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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 
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Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

1 von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mk.), von bei der 
Poſt abonnirten kp. durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 

em auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
ufendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 

e gen gewünscht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die nächſten Wahlen. 


Zwei Beſtrebungen gehen in dieſem Augenblicke neben 
einander her; das Centrum bereitet darauf vor, daß es in der 
nächſten Legislaturperiode den Kampf für den Antrag Windthorſt, 
der im vorigen Winter nur ein Schauſtück geblieben iſt, mit Nach⸗ 
druck aufnehmen will, und die Gonfervativen rüften ſich, die Anträge 
der Herren v. Hammerſtein und v. Kleiſt⸗Retzow, die bisher von der 
Regierung etwas über die Achſel behandelt worden ſind, durchzuſetzen. 
Die beiden Anträge haben eine innerliche Verwandtſchaft, und ihre 

Schickſale werden ſich auch äußerlich mit einander verflechten. Jede 
der beiden Parteien hat für den eigenen Antrag ſo großes Intereſſe, 
daß fie, um denſelben durchzusetzen, den Antrag der anderen Parteien 
dafür mit in den Kauf nehmen wird. 

Die conſervativen Blätter ſtellen ſich zwar vor der Hand ſo, als 
hielten fie den Antrag des Herrn Windthorſt für unannehmbar. 
Darauf iſt indeſſen wenig zu geben. Sie mögen ihn in der gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt für unannehmbar halten, aber dieſe Geſtalt läßt 


ſich Herr von R beſitzt 
Geſchicklichkeit darin, Amendements zu ſtellen, und 


Londoner Plauderei.“ 
London, im Juli. 
Es gab eine Zen, da Alles, was engliſche Ladies und Gentlemen 
thaten, für die Amerikaner und beſonderes für deren ſchönere Hälften 
von allergrößtem Intereſſe war. Man affectirte zwar vollkommenſte 
Gleichgiltigkeit für die geſellſchaftlichen Sitten und Gebräuche des 
Mutterlandes, bemühte ſich aber trotzdem, dieſelben ſo viel als möglich 
nachzuahmen. In dem letzten Jahrzehnt iſt darin aber eine voll⸗ 
kommene Aenderung eingetreten. Jonathan, dem früher eine Reiſe 
nach Großbritannien als das Mittel galt, ſeiner Erziehung und ſeinen 
Formen den letzten Schliff zu geben, beſucht zwar John Bull mehr 
denn je, aber nicht, um zu bewundern und zu lernen, ſondern um 
zu kritiſiren und zu Gunſten Amerikas Vergleiche anzuſtellen. Ja, 
nach einem Eſſay, welches jüngſt ein ſolcher Reiſender über ſeine 
engliſchen Vettern veröffentlichte, hätten Letztere die denkbar ſchlechteſten 
Manieren. Die Ariſtokratie werde in keiner Weiſe nach ihrem 
richtigen Werthe beurtheilt, ſie ſei nicht etwa aufgeblaſen und ſtolz, 
aber gauche, rückſichtslos und durchaus nicht das, was ein Ameri⸗ 
kaner „high bred“ nennen würde. Auch im amerikaniſchen Parla⸗ 
mente bekomme man nie ein Schauſpiel wie im Hauſe der Commons 
zu ſehen, wo die ehrenwerthen Mitglieder mit den Hüten auf den 
Köpfen und den Händen in den Hoſentaſchen, mit geſchloſſenen Augen 
und den Kopf gegen die Stuhllehne gelegt daſäßen, um nur von 
Zeit zu Zeit durch einen ungeduldigen Ausruf einen Redner zu 
unterbrechen. Es iſt allerdings nicht zu leugnen, daß trotz dieſer 
abſprechenden Urtheile die ſchönen Demokratinnen jenſeits des 
Oceans noch immer große Vorliebe dafür zeigen, ſich mit den 
geſchmähten engliſchen Ariſtokraten zu verbinden. Iſt es doch ſogar 
dem nichts weniger als muſterhaften Herzog von Marlborough vor 
Kurzem gelungen, eine mit Gluͤcksgütern reich geſegnete Tochter des 
freien Amerika zu erringen, die es der Mühe für werth hielt dieſen 
F gewagten Schritt zu thun, um ſich Ducheß nennen zu 
önnen. Andererſeits muß aber auch zugegeben werden, daß England 
und insbeſondere feine hochgeborenen Söhne dem Thun und Laſſen 
5 weiblichen amerikaniſchen Stammverwandten das außerordent⸗ 
Sr Intereſſe zuwenden. Eine Saiſon ohne diefelben kann man 
üblahr se denken. Gleich den Schwalben ſtellen ſie ſich im 
ER ein, werden bei Hofe vorgeſtellt, ſchwingen ſich nicht ſelten 
derben ange der anerkannten Beauty of the Season auf und ver⸗ 
drehen unſeren praktiſchen zungen Herren die Köpfe durch den Glanz 
ihrer Schönheit, ihrer Toiletten und — last not least — ihrer 
Dollars. Sie haben auch ſchon ihren Weg in die engliſche Litteratur 
gefunden, und eine moderne Novelle ift unvollſtändig, wenn nicht 
eine lebhafte, ſtets bezaubernde, aber etwas excentriſche Amerikanerin 
darin vorkommt. Dieſer verdanken wir auch die jetzt hier ſo entwickelte 
Vorliebe für Tobogganing, die Switchback — eine etwas verbeſſerte 
Rutſchbahn — ohne die es überhaupt keinen Öffentlichen Vergnügungs⸗ 
ort, keine Ausſtellung mehr geben darf. Und viele etwas draſtiſche 
Ausdrücke, deren ſich die reſolute Tochter Jonathan's bedient, find 
Eigenthum der engliſchen Sprache geworden. Wenn nun wirklich 
die amerikaniſche Geſellſchaft ſich vom britiſchen Einfluß emancipirt, 
Io revanchirt fie ſich alſo jetzt für das Joch, das fie früher getragen, 


) Nachdruck verboten. 


bildeten Majorität gegenüber ſind. 


nlich eine große Soll der Sieg kommen, ſo muß man ihn v 
3 2 Seiten des Statt einer ſolchen ernfihaften Rüſtung ſtoßen wir aber in den 


gangenheit, und die ſogenannten Geburtstag⸗ und Geſtändnißbücher, 
in welche man genau hineinſchreiben ſoll, wann man geboren, welche 
Vorliebe man für dieſen oder jenen Dichter, welche Antipathie man 
gegen dieſes oder jenes Laſter habe, ſind nur für die mit einem gar zu ängſt⸗ 
lichen Gewiſſen Geſegneten ein Schrecken. Nun aber hat die amerikanische 
Schöne unſerem armen Leben, das doch, wie ſchon der Pfalmiſt ſagt, 
im beſten Falle Mühe und Arbeit iſt, ein neues Unglück hinzugefügt, 
indem ſie die Erfindung des Haar⸗Albums machte. Mit einem Lächeln 
und einer Scheere bewaffnet, nähert ſie ſich ihrem unglücklichen Opfer, 
das nun, ſtatt einen mehr oder minder ſchlechten Reim oder ein wahr⸗ 
heitsgetreues Geſtändniß niederzuſchreiben, eine Locke ſeines Haares 
laſſen muß. Glücklich kann der ſich ſchätzen, der, wenn er ſich Abends 
in ſeinen Club begiebt, nur den Verluſt von drei oder vier Locken 
zu beklagen hat. Im „Wild Weſt“, wo die Cowboys mit lang auf 
die Schultern herabwallenden Haaren umherſtolziren, mag dieſer Ge: 
brauch fein Gutes haben, in unſeren mehr civiliſirten Kreiſen muß 
es Schrecken und Entſetzen erregen, wenn eine oft mühſam in richtige 
Form gebrachte Tour durch die Scheere einer Schönen wieder in Un: 
ordnung geräth und die forgfältig verborgenen Bloͤßen aufgedeckt 
werden. Und wenn nun das begehrte Andenken errungen iſt, dann 
wird es in einem Album befeſtigt, der Tag des Empfanges, der 
Name, das Alter, die Farbe der Augen des Opfers angegeben, ſowie 
allgemeine Bemerkungen über das Ausſehen deſſelben gemacht, die 
vielleicht nicht immer ſehr ſchmeichelhaft ausfallen. Ueber letzteren 
Punkt wird ſich ein weiſer Mann zu tröften wiſſen; was aber erſetzt 
ihm den Verluſt ſeiner Haare? Bis jetzt ſind es hier nur die doch 
immer noch in der großen Minderheit befindlichen Amerikanerinnen, 
welche dieſer Manie huldigen; ſollte dieſelbe aber bei den Britinnen 
Nachahmung finden, fo wird wohl das Reſultat fein, daß die Clubs 
die ihnen jetzt ſchon ſo verhaßt ſind, ſich mehr und mehr füllen und 
Alle, die ſich nicht eines ſehr kräftigen Haarſchmucks erfreuen, deren 
Haare gezählt find oder doch gezählt werden könnten, weibliche Ge⸗ 
ſellſchaft fo viel als moglich vermeiden werben, 
das unſere Schönen, ehe es zu ſpät iſt. 


mit welcher Nonchalance unſere Volksvertreter ſich im Parlamente be- 
wegen, fo iſt dies Erſtaunen nicht unberechtigt. 
allerdings, wie dieſer es beſchreibt, mit 
und den Händen in den Taſchen auf den 
der Ton der Reden iſt ſehr oft nichts weniger als gentlemanlike. 
Als vor einigen Tagen ein Mitglied der 
der Seſſton aus dem Haufe verbannt wurde, weil es einen Brief 
an ein Blatt geſandt, welcher Beleidigungen für den Speaker enthielt, 
meinte z. B. Lord Randolph Churchill in ſeiner Rede darüber, daß 


Centrums wird man ihm willig entgegenkommen, und von beiden 
Seiten wird man ſich große Mühe geben, etwas „Brauchbares“ zu 
Ueber die Tendenz iſt man ja auf beiden Seiten 
einig; die Schule ſoll ganz und gar confeſſionellen Zwecken dienſtbar 
Ueber die Form, in welcher dies geſchieht, über 
das Mäntelchen, das man der Sache umhängt, wird man ſich ja 
Der Eifer, mit welchem die conſervative Partei 
jetzt um die Unterſtützung des Centrums wirbt, iſt nicht zu er⸗ 
klären, wenn nicht Abſichten dieſer Art ſich im Hintergrunde 


Stande zu bringen. 
gemacht werden. 


verſtändigen können. 


verbergen. 


Der wichtigſte Geſichtspunkt bei den nächſten Wahlen muß der 


ſein, die conſervative Partei ſo zu ſchwächen, daß ſie mit dem 
Centrum allein keine Majorität mehr beſitzt. Das iſt nicht leicht, 
aber es iſt nicht unmöglich. Die Conſervativen verfügen über 130, 
das Centrum über 100 Stimmen. Unter Umſtänden ſtehen 
ihnen die 15 polniſchen Stimmen zu Gebote, und einiger Zuzug 
kommt ihnen noch aus den Reihen der Wilden. Wir können 
die Geſammtſtimmenzahl, die dieſer Coalition zur Verfügung ſteht, 
auf höchſtens 250 Stimmen veranſchlagen. Dieſe Majorität iſt ge⸗ 
brochen, wenn es gelingt, den Conſervativen 40 Wahlſitze zu ent⸗ 
reißen. Das iſt keine Kleinigkeit, aber angeſichts der Schwankungen 
in den Stärkeverhältniſſen der Parteien, die bei uns jede Wahl mit 
ſich zu bringen pflegt, iſt es nicht unmoglich. Vor drei Jahren haben 
die Conſervativen 20 Stimmen gewonnen; den Reſt haben ſie vor 
ſechs Jahren gewonnen. Durch ein Wahlergebniß, wie wir es in das 
Auge gefaßt haben, würde der Zuſtand wiederhergeſtellt, der vor neun 
Jahren beſtanden hat. Und wir haben Zeiten geſehen, wo die Con⸗ 
ſervativen nur den zehnten Theil der Stärke beſaßen, über welche ſie 
gegenwärtig verfügen. 

Nicht allein die Nationalliberalen, ſondern, wenn wir es recht ver⸗ 
ſtehen, auch die Freiconſervativen bedauern den gegenwärtigen Zuſtand 
und befürchten die Verlängerung oder gar die Verſtärkung deſſelben. 
Die Freiconſervativen haben ſich ſchon gegenwärtig in der Minorität 
befunden, wenn die Conſervativen mit dem Centrum zuſammen⸗ 
gingen. Den Nationalliberalen droht, wenn den Conſervativen nur 
noch einige Stimmen zuwachſen, eine erhebliche Verſchlechterung ihrer 
Lage; ſie können dahin kommen, daß ſie einer aus Conſervativen und 
Freiconſervativen gebildeten Majorität gegenüber eben ſo ohnmächtig 
ſind, wie ſie ſchon jetzt einer aus Conſervativen und Centrum ge⸗ 
Sind die Conſervativen in der 
Lage, ſowohl mit dem Centrum als mit den Freiconſervativen eine 
abſolute Majorität zu beſitzen, ſo ſind ſie der Majorität unter allen Um⸗ 
ſtänden ſicher, denn dieſe beiden Fractionen werden vereinigt niemals 
gegen ſie ſtimmen. f 

Das ſind Verhältniſſe, die zur ernſthaften Rüſtung auffordern. 


im vollſten Maße, und Alles, was ſie thut und erfindet, wird hier 


mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt und nachgeahmt. Nun hat ſich 


dort ein Gebrauch eingebürgert, der etwas beunruhigender Natur iſt, 
beunruhigend auch für uns, da er, nach früheren Erfahrungen zu 
ſchließen, ſicher feinen Weg herüber finden wird. 
nämlich, 
geworden 
zu ſammeln. 
zwungen war, ſich mit einem, angeblich ad hoc verfertigten Verſe zu 


Es ſcheint 
als ob die jungen Bürgerinnen Newyorks es müde 
wären, Marken, Photographien oder Autographen 
Das „Poeſie-Album“, in welchem man ge: 


verewigen, gehört hier, Gott ſei Dank, längſt zu den Dingen der Ver⸗ 


Hoffentlich bedenken 
Wenn, wie oben erwähnt, ein Amerikaner ſich darüber wundert, 


Man ſieht ſie da 
den Hüten auf dem Kopf 
Sitzen „hingerekelt“, und 


Commons auf die Dauer 


30 Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


ihn vor allen Dingen wollen. 


eitun 


welche Sonntag einmal, Moutag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 29. Juli 1888. 


Organen der beiden Parteien nur auf den Ausdruck einer ſchwäch⸗ 
lichen Hoffnung, daß der größere Theil der Conſervativen dem Herrn 
von Rauchhaupt nicht in die neu von ihm eingeſchlagene Richtung 
folgen wird. Es mag ſein, daß man damit Recht hat; es mag ſein, 
daß ein Theil der Landräthe ſtets bereit iſt, den Winken der Regie⸗ 
rung zu folgen. Bisher hat aber auch noch nicht ein einziger con⸗ 
ſervativer Abgeordneter zu erkennen gegeben, daß er mit Herrn von 
Rauchhaupt nicht einverſtanden iſt, bisher auch noch kein einziges 
conſervatives Parteiorgan, das eine Wählerſchaft hinter ſich hat. 


Wir ſprechen in der That nicht von dem Standpunkte unſerer 
Parteiintereſſen aus, indem wir dieſe Verhältniſſe erörtern. Die 
deutſch⸗freiſinnige Partei hat von dem Ausfall der nächſten Wahlen 
nicht viel zu fürchten und nicht viel zu hoffen. Es iſt ausgeſchloſſen, 
daß ſie ſo viel Sitze gewinnt, um eine ausſchlaggebende Stellung ein⸗ 
zunehmen. Sie hat auch nicht zu fürchten, daß ſie Sitze verliert, 
am wenigſten ſo viel Sitze, daß ſie gehindert werde, ihre Grundſätze 
von der parlamentariſchen Tribüne her zu vertheidigen. Die Abge⸗ 
geordneten der freiſinnigen Partei haben den Beruf, die Grundſaͤtze 
der Partei in eine beſſere Zeit hinüber zu retten und das wird uns 
ſtets möglich ſein. 

Alſo nicht in unſerem Partelintereſſe erheben wir den Warnungs⸗ 
ruf, ſondern in einem höheren Intereſſe. Wir glauben in der That, 
daß Preußen einer ſehr ernſthaften Gefahr entgegengeht, wenn die 
Partei der kirchlichen Reaction auf fünf Jahre zum Siege gelangt. 
Die Nationalliberalen find beſorgt um die Dinge, die ſich in den 
nächſten fünf Jahren ereignen können. Es ſcheint, als ob ihnen 
irgend welche Umſtände bekannt find, die uns geheim gehalten werden; 
a d. haben wir Veranlaſſung, nicht minder beſorgt zu ſein, 
als ſie. 

Wir haben keine Hoffnung, daß die nächſten fünf Jahre uns eine 
Abhilfe der Zuſtände bringen werden, die wir ſeit geraumer Zeit be⸗ 
klagen; um ſo eifriger müſſen wir dahin arbeiten, daß ſie keine Ver⸗ 
ſchlimmerung bringen. Die volle Wahrung der Rechte des Staates 
an der Schule gehört zu den oberſten Grundſätzen, an denen die 
freiſinnige Partei hängt; ihre entſchieden ablehnende Haltung zum 
Antrage Windthorſt kann Niemandem ein Geheimniß geblieben ſein, 
der ohne Uebelwollen ihr Verhalten beurtheilt. 

Es find übrigens nicht allein die kirchenpolitiſchen Fragen, auf 
welche die nächſten Wahlen einen entſcheidenden Einfluß ausüben 
werden. Auch in Fragen der Beſteuerung haben ſich ſchon wiederholt 
in den Commiſſionen Conſervative und Centrum zu Beſchlüſſen zu: 
ſammengefunden, denen alle übrigen Parteien widerſtrebt haben. 
Wir glauben in der That, daß Herr von Rauchhaupt recht hat, wenn 
er ſagt, es gäbe im Landtage für eine gemeinſame Wirkſamkeit von 
Conſervativen und Nationalliberalen keinen Boden. 

Die gutmüthige Illuſton, als könnten die Conſervativen von ihren 
Anſprüchen etwas ablaſſen, um ſich mit den gemäßigten Parteien zu 


zweimal, an den übrigen 


— Lu 
der betreffende Abgeordnete eigenthümliche Begriffe von Ehre und 
Wahrheit zu haben ſcheine, und ähnliche oder noch ſtärkere Bemer⸗ 
kungen fallen ſehr häufig; komiſch genug klingt es, daß einer den 
andern dabei noch immer als „ehrenwerthes Mitglied“ anredet, ſelbſt 
wenn er ihm die größte Gemeinheit zum Vorwurf macht. Man 
muß indeß zugeſtehen, daß ſich die Sitten des Hauſes trotzdem eher 
zum Beſſeren als Schlechteren geändert haben und daß beſonders die 
Achtung vor dem Speaker bedeutend geſtiegen iſt. Sein Ruf „Order“ 
genügt gewöhnlich, um Ruhe herzuſtellen, und feine Entſcheidung 
wird faſt immer ohne Widerſpruch hingenommen. Früher war dies 
durchaus nicht der Fall, ja es kam vor, daß der Präſident mit Ge⸗ 
walt in feinem Stuhl feſt gehalten, der Schlüſſel zur Saalthür ihm 
aus der Taſche genommen und die Thür ſelbſt abgeſchloſſen wurde, 
damit er die Sitzung nicht ſuspendiren könne. Allerdings 
war es damals oft ein corrumpirter Höfling, den die Gunſt 
des Königs zum „Erſten Commoner des Reiches“ machte, und 
man konnte keine Achtung für Männer wie z. B. einen gewiſſen 
Sir John Trevor erwarten. Demſelben wurde, während er 
Speaker war, nachgewieſen, daß er von der City taufend Guinegs 
empfangen hatte, damit er eine Bill durchbringe. Man zwang ihn, 
ſelbſt die Frage zu ſtellen, ob er ſich eines Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht, und zu erklären, daß fie mit überwiegender Majorität bejaht 
worden ſei. Jetzt iſt, wie geſagt, die Stellung des Speakers eine 
unantaſtbare, und eine Einladung deſſelben z. B. an ein Mitglied 
des Unterhauſes iſt gleich einem Befehl für den Betreffenden, welchem 
Range er auch angehören mag. Die Gäſte haben dabei in einer Art 
Hofkleidung zu erſcheinen und die Ex⸗Miniſter ſelbſt im Coſtüm des 
Amtes, welches fie in glücklicheren Tagen einnahmen und deſſen 
größere oder geringere Wichtigkeit durch die verſchiedene Breite der 
goldenen Spitze auf Kragen, Stulpen und Schulterklappen angedeutet 
iſt. Die Stellung der Miniſter iſt nämlich ſowohl was den Rang 
als was das Gehalt anbelangt eine durchaus verſchiedene, und zwar 
ſteht letzteres zu erſterem oft in umgekehrter Beziehung. So empfängt 
3. B. der Lord⸗Kanzler doppelt ſoviel als der Premier und der Erſte 
Lord der Admiralität 10000 Mark weniger als der Kriegsminiſter. 
Warum das fo iſt, iſt ſchwer zu ſagen, und vor einiger Zeit ſtellte 
auch ein Abgeordneter im Houſe of Commons den Antrag, in dieſer 
Hinſicht eine Aenderung eintreten zu laſſen, fand aber keine Unter: 
ſtützung, da man die Sache für zu unwichtig hielt, um ihr eine 
längere Berathung zu widmen. 5 

„Wie Deutſchland ſich einer Zukunftsmuſik erfreut, für die ja aller: 
dings ſchon gar viele unferer Zeitgenoffen ſchwaͤrmen, fo befigt, wie 
es ſcheint, Großbritannien eine Malerei der Zukunft, wenigſtens 
wenn man einem ihrer Prieſter, Sir John Millais, Glauben ſchenken 
darf. In einem Artikel, welchen derſelbe im „Kunſtmagazin“ ver⸗ 
öffentlicht, ſpricht er ſeine Meinung dahin aus, daß die beſten Bilder 
unſerer Zeit denen früherer Jahrhunderte vollkommen gleichſtehen, 
und daß diejenigen Englands ſich mit allen modernen Gemälden 
der Welt meſſen könnten. Der Grund, warum die modernen 
Gemälde nicht eben ſo hoch geſchätzt würden, läge darin, daß, wenn 
die Kritiker alte und neue Werke mit einander vergleichen, ſie ver⸗ 
geſſen, welchen Reiz Verſtümmelung und Verfall ausüben. Als einen 
Beweis nennt Millals das berühmte Bild Tizian's „Bacchus und 
Ariadne“ in der hieſigen Nationalgalerie, mit der reichen Harmonie 
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gemeinfamer Arbeit zuſammen zu finden! Die Conſervativen treiben, 
wie ſie es jederzeit gethan haben, wenn ſie die Macht dazu zu beſitzen 
glaubten, ihre ganze Forderung ein. 

# Berlin, 27. Juli. [Ein junger Prinz.] Heute find 
ſechs Wochen verfloſſen, ſeit Kaiſer Friedrich ſtarb; heute legen die 


Privatperſonen die äußeren Zeichen der Trauer, die ſie um den ge⸗ 


liebten Monarchen empfinden, ab, und gerade heute iſt die Hauptſtadt 
freudig durch einen Kanonendonner überraſcht worden, der ihr die 
Geburt eines Kaiſerſohnes ankündigte. Mit aufrichtiger Freude wird 
die Nachricht überall dort, wo Deutſche wohnen, vernommen werden; 
man ſehnte ſich nach einem Zeichen, daß die Vorſehung, nachdem ſie 
ſo ſchwere Tage über das Kaiſerhaus und das Reich verhängt, wieder 
einen Beweis ihrer Gnade gebe. Fünf Königsſöhne! Es iſt ſelten, 
daß einem Lande ein ſolcher Reichthum beſcheert wird. So viel ich 
mich erinnere, iſt der Fall noch nicht dageweſen, ſeitdem Preußen ein 
Königreich iſt und er wird auch in anderen Ländern zu den Selten⸗ 
heiten gezählt werden. Der kindergeſegnete Friedrich Wilhelm III. 
hatte neben drei Töchtern vier Söhne, die ſämmtlich zu hohen Jahren 
gekommen ſind. Es war erwünſcht, daß ein ſo glückliches Ereigniß 
eintrat, denn es hat nicht an Leuten gefehlt, die an den faſt gleich⸗ 
zeitigen Tod zweier Kaiſer, an das bedauernswerthe frühe Ableben 
des volksbeliebten Friedrich eine Reihe von Betrachtungen und Prophe⸗ 
zeihungen knüpften, die weite Verbreitung fanden, trotzdem fie fo 
unermeßlich thöricht waren oder vielmehr gerade aus dieſem Grunde. 
Das Preußiſche Volk weiß, daß ſein Schickſal innig mit dem ſeines 
Herrſchergeſchlechtes verflochten iſt; die Dynaſtie iſt es geweſen, die den 
Preußiſchen Staat geſchaffen und durch ihn die Möglichkeit geboten 
hat, das aus den Fugen gegangene Deutſche Reich wieder einzurichten. 
Das Pfand des Glückes, das die Vorſehung dem Herrſcherhauſe ge⸗ 
geben, nimmt auch die Nation als ein ſolches hin und auf das innigſte 
verbinden ſich ihre Glückwünſche mit der Freude der Kaiſerlichen 
Familie. Kaiſer Wilhelm iſt, alsbald nachdem er die Laſt der Krone 
auf ſich genommen, zur Erfüllung der mit derſelben verbundenen 
Pflichten auf weite Reiſen gezogen. Ueber das baltiſche Meer hinaus 
meldet ihm der Funke des elektriſchen Drahtes, daß er reicher heim⸗ 
kehren werde, als er ausgezogen iſt. Möge die Sonne des Glückes 
ihm treu bleiben! 

+ Berlin, 27. Juli. [Die Heerſchau des Panflavismus,) 
Graf Ignatiew, der Präfident der ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereine, 
deren Wohlthätigkeit in der Aufſtachelung des Racenhaſſes und der 
nationalen Leidenſchaft beſteht, und Pobedonoszew, der Procureur des 
heiligen Synod, der als orthodoxer Papſt über die Rechtgläubigkeit 
der griechiſchen Kirche gebietet, haben es für unumgänglich gehalten, 
zur Auffriſchung des Ruhmes des Panſlavismus in der „Mutter der 
ruſſiſchen Städte“ eine Heerſchau abzuhalten, von der aus die Apoſtel 
in alle Welt gehen und alle Heiden lehren ſollten, daß kein Heil auf 
Erden und im Himmel ſei, als in dem ſlaviſchen Evangelium. Man 
hatte geträumt, in Kiew eine Feier zu veranſtalten, etwa wie ein 
öͤkumeniſches Concil, bei welchem der Papſt der griechiſchen Kirche, 
der kein anderer iſt als der weltliche Herrſcher, allenfalls durch 
Ignatiew vertreten werden ſollte. Die gläubigen Hirten 
ſollten ebenſo nach den Ufern des Dnjepr ſtrömen, in welchem einſt 
Fürſt Wladimir die Taufe empfangen hatte, wie die gefügige Herde, 
welche zu dem Zaren aufblickt als zu dem Gebieter aller Slaven und 
dem Oberhaupt der orthodoxen Chriſtenheit. Aber es iſt anders ger 
kommen, als man geträumt hat. Die Begeiſterung für das Mosko⸗ 
witerthum hat ſeit den Tagen des berühmten Kaulbars bei den ſüd⸗ 
lichen Slaven eine ſtarke Abkühlung erfahren, und alle, die einſt be⸗ 


der Gewandfarben und dem eigenthümlichen Braun des Graſes. 
„Sicher,“ ſo ſchreibt Sir John, „hat der Maler des leuchtend rothen 
Kleides das Gras nicht braun, ſondern grün gemalt, wie die Natur 
es ihm zeigte; die Zeit allein hat ihm dieſe ſchöne Schattirung ver: 
liehen. Nach hundert Jahren alſo, ſcheint es, wenn ſie auch bei den 
engliſchen Gemälden ihr Werk vollbracht, wird die Nachwelt be⸗ 
wundernd vor denſelben ſtehen, wie jetzt vor einem Tizian oder 
Rafael.“ Wie ſchmeichelhaft es auch einerſeits für die Eitelkeit eines 
Künſtlers ſein mag, zu denken, daß noch ſpäte Enkel voll ſtaunender 
Bewunderung feine Schöpfungen betrachten werden, fo iſt doch zu 
fürchten, daß weder der Maler noch der Käufer eines Bildes ſich mit 
dieſer erfreulichen Ausſicht begnügen werden. Man pflegt doch nicht 
Gemälde zu erſtehen, um ſie wie Portwein aufzubewahren, damit ſich 
die kommenden Generationen daran erfreuen, wenn fie gehörig ab⸗ 
gelagert ſind. In der Operette „Ruddigore“ von Sullivan, die vor 
einiger Zeit hier geſpielt wurde, tritt ein Geiſt plötzlich aus einem 
Bilderrahmen heraus, um in die prophetiſchen Worte auszubrechen, 
da er als Kunſtwerk nicht hoch genug geſchätzt wird: „In hundert 
Jahren werde ich ein alter Meiſter ſein, und dann wird mich alle 
Welt anſtaunen.“ Dieſer Theorie ſcheint auch Sir John Millais zu 
huldigen; es iſt ſchwer, ihm nachzuweiſen, daß ſie falſch iſt, da ja 
weder er ſelbſt noch einer ſeiner Zeitgenoſſen lange genug dazu leben 
werden. G. Glaſs. 


Polske Maria. 
Eine mafurifche Dorfgeſchichte von Richard Zhowronnek. 


Lautlos glitt unſer Schlitten auf dem ſchmalen Geſtelle dahin, 
das ſich geradelinig durch den ſchneebehangenen Kiefernwald zog, ſchier 
endlos, meilenweit, vor dem in die Ferne ſpähenden Auge ſich immer 
wieder zuſammenſchließend. Die Luft war weich und ſtill, wie vor 
dem Nahen des Thauwindes. In den ſtruppigen Haaren der traben⸗ 
den Gaͤule hing weißer Reif, und weiße Strahlen entſtrömten ihren 
ſchnaufenden Nüſtern. Regungslos ſtarrten die graurothen Kiefern 
zu beiden Seiten des Weges gen Himmel, die grünen Aeſte ſchnee⸗ 
verhangen, und unten zwiſchen den Staͤmmen dehnte ſich in weichen 
Wellenlinien die weiße Decke, aus der die krauſen Spitzen des Tannen⸗ 
unterholzes hervorlugten, wie grüner Schaum aus weißen Wogen⸗ 
kämmen. 

Kein lebendes Weſen rings um, nur ab und zu Tief die einreihige 
Fährte eines Fuchſes quer über den Weg, oder die winklige Spur 
eines Haſen, der irgendwo unter ſchneeverwehter Tanne ſein warmes 
Tageslager haben mochte. 

Ludſich Mrowka, unſer Pferdeknecht, ein altes noch von den Groß⸗ 
eltern überkommenes Hofinventar, ſaß zuſammengekauert auf dem um⸗ 
fangreichen Futterſack im Vordertheil des Schlittens; die in ſtroh⸗ 
gefütterten Holzſchuhen wohlverwahrten Füße auf das Querholz der 
Deichſel geſtemmt, ſog er behaglich an der mit „Selbſtgebautem“ ge⸗ 
füllten kurzen Tabakspfeife und unterhielt fi halblaut mit den Gäulen. 
„Lauf, Maruſchka, mein altes fettes Schweinchen, wir müſſen noch 
vor Abend wieder zu Haus ſein. Sieh, wie zierlich und ſchnell die 
Trina ihre Beine ſetzt, wie ein junges Mädchen, das den Koſak tanzt, 
wenn es weiß, daß der Geliebte ihm auf die Füße fieht, hei, 
Maruſchka lauf!“ 

Auf der rechten Seite des Weges begann ſich der Wald zu lichten, 
ein halbverwehter Wi zweigte ſich ab, der nach einer kleinen An⸗ 
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freit worden ſind, wiſſen nichts mehr von Dank gegen ihren weltlichen 
Erlöſer. Nicht Serben, noch Rumänen, nicht Bulgaren, noch 
Ruthenen, wollen von ihrer Zugehörigkeit zu Moskau hören, und 
ſelbſt die ehemaligen Pilger aus dem goldenen Prag, die einſt an die 
Ufer der Wolga wallfahrteten, ſind von der Feier der neunhundert⸗ 
jährigen Einführung des Chriſtenthums in Rußland ferngeblieben. 
Es muß Mitleid erregen, wie man ſich in Kiew bemüht, trotz 
alledem dem Feſte einen internationalen Anſtrich zu geben, 
mit welchem Eifer man in alle Richtungen der Windroſe hinaus⸗ 
telegraphirt, daß ein Pope aus Japan und Abeſſinien eingetroffen 
und ſogar ein engliſcher Erzbiſchof ſeine Glückwünſche geſandt hat. 
Wie anders wäre der Jubel geweſen, wenn nicht blos der zweideutige 
Metropolit Michael, ſondern das wohlbeſtallte Haupt der autokephalen 
ſerbiſchen Kirche, nicht blos Herr Zankow aus Sofia, ſondern der 
wohlbeſtallte Erzbiſchof oder Miniſterpräſident von Bulgarien erſchienen 
wäre, wenn Griechenland und Armenien Abgeſandte zu der Feier 
nach Kiew geſchickt hätten. Jetzt muß man ſich begnügen mit einem 
Paar Handlangern des Moskowiterthums, denen eine politiſche Be⸗ 
deutung nicht beizumeſſen iſt. Der Plan der Ignatiew und Pobe⸗ 
donoszew iſt geſcheitert. Trotz aller Reclamen, welche in die Welt 
hinausgeſandt werden, iſt das Jubelfeſt von Kiew nur ein großes 
Fiasco. Weder der Zar ſelbſt iſt gekommen, um das Bekenntniß zum 
allein ſelig machenden Panſlavismus abzulegen, noch die flaviſche 
Welt iſt am Dnjepr erſchienen, um das Piedeſtal des Tartarenthums 
zu erhöhen. Gerade die Zurückhaltung der ſlaviſchen Welt drückt der 
heutigen Feier ihren Charakter auf. Ob wirklich erſt vor 900 Jahren, 
wie man in Rußland behauptet und anderwärts beſtreitet, das Chriſten⸗ 
thum in Kiew feſten Fuß gefaßt hat, jedenfalls, denkt man heute 
daran, wie wenig auch in Rußland die Religion der Liebe im Sinne 
ihres Urhebers ausgeübt wird. Oder iſt eine ſchroffere Verleugnung 
chriſtlicher Liebe zu denken, als in der rückſichtsloſen Verfolgung der 
Proteſtanten und Katholiken im ruſſiſchen Reiche? Als ſlaviſche 
Heerſchau iſt die Kiewer Feier kläglich verunglückt. Sie würde aber 
von Vortheil für das Moskowiterthum ſein, wenn ſie ihre Theil⸗ 
nehmer mit der lebendigen Erinnerung an die Worte und die Thaten 
des Stifters der chriſtlichen Kirche erfüllte, deren Fundamentalſatz kein 
anderer iſt, als das göttliche Wort: „Liebet euch untereinander.“ 


* Berlin, 28. Juli. [Tages⸗Chronik.] Mit Beginn des 
kommenden Monats werden der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Maybach, der Finanzminiſter o. Scholz, der Cultusminiſter Dr. 
v. Goßler und der Staatsminiſter und Staatsſecretär Graf Herbert 
Bismarck Urlaubsreiſen antreten. Herr von Scholz wird ſeinen 
Urlaub wiederum auf ſeiner bei Konſtanz belegenen Beſitzung ver⸗ 
bringen, woſelbſt ſeine Familie bereits ſeit längerer Zeit ſich aufhält. 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, welcher ſeinen Urlaub 
nicht früher antreten konnte, weil ſeinem Reſſort der ihn vertretende 
Unterſtaatsſecretär fehlte, geht, wie die Kreuzzeitung erfährt, nach der 
Schweiz. Graf Herbert Bismarck will dem Vernehmen nach zunächſt 
einen mehrwoͤchentlichen Aufenthalt in Königſtein im Taunus nehmen. 
Der Miniſter der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Frhr. 
v. Lucius, welcher Ende der Woche von Weſtfalen zurückkehrt, wird 
am 15. Auguſt auf Sommerurlaub gehen. 

Eine für viele Geſchäftsleute bedeutungsvolle Maßregel befindet 
ſich in der Vorbereitung. Es handelt ſich hierbei um die Führung 
des Titels eines „Königlichen Hoflieferanten“, reſp. um die Berech⸗ 
tigung zur Führung deſſelben. Es giebt augenblicklich „Königliche 
Hoflieferanten“ — viele nennen ſich auch ſogar „Kaiſerliche und 
Königliche Hoflieferanten“ — die ihre Berechtigung von der Re⸗ 


ſiedelung führte. 
ſchneeigem Felde zuſammendrängen, um ſich an einander zu erwärmen, 
lagen die niedrigen Hütten mit grauen Holzwänden da; nur der 
kerzengerade aus den Schornſteinen emporſteigende bläuliche Rauch 
verrieth, daß ſie bewohnt waren. 

Am Kreuzwege ſtand ein altes Mütterchen; den Rücken gekrümmt 
unter einer Laſt dürren Holzes, war ſie aus dem Geleiſe getreten, um 
unſern Schlitten vorüber zu laſſen. Sie hatte die zerfetzten Roͤcke 
bis über die Kniee geſchürzt, ihre Füße waren zum Schutz gegen 
Kälte und Schnee dick mit Lumpen bewickelt. Als wir vorüberkamen, 
öffnete fie den zahnloſen Mund zum Gruße, uns aus blöden, wimper⸗ 
loſen Augen anſtarrend. 

Ludjih Mrowka hieb auf die Pferde ein, ſpie dreimal aus und, 
als wir ein Stück weit gefahren, begann er, rückwärts gewandt, auf 
die Alte zu ſchimpfen, die uns noch immer regungslos, auf einen ab⸗ 
gebrochenen Kiefernaſt geſtützt, nachſah. 

„O du Großmutter des lebendigen Satans, daß dich ein heiliges 
Gewitter in den Boden verſchlage! Was hab' ich geſagt, junger Herr, 
als wir von Hauſe fuhren? Ich hab's doch gewußt, daß uns dieſe 
Hexe mit dem böfen Blicke über den Weg laufen würde.“ 

10 ri Du denn Angſt vor dem alten Weib, Ludjich?“ unterbrach 
ihn. 

Ludjich machte ein verächtliches Geſicht. „Angſt, junger Herr! 
Nein, aber die alte Hexe kann mehr als Brod eſſen. Fragen Sie, 
wen Sie wollen, Panitzku, jeder Menſch wird Ihnen ſagen, daß 
fie ſchon viel Unglück in die Welt gebracht hat. Ich weiß, was 
ich weiß.“ 

Und nach einer Weile, da ich ſchwieg und ihn nicht weiter aus⸗ 
zufragen ſuchte, wandte er ſich wieder zu mir und begann, verlegen 
an ſeiner Pelzmütze rückend: „Ich weiß nicht, junger Herr Wohl⸗ 
thäter, ob Sie mir das übel nehmen würden, wenn ich Ihnen er⸗ 
zählte —“ 

Ich nickte, und unaufhaltſam, nur von einzelnen an die Säule 
gerichteten Zurufen unterbrochen, ergoß fi. der geſchwätzige Strom 
ſeiner Erzählung. 

„Sehen Sie, Panitzku,“ begann Ludſich Mrowka, nachdem er ſich 
mit prüfendem Finger verſichert, daß der Tabat in der Pfeife noch 
reichlich vorhanden, „ſehen Sie, dort, wo jetzt die paar Chalupen 
ſtehen, war einſt ein großer Bauernhof. Wie lang es her iſt, weiß 
ich nicht, aber ich war damals wohl ein paar Jährchen jünger als 
heute. Der Hof gehoͤrte dem Vater der alten Hexe, die da am Wege 
ſtand, und ich diente dem alten Samiel Kudrizki als Zweiter bei den 
Pferden. Ich ſeh' ihn noch wie heute, den alten Bauer, groß wie Ihr 
Herr Vater, und ſtreng und böſe, junger Herr — ich ging ihm. 
immer hundert Schritte aus dem Wege, wenn ich ſeinen weißen Bart 
um die Ecke kommen ſah. Die alte Maria war damals ein junges 
Mädchen, groß und ſchlank wie ein Birkenbaum, und ein weißes 
Geſicht hatte fie, wie ein Stadtfräulein. Sie war das einzige Kind, 
und, da die Mutter ſchon lange geſtorben war, hat ſie ganz allein 
mit ein paar Mädchen die Wirthſchaft geführt, aber ich hätt' lieber 
gewünſcht, die alte Bäuerin wär noch am Leben geweſen, denn fo 
milchig und gut das Frauenzimmer ausſah, ein Satan war ſie ſchon 
damals. Wie Hunde find ihr die ledigen Bauernſöhne aus den 
Dörfern ringsum nachgelaufen, und manch einer hat Nachts an 
ihrem Fenſter geſtanden, bis ſie ihm eine Schüſſel mit Waſſer über 
den Kopf goß und ihn mit Scheltworten wegtrieb. Auf den Tanz⸗ 


und die Rufe: Sitzen blei 


Wie Rebhühner, die ſich zur Winterszeit auf 


gierungszeit Kaiſer Wilhelms J. herleiten, ferner giebt es ſolche, welche 
dieſe Berechtigung von der Regierungszeit Kaiſer Friedrichs III. her⸗ 
leiten, und endlich ſolche, die von dem jetzt regierenden Kaiſer 
Wilhelm II. zu dieſem Charakter und Titel befördert worden find- 
Unter den letzten beiden Kategorien befinden ſich auch noch ſolch 
Geſchäftsleute, welche von Kaiſer Friedrich III. wie auch von Kaiſer 
Wilhelm II. noch zu jener Zeit zu Hoflieferanten ernannt wurden, 
als beide Monarchen noch Kronprinzen waren, und die nun bei den 
inzwiſchen vorgegangenen Veränderungen ſich zu der Aenderung des 
„Kronprinzlichen“ in den „Königlichen“ Hoflieferanten berechtigt 
glaubten. Alle dieſe Dinge werden, wie die „Voſſ. Z.“ hört, ihre 
endgiltige Regelung erfahren, und das Kaiſerliche Hofmarſchallamt 
hat, wie gemeldet wird, das Polizeipräſidium um die Einſendung einer 
genauen Lifte aller derjenigen Berliner Geſchäftsleute erſucht, welche 
r dieſen Titel führen, um die Berechtigung derſelben zu 
prüfen. 

[Friedrich III.] Im Locale des deutſchen Künſtlervereins zu 
Rom ſoll eine Büſte Kaiser Friedrichs III. zur Aufftellung kommen, 
und zwar iſt es ein verdienter Gönner des Vereins, Herr Rentier 
Grünert aus Magdeburg, der den in Rom lebenden Bildhauer 
Feuerſtein mit der Ausführung der Arbeit betraut hat. Die Büſte 
Friedrichs III. wird zu der Otto'ſchen Büſte Kaiſer Wilhelms, die ſich 
ne längſt in den Sälen des Vereins befindet, ein würdiges Pendant 
ilden. 


[Von der Großherzogin von Baden.] Vor einigen Tagen 
fand wieder eine Unterſuchung des Innern der Augen der Groß⸗ 
herzogin von Baden ſtatt. Hofrath Maier konnte abermals einen 
Fortſchritt in der Beſſerung feſiſtellen. Das bisherige Heilverfahren 
hat ſich als wirkſam bewährt. Die Großherzogin wird ſich nun 
wieder nach und nach an die Helle gewöhnen und die freie Luft im 
Schatten genießen, wobei jedoch noch immer große Ruhe und der Gebrauch 
einer Schutzbrille erforderlich find. Das Allgemeinbefinden der Groß: 
herzogin wurde durch das für die Augen ſo wirkſame Heilverfahren 
etwas beeinträchtigt. Der Aufenthalt im Freien wird aber voraus⸗ 
ſichtlich eine baldige Kräftigung herbeiführen. 


[Der Aſſiſtenz arzt Mackenzie's, ] Dr. Mark Hovell, hat ſich, dem 
„Börſen⸗Courier“ 21 5 mit Fräulein Green, der Geſellſchafterin der 
3 des Kaiſers Friedrich, verlobt; die Hochzeit wird in London 
gefeiert. 
[Der polizeilichen Auflöfung] auf Grund des § 9 des Socialiſten⸗ 
eſetzes verfiel die öffentliche Maurerverſammlung, welche am Donnerstag 
bend in der „Tonhalle“ behufs Berichterſtattung über die Lage des par⸗ 
tiellen Strikes ſtattfand. Die Verſammlung war nur von etwa 1000 
Theilnehmern beſucht. Ueber die Lage des Strikes berichtet der mit der 
Leitung deſſelben beauftragte Vorſitzende der Lohn⸗Commiſſion Herr Fiedler, 

daß, ſoweit ihm die Mittheilungen zugegange 
nach Proclamirung des partiellen Strikes 1794 Gefellen auf Bauten, wo 
fie den Stundenlohn von 50 Pfennigen nicht erhielten, die Arbeit nieder 
elegt, in der Regel aber auf anderen Bauten für den geforderten Lohnſatz 
rbeit erhalten haben, ſo daß eigentliche Strikende gar nicht vorhanden 
nd. Es wurde alsdann eine Reſolution eingebracht, welche befagt, „da 
urch das ey der Collegen mittelft partiellen Strikes eine Anzahl 
Arbeitgeber den Stundenlohn von 50 Pf. ne babe, der größere Theil 
Dagegen an dem alten Lohnſatz feſthält, fo wolle die Verſammlung be⸗ 
ſchließen, auf den Bauten, wo die . bewilligt iſt, die Arbeit 
niederzulegen.“ In der Discuſſion über dieſe Reſolution warnte der 
Maurer Weiſe, bei einem Strike irgendwie gegen den § 153 der Gewerbe⸗ 
Ordnung zu verſtoßen. Als er hierbei die Bemerkung machte, daß dieſer 
Paragraph gegen Strikende immer leicht Anwendung finde und ſchon ſo 
mancher College ihn gekoſtet habe, erklärte der überwachende Polizeilieu⸗ 
0 Be mung, a Brunn bei $ 110 Fr 8 es für 
aufgelöſt. Na: efen Auflöſungsworten ve en ige durch Lärmen 
ben Erſt muß er den Helm auflegen! threm 


boden tft fie gar nicht gegangen, und die Leute haben den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt und nicht gewußt, was fie aus dem Mädchen machen ſollten. 
Ich aber wußte es, ich ganz allein, aber ich hätte mir eher die Zunge 
abgebiſſen, ehe ich zu einem Menſchen ein Wort geſagt hätte. Sehen 
Sie, junger Herr, da diente auf dem Hofe ein Pole, ein noch junger 
Menſch, nicht viel älter als ich. Er war von jenſeits der Grenze 
gekommen; ob er dort vielleicht einen umgebracht hatte, oder ob er 
vom Militär fortgelaufen war — was weiß ich? Es war ein 
ſchlanker Menſch, mit ſchwarzen Augen, wie Kohlen, und einem dün⸗ 
nen ſchwarzen Schnurrbart, in dem man die Haare zählen konnte. 
Hübſch war er nicht, junger Herr, aber wenn er Abends auf der 
Fiedel ſpielte oder ſeine Lieder ſang, dann mußte man ihm gut ſein, 
ob man wollte oder nicht. Damit muß er es auch der Maria an⸗ 
gethan haben, oder es war vielleicht noch etwas anderes dabei, denn 
richtig war es nicht mit ihm — wie hätte ſie ſonſt ihr Herz an 
dieſen hergelaufenen Landſtreicher hängen können, von dem kein 
Menſch wußte, wer ſeine Eltern waren und woher er kam. Vor den 
deuten hat fie zu ihm nicht anders gethan, wie zu dem andern Ge⸗ 
finde. Sie taffte hinter ihm den Roggen, ſtakte mit ihm das Heu 
ein und aß mit ihm an einem Tiſche, wie mit uns allen, und ich 
müßte lügen, junger Herr, wenn ich ſagen wollte, ich hätte es ge⸗ 
ſehen, daß er ſeine Augen vor den Leuten zu ihr aufgehoben hätte. 
Eines Abends aber, der alte Bauer war ſchon ſchlafen gegangen, ich 
ſtand mit meiner Pfeife draußen an der Hofmauer und dachte, ob ich 
noch ins Dorf hinuntergehen ſollte, da hörte ich hinter mir ein Paar 
Stimmen leiſe flüſtern. Halt, dachte ich, das iſt die Anka, die bei 
den Kühen war, mit ihrem Schatz. Die wirſt Du ſchön erſchrecken. 
Ich reckte mich leiſe über die Mauer herüber, aber ich muß doch 
wohl ein Geräuſch gemacht haben, denn die unten fuhren ausein⸗ 
ander; ein Frauenzimmer lief dem Hauſe zu — ich brauchte nur 
mit einem Auge hinzuſehen, um zu wiſſen, daß es die Maria war 
— und ich ſah in die funkelnden Augen von den Polen. 
„Hundsblut verdammtes, was ſuchſt Du hier,“ ziſchte er mich an, 
ich aber ließ mich leiſe herunter und ſchlich auf die andere Seite des 
Weges in den Schatten, wo er mich nicht ſehen konnte. Richtig, er 
kam gleich darauf aus dem Hofthor, ging an der Mauer entlang 
und ſah ſich nach allen Seiten um. Als er Niemanden fand, kehrte 
er wieder um. 
Ein paar Tage vergingen, und ich merkte wohl, daß mich die 
Beiden mit argwoͤhniſchen Augen anſahen, aber ich verrieth mid nicht. 
Der Pole, Jan Larnickt nannte er ſich, ſchlief mit mir in einer 
Kammer hinter dem Pferdeſtall. Bis jetzt hatte ich nicht darauf ge⸗ 
achtet, wenn er des Nachts von ſeinem Lager aufſtand. Denn er er⸗ 
zählte es Jedem, der es hören wollte, daß er ins Nachbardorf zu 
einer Käthnerstochter ginge. Aber von dem Abend fing ich an, ihm 
auf ſeine Wege zu paſſen. Und es dauerte nicht lange, da wußte ich 
Alles. Eines Nachts ſtand er auf, bog ſich über mich, um zu hören, 
ob ich ſchlafe, zog ſich an und ging leiſe fort. Ich ihm nach aber 
draußen war es ſo dunkel, daß man ſeine Hand nicht vor den Augen 
ſehen konnte, und ich glaube, er hätte mich umgebracht, wenn er ge⸗ 
merkt hätte, daß ich ihm aufpaßte. Ich wartete alſo ein Weilchen, 
und dann ſchlich ich mich auf bloßen Sohlen in den Garten, auf den 
das Kammerfenſter der Maria ging. Hier drückte ich mich an den 
alten Birnbaum und wartete. Wohl eine oder auch genau zwei 
Stunden mochte ich geſtanden haben, da hörte ich das Fenſter öffnen, 
eln weißes Geſicht bog ſich heraus und ſah ſich nach allen Seiten 


en, innerhalb der drei Tage 
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«Berlin, 28. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der „Dreiradſport“] Augusta, Lieutenant in der Reſerve des Garde⸗Ulanen⸗NRegiments, ſondern \ 

hat in der letzten Zeit eine derartige Ausdehnung in Berlin angenommen] der Graf Droſte zu Viſchering von Neſſelrode⸗Reichenſtein, 
und wird namentlich von Leuten, welche mit der Behandlung der zum] Seconde⸗Lieutenant im 1. Hannoverſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 13, war 
größeren Theile leihweiſe auf einige Stunden entnommenen Dreiräder] der unglückliche Reiter, der durch den Sturz feines Pferdes ums Leben a 
nur wenig vertraut ſind, mit einer Leidenſchaftlichkeit ausgeübt, daß] gekommen iſt. 6 
rößere oder kleinere Unglücksfälle fortwährend vorkommen. Gewöhn⸗ Aus der Schweiz, 25. „ wird der Ae s Zig.“ gefehricben: 
ich leiden darunter Fußgänger, welche überfahren werden: zuweilen aber | Geſtern Mittag fpielte ſich auf dem See bei Viel ein ſchrecklicher Vorgang 
ſtößt auch den Radfahrern ſelbſt ein Unglück zu. So fuhr am Donners⸗ ab, ohne daß die Zuſchauer verhindernd eingreifen konnten. Ein Uhr⸗ 
tag ein des Dreiradfahrens fait völlig unkundiger Menſch, ein Fenſter⸗ macher in Sanet Immer, verheirathet und Vater von vier Kindern, hatte 
utzer, die Leipzigerſtraße entlang bis zum Dönhoffsplatz. Als er hier in] die Bekanntſchaft eines hübſchen 20 jährigen Mädchens gemacht, das mit 
ie Commandantenſtraße einbiegen wollte, arbeitete er fo ungeſchickt, daß] ihm in der gleichen Ern cle arbeitete und trotz aller Warnungen ihrer 
8. Brandenburg.) er mit einem Bierwagen zuſammenſtieß, von feinem Sitze auf den Damm ſehr achtbaren Eltern ſchließlich den Liebesbetheuerungen des jungen 
berſtͤt., beauftragt mit | geſchleudert wurde uno unter die Räder des Wagens gerieth. Mit einer | Mannes Gehör ſchenkte. Da das Verhältniß ein hoffnungsloſes war, 

i etwa 4 Centimeter langen klaffenden Kopfwunde, ſowie mit geſpaltenen ] entſchloſſen ſich die beiden, mit einander aus dem Leben zu fcheiben. 
Er: Lippen wurde der Verunglückte unter dem Wagen e und nach] Borgeftern Nachmittag verließen fie Sanet Immen, fuhren nach Biel, wo 


[Militär⸗Wochenblatt.] Cleinow, Oberſtlt., beauftragt mit der 

g Ju w Nr. 111 Ernennung zum Com⸗ 

mandeur dieſes Regts., von Klitzing, Ober und Commandeur des 
2. Hanſeat. Inf.⸗Regts. Nr. 76, . rſtlt., beauftragt mit der 
. Nr. 65, unter Ernennung zum Com⸗ 
ef uſch⸗Buchberg, Oberfilt. und Chef des 
Generalſtabes des XIV. Armee⸗Corps, Fleſ hen GB & la suite 


der Sanitätswache geſchafft, von wo ihn ſpäter nach Anlegung eines Noth- | fie nächtigten, und mietheten am Morgen ein Schifflein, mit dem ſſie eine 
verbandes ein Sie in einer Droſchke nach der C arte brachte. — | Strecke weit den See hinauffuhren. Angeſichts der Ortſchaft Tüſcherz, 
In der Friedrichſtraße Ru ferner am Mittwoch ein Radfahrer geraden: etwa 200 Meter vom Ufer, zog der junge Mann die Ruder 
wegs auf eine Droſchke; bei dem Anpralle wurde fein Stahlroß natürlich [ein und traf die Vorbereitungen zum Tode mit einer ſchrecklichen Ruhe. 
arg beſchädigt. — Die Dreirad ⸗Verleih⸗Anſtalten in Berlin ſollen fi an⸗Zunächſt ſchlang er die Kette des Kahnes um den Leib feiner Begleiterin 
geblich jetzt gegenſeitig unterbieten, derartig, daß an einer Stelle nur noch] und band ſich darauf ſelbſt an das Ende der Kette an. Dann zog er 
50 Pfennige für die Stunde verlangt werden. ein Raſirmeſſer, mit dem er dem Opfer ſeiner Leidenſchaft, das ſich 

Durch eine ſchon oft gerügte Unvorſichtigkeit iſt am Donnerstag ein übrigens Allem willig fügte, die Arterien der Handgelenke zu durch⸗ 
bei dem Portier des Hauſes Roſenthalerſtraße Nr. 51 ſich aufhaltendes]ſchneiden ſuchte, was nicht gelang. Er verband ihr hierauf die beiden 
Mädchen ſchwer zu Schaden gekommen. Es nahm in der vierten Nach: | Wunden und verſuchte es mit einem Revolver; zwei Kugeln, gegen die 
mittagftunde, um ein erſt eben glimmendes Feuer anzufachen, zur] Bruſt des Mädchens abgeſchoſſen, blieben wirkungslos, da ſie das Corſet 
Petroleumflaſche feine Zuflucht, goß daraus ins Feuer, und die hoch] nicht zu durchdringen vermochten. (?) Da ſchoß er ſich in den Kopf, 
aufflackernden Flammen ergriffen die Kleidung und fügten der Unvorſich⸗ beide warfen ſich einander in die Arme und ſtürzten ins Waſſer, das denn 
tigen ſchwere Brandwunden zu. Die auf die Hilferufe herbeigeeilten Nach⸗ auch ſofort dem 5 Paar den gewünſchten Tod brachte. Zwei 
barn löſchten das Feuer und ſorgten für Ueberführung der Verunglückten] Schiffe waren von 


Wartenberg und Penzlin, Oberſtlt. und Command. des Brandenb. Kür.⸗ 
8 6 (l 


. und Inſpecteur der 8. : „zu Oberſten befördert. von 
ar Sms 8 Majeſtät De Kaiſers und 


9 Rrankfenhauf benfall f * 9 on abgeiahsen, m man 22 1 des ſelt⸗ 
ie⸗Bri ach dem nächſten Krankenhauſe, wohin ſich der Portier ebenfalls begeben ſamen Vorganges beobachtete, aber man kam zu ſpä wei eng ver⸗ 
Fee 4% an dn Ze Oberft =. — rl melder f 155 gr 2 25 Den au een, oe ſchlungene beichen hingen an der Schiffskette. 
8 i ; ände verbrannt hatte. — Ein ähnlicher Unglücksfall trug ſich geitern 2 5 
Antrag 190 1 Nhe es 5 ben — 4 1 2 Nachnutlag in der Küche eines Wirthshauſes an der Ecke der Sribride Defterreid- Ungarn. 
j Lehmann, Garn.⸗Bauinſpector in Altenteil nach Liegnitz zum erſten 


il und Dorotheenſtraße, beim Abſengen von Geflügel zu. Zwei Mädchen B. Wien, 27. Jull. [Zollamtsproceß.] Seit mehreren Tagen | 
n er 1 2 D > 15 e findet hierſelbſt ein Proceß gegen den Zollbeamten Itzeles ftatt, welcher 5 
atten, auf die he ellt. . Erg“ 4 
entzündete Spiritus ergoß ſich über bie Körper beider Mädchen, von denen 5 5 uh 5 mai ag ara be | 
das Eine an Armen und Beinen ſchwere Brandwunden erlitt. Das an⸗ haben fol. Das Urtheil erfolgt morgen. Der Sachverſtändige im 
dere Mädchen trug nur geringe Verletzungen davon und konnte im Haufe] Buchfache, Regierungsrath Scherber erklärt, daß der Schade des 
. e en a a er Wein cke Ficus bei der Firma Gerngroß 115000 FL, bei Schöffer 67.000 f. 
urde. Nur weni vorhanden fein, ft : 
halten. Die Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft das Feuer bereits gelöict, war Der Nutzen des Angeklagten habe mindeſtens 23 000 fl 
Aus Prag bringt die „Correſp. de l'Eſt“ folgende überraſchende Mel. erreicht. 
en 3 eee MER no 50 1 a es („Wer find unſere Feldherren ?“] Noch immer wird die 
heaters in Berlin. irection des deutſchen Landestheater 0 1 ; £ 
in Prag, das mit dem neuen deutſchen Theater vereinigt iſt, treten her⸗ ee — — nr 2 ungariſchen Preſſe discutirt. So 3 
vorragende deutſche Bühnenvorftände als Candidaten auf. Man nennt = r 3 Feldherren 25 ache wir glad ’ 2 
an erſter Stelle Herrn Emil Claar in Frankfurt, der in Prag von feiner 15 8 ſollen Nach den zm 5 5 > age ee welche 
Regiethätigkeit her in beſter Erinnerung ift, und den Luſtſpieldichter Emil Alb rech k, deflen Bruſt dasz ere e — 2 . 2 ge PR 
— Pohl, der zuletzt — — 4 5 ai weil er capitalskräftig des Mari Thereſien⸗Ordens ſchmückt kommen, wenn wir 7 — N a 
j [Ein jugendlicher Kirchenräuberl ſtand geſtern in der Perſon e e ee 5 Kriegsgeſchichte zu Rathe ziehen, nur Kuhn, Philipovies, Appel, 
des jährigen Arbeſters, früheren Miſf ionsſchülers Robert Carl Mar] » Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Frankfurt a. M., 28. Juli,] Catky, Féjervary und Schönfeld in Betracht. Dieſe Lifte ist klein 
Ullrich, vor der dritten Serienftraffammer des Landgerichts I. wird der „K. Ztg.“ berichtet: Ein hieſiger te ber der mit ſeiner genug, um ben afl des an ihrer Spitze ſtehenden Namens beſonders 
H a 1 


ezirk 1 FR 
llons⸗Bezirk 1. Wlünch Untertt 
im Landw.⸗Bataillons⸗Be 85 nchen. zum Unterlt. 
Fan See der Reſ. des Ste⸗Offt fercorpg, Schramm, Vicefeldw. im 
lar fue 6 Beutden, um Sec.⸗Lt. der Reſ. des See⸗Bats. befördert. 
ine. 8 „Nio 

wegen) 8 — Fache am 31. de 
gehen. .S. M. Kreuzer „Habicht“ iſt am 26. Juli er. in Principe ein⸗ 
getroffen und beabſichtigt am 27. deſſ. Mis. wieder in See zu gehen. 


In den . h 

Monaten April und Mai wurden in fünf Berliner Kirchen die Opfer: Familie feit einigen Wochen im Bade weilt, machte bei ſeiner am vorigen] dann empfinden zu laſſen, wenn man ſich fagen muß, daß es kaum eine 
ſtöcke erbrochen und ihres Inhalts Bere Der near en Buick erfolgten Rückkehr die unliebſame Entdeckung, daß ihm in: zwingende Naturgewalt zu fein ſcheint, welche den von. Freiherrn von | 

zwei Diebſtähle in der St. Hedwigs⸗ und in der Engliſchen Kirche ein,] zwiſchen aus feiner, mitten in der Stadt (im Germania⸗Neubau) belegenen | Kuhn nicht erbetenen Abgang herbeigeführt hat. Ein eigenes Ver⸗ 
von den übrigen wollte er nichts wiſſen. Der Staatsanwalt kennzeichnete Wohnung ein Käſtchen mit etwa 40.000 M. Bargeld und Werthpapieren, hängniß, von welchem Armeen anderer Staaten verſchont bleiben, 

den wen en als einen Menſchen von außerordentliche Gemeingefähr: |fowie eine vollftändige Zimmereinrichtung, Gemälde, Leinenſachen und ſchwebt über den Schickſalen 5 e Feldherrn ſeit 
lichkeit und beantragte gegen ihn eine vierjährige Zuchthausſtrafe und vier] Küchengeräth, etwa 30000 M. werth, geſtohlen worden waren. In der feher. Erinnern wir uns an den litäriſchen Großmeiſter ſeiner Zeit, 5 
5 — Ehrverluſt. Der Gerichtshof wollte dem noch jugendlichen Ange⸗ Nacht vom 21. zum 22. d. M. find die Sachen mittelſt eines Möbel- den kaiſerlichen Generaliſſimus Grafen Waldſtein (Wallenſtein), Herzog 
gten den Weg zur Lan Gef aber Fa nicht völlig abſchneiden und er⸗ wagens fortgeſchafft worden; man fand fie theilweiſe bei einer in der m Friedland. Heute noch möchten eifrige Leute Irrglauben ver⸗ 
kannte daher nur auf eine Gefängnißſtrafe von drei Jahren und Ehrver⸗ reiten, daß Wallenſtein den Kaiſer an die Schweden verrathen wollte. 3 
Nag wohnhaften Frau für 100 M. erſtanden haben. Die polizeilichen en bemüht ſich der Prager Profeſſor Gindely, in dickleibigen 
achforſchungen haben auch mehrere der Werthpapiere zu Tage gefördert, Bänden das „Anklagematerial“ BEE er iſt von Hallwich 
doch fehlen bis jetzt von letzteren noch die meiſten. ründlich widerlegt worden, und der Schatten, den die Neider und Feinde 
In der e über das beklagenswerthe Unglück, welches ſich am allenſtein's auf dieſen geworfen, hat ſich längſt verzogen. Auch von dem 
ettrennen in Münſter (nicht München) ereignet Generallieutenant Prinzen Eugen von Savoyen iſt es bekannt, daß es 
Br in en de re 35 it in Ku ehe 0 0 * 3 en — gang Se erg 
allen find. Ni raf Frauz Neſſelrode, der frühere Landrath des] „in Ungnade“ zu ſetzen. Erzherzog Kar ied na eldzuge von 

Kölner Landkreiſes und der einzige Sohn des Oberhofmeiſters der Kaiſerin (Fortſetzung in = arten Beile 


Wir hoben ihn auf und trugen ihn auf fein Bett. Er lag ich weiß es noch wie heute — ich ſchabte an einem Harkenſtiel. Auf 
regungslos da, wie ein Stück Holz, nur ein leiſes Röcheln zeigte, daß einmal geht die Thüre auf und ein Mann tritt in die Stube, mit 
er noch lebte. abgeriſſenen Kleidern, naß dom Kopf bis zu den Füßen und den 

Die Maria kam an das Lager gewankt und ſetzte ſich zu Häupten Kopf mit einem blutigen Tuch verbunden. 
deſſelben auf einen Schemel. Ohne ſich zu bewegen, ſtarrte ſie auf Ich erkannte ihn zuerſt, denn ich will nicht ſellg werden, wenn's 
das blau⸗rothe Geſicht ihres Vaters. Sie weinte leiſe und von Zeit] nicht wahr iſt, junger Herr, bei Gott dem Allmächtigen, ich hatte in 1 
zu Zeit wiſchte ſie mit der bloßen Hand ſich das Blut aus der Stirne, dieſem Augenblicke an ihn gedacht — es war der Pole. ; 
das unter den Haaren hervorrieſelte. Er mußte ſchnell gelaufen ſein, denn ſein Athem ging raſch, und 


luſt auf gleiche Dauer. 
ae chiedener Diebſtähle im Amt] angeklagt wurde heute der 
Poſthilfsbofe Ernſt Adolf Tappert, der erſt im Teen Mat 18 Jahre alt 
eworden iſt, der dritten Ferienſtrafkammer des Landgerichts 1 aus der 
uterſuchungshaft vorgeführt. Trotzdem der Angeklagte nur theilweiſe 
n war, hielt ihn der Gerichtshof doch durch die Beweisaufnahme 


aller drei Diebſtähle überführt und verurtheilte ihn, dem Antrage des 
Staatsanwalts . zu acht Monaten ( eh ‘ : 


um — mir ſchlug das Herz bis in den Hals hinein, und ich drückte 
mich feſter an den Baum — dann kletterte der Pole wie eine Katze 
heraus und huſchte um die Ecke. Ich blieb noch eine Weile ſtehen, 
dann kroch ich in der Scheune ins Stroh, aber ich konnte kein Auge 
zumachen, ich zitterte am ganzen Leibe. . 
Als es am Himmel anfing, roth zu werden, ging ich in unſere 
{ Kammer zurück. Der Pole lag in feinem Bett auf dem Rücken, die 
Hände unter den Kopf geſchlagen. Er war wach, und als ich herein: 


trat, richtete er ſeine brennenden Augen auf mich. Die große Stube hatte mit Neugierigen gefüllt, die aus der er konnte ſich kaum auf den Füßen halten. 2 
| „Ra, wo Haft Du Dich herumgetrieben, Ludſich Rachbarfdnft berbrigeunfen waren: Cine ale Kaclherin . geifi fi nat) dem Ropfe, 6 \ 
N Ich hatte mir ſchon einſtudirt, junger Herr, was ich ſagen wollte. ſich aus der Menge heraus mit einem naſſen Tuche in der Hand, warf ſich vor ihr nieder, umklammerte ihre Kniee und ſtammelte: 2 

1 fo dumm war ich auch nicht, mich von dem Polen fangen zu | das fie dem Bauer auf die Stirne legte. Dann redete fie der Marja] Maria, um Jeſus und der heiligen Mutter willen, verbirg mich, die 

aſſen. Ich kratzte mir alſo hinters Ohr und fagte ärgerlich: „Ich zu, ſich zu verbinden und in ihre Kammer zu gehen. Straſchniks ſind hinter mir!“ 


war unten im Dorf, aber mein Fenſter wurde nicht aufgemacht!“ 
Da lachte der Pole, drehte ſich auf die andere Seite und murmelte 
etwas zwischen den Zähnen, was ich nicht verſtand. 
in paar Tage waren vergangen, wir hatten den Roggen glüd: 
lich eingebracht und feierten den „Plon“ auf dem Hofe. Am Vor⸗ 
mittag war der alte Gospodarz Soika, deſſen zweiter Sohn ſchon 
lange ein Auge auf unſere Hoftochter geworfen hatte, dageweſen und 


Das Mädchen ſtand auf und folgte der Alten wie ein Kind, das] In dem Augenblicke, da er das ſagte, ſprang auch ſchon die Thüre 
keinen eigenen Willen hat. Die gm wichen vor ihr zurück, als fie auf, und ein halbes Dutzend von den Kerlen drang in die Stube. 1 
durch die Stube ſchritt. Sie ſchien deſſen nicht zu achten, ihr Blick Das war damals anders, wie heute, Panitzku, die Bande war frech : 
ſuchte unter den vielen Geſichtern nur eins; als fie an mir vorüber: und kam oft am hellen Tage in unſer Dorf. Alſo fie ſtürzten in g 
kam, trat ich an ſie heran und flüſterte ihr zu: Er iſt nicht mehr das Zimmer, und ehe noch einer von ihnen den Mund aufthun i 
3 
— 


— m 


hier, den Du ſuchſt. Er hat ſeine beſten Sachen zuſammengepackt konnte, trat die Maria einen Schritt zurück, zeigte mit dem Finger 
base 1 und ein Junge hat ihn ſchon vor einer Weile — ſehen a der] auf den Polen und ſagte mit heiſerer Stimme: „Da ſteht er, den 
hatte lange mit dem alten Bauer geſprochen. Dann hatten ſie die braunen Stute ohne Zaum und Sattel Ihr ſucht!“ 
Maria rufen laſſen, und als ſie wieder aus der Stube herauskam, 9 S Junger Herr, und wenn ich hundert Jahre alt werden follte, in 
war ſie blaß wie der Tod, aber ſie trug den Kopf hoch und war b die Marta meine Worte verſtanden Hatte, weiß ich nicht, ſie] meinem Leben werde ich den traurigen Blick nicht vergeſſen, den der 
wie ſonſt. Des Abends kamen ein paar Bauernſöhne, der Fritz Soika weßete mit der Hand ab, als wenn ihr eine Fiege um das Ohr 
war auch darunter, mit ein paar Mädchen herüber, Jan Larmacki] ſummte, und ging in ihre Kammer. 
ſpielte, und wir tanzten in der großen Stube unter dem am Balken. Allmälig verliefen ſich die Neugierigen, und wenn ich nicht 
hängenden Erntekranz. dageweſen ware, dann hätte der Bauer verlaſſen dagelegen, 8 . 
Die Maria ſaß neben ihrem Vater hinter dem Eichentiſch. Das räudiger Hund. Ich ſetzte mich zu ihm und kühlte ihm die Stirn 
| Geſicht in die Hand Perg ſah fie ei Polen zu en er iv Fiedel [rt dem naſſen Tuche. Gegen Morgen ſchlug er die Augen auf; er 
5 wollte ſich bewegen, aber er konnte weder Hand noch Fuß rühren. da lachte das Weib auf wie ein Satan. 
Und ſo iſt es mit ihm auch geblieben. Er hatte die Sprache ver⸗ Ich hielt es nicht mehr auf dem Hofe aus, am näͤchſten Tage 
loren, und der ſchwere ſtarke Mann mußte gewartet werden, wie packte ich meine paar Sachen, ließ meinen Lohn und Alles im Stich 


arme Jan Larnicki dem Weibe zuwarf. Er ſagte kein Wort, ſondern 
hielt ruhig den Straſchniks ſeine Hände hin. Sie banden ihn und 
dann trieben ſie ihn hinaus, wie ein Stück Vieh. 

Kaum fünf Minuten hatte das Alles gedauert, es war wie ein 
böfer Traum. 

Als die Ruſſen mit ihrem Gefangenen zur Thür hinaus waren, 


err 


entgegen. Er trank und faßte dann de der Maria ein kleines Kind. und verdingte mich bet Ihrem Heren Großvater ſelig, der gerade einen 
555 dem Tisch zum Tanze hervorzuziehen. Sie 116 ſch oe Allmälig beruhigte man ſich in der Nachbarſchaft. Mit der Ver: Knecht brauchte.“ ſelig, der g 
0%, dann aber ging fie aus der Bank heraus und trat mit ihm zum lobung war es aus ſeit dem Abend. Der Fritz Soika hätte die] „und weiter?“ fragte ich. 


Tanze an. Doch als ſie die er Schr 
uf erden, fi Ren Schritte machten, horte der Pole 
er alte Bauer ſtand hinter dem Tiſche auf und, roth im Ge⸗ 
ſicht vor Wuth, ſchrie er zu ihm herüber: g x 
erredundeblut verdammtes, weshalb ſpielſt Du nicht, wenn Deine 
tochter mit ihrem Bräutigam tanzen will? 

he Larnicki faßte ſeine Fiedel an beiden Enden und fie über 
dem Knie zerbrechend, warf er die Stücke dem Paar vor die Füße: 
1 der Bräutigam tanzen will, dann mag er auch felber 

Der Bauer arbeitete ſich hinter dem Tiſche hervor, der Pole hatte 
ſich hoch aufgerichtet und ſchrie ihm entgegen: 

Bauer, wenn Du die Hochzeit Deiner Tochter feierſt, dann kann 
u der Bräutigam fein; einen Andern kann fie in Ehren nicht 

en. 

Der alte Bauer taumelte, als hätte ihn einer mit der Axt vor 
den Kopf geſchlagen, dann brüllte er auf wie ein wildes Thier und 
ſtürzte vorwärts. Seine Tochter warf ſich dazwiſchen, er faßte ſie bei 
den Haaren und schleuderte fie in die Ecke, dann blieb er mit einem 
Male ſtehen, ſocht mit den Armen in der Luft und brach auf der 

telle zuſammen, wie ein auf's Blatt geſchoſſener Hirſch. 


Maria wohl auch noch genommen trotz allem, was vorgefallen war „Weiter, Panitztu?“ erwiderte Ludiich Mrowka. „Weiter iſt 
aber ſeine Verwandten ließen es nicht zu. Die Maria machte ſich eigentlich nichts mehr zu erzählen. Mit der Maria ging es von 
nichts aus dem Gerede der Leute; fie trug ihren Kopf ebenſo hoch] dieſem Tage bergab, der Hof brannte ab und der Grund und Boden 
wie früher, nur wenn einmal der Name zu ihren Ohren kam, den] kam unter die Gant, fie fing an, ſich jeden Tag zu betrinten, fo 
ihr die Leute gegeben hatten, dann har fie die Hände geballt und lange fie noch das Geld für den Schnaps hatte, und im Uebrigen, 
ihre Augen haben gefunkelt, als wollte fie den umbringen, der dieſen] na, Sie haben ſie ja heute geſehen, die Polska Maria, junger Herr!“ 
1 uber 7 ee 3 ſch feipiger, Mb] und Ludwig Nromta wandte ſic ab und begann wieder dag ein: 
* r, um ihren kranken ater kümmerte ſie wenig, to 
daß fie ab und zu einen Blick in die Sommer warf, wo er hilfles]tnige Zwiegeſpräch mit feinen Pferden. 

» Univerſitätsnachrichten. Aus Bonn, 23. Juli, wird berichtet: 


in ſeinem Bette lag. 
Die hieſige Juriſtenfacultät hat den Unterſtaatsſecretär im Juſtiz⸗ 


We. 


rr 


8 * 8 blieb en Wohin er gegangen, wußte 
n Menſch zu ſagen, wahrſcheinlich war er nach Polen zurückgetehrt, miniſter ; . 5 ä Berli 
erium und Wirkl. Geh. Rath Auguſt Nebe⸗Pflugſtädt zu Berlin 
vr wieder einmal angefangen hatten, mit den Ruſſen Krieg zu anläßlich ſeines heutigen 60. Geburtstages zum Ehrendoctor ernannt. In 
z der betreffenden Urkunde wird von ihm, nach Aufführung feiner ver⸗ 
Der Winter En heran, und es war ein ſchlimmer Winter; bald schiedenen juriſtiſchen Aemter am Rhein, in Hannover und zuletzt in 
hat es gefroren, hat es gethaut, die Saaten faulten auf den] Berlin, gerühmt, daß er ſich durch eine umfaſſende Rechtskenntniß, reiche 
Feldern und boſe Krankheiten herrſchten im Dorfe. Erfahrung, durch Gerechtigkeitsliebe und Ehrbarkeit des Wandels als ein 
An einem Abend, das Wetter war wieder umgeſchlagen und wahrer Nechtsgelehrter erwieſen habe. 
draußen trieb der naſſe Schnee gegen die Fenſter, da ſaßen wir um] Der Profeſſor des Römiſchen Rechts und des Civilproceſſes Dr. Leon⸗ 
das Heerdfeuer herum, jeder mit feiner Arbeit beſchäftigt. Die Marta ſhard in Marburg hat, der „N..“ zufolge, den an ihn ergangenen 
und die Mädchen ſpannen, der Hätejunge ſchälte Kartoffeln und — ! Ruf nach Erlangen abgelehnt. f 
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i Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Koppel, 

5 Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16. = 
Patent- Stahl-Bahnen | ee ) Patent-Stahl-Bahnen 
ee 8 8 Probe - und miethweise Ueberlassung der Bahnen. reis ’ 
Feldbahn-Fabrik | eit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. Feldbahn-Fabrik 


Deutschlands. Preislisten, amtliche Atteste 890 ca. 1000 Zeugnisse gratis und franco. N Deutschlands. 


ıP „Schweitzer | MEYERS ‘ Unentbehrlich 

1 uchhandlung . N 

Bacher - Leih - Institut = 28 für jeden Gebildeten. 

N für neuere Literatur. R a Verlag 

\ ge kr N e . Biblio- 
Neue Schweidnitzer- Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Z Gegründet 1828. 


1 Dem, 9 über das 59. 59. Geſchäftsjahr waren ult. 188 1887 bei der SER DEREN: 

9 Perſonen mit einem Kapitale von .... M. 141 730 657. 00 Pf. 

und M. 165 170. 59 177 jährlicher Rente. 
Das a 5 8 etrug ult. 1887 M. 36 415 329. 01 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 für 

17 648 Sterbefälle Ge set M. 51 998 901. 38 Pf. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
und billigen Br ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. der 
Fed der, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne! 


"uabunpjiggejxo}L 0008 


von monatlich 8 Mark an franko Wohnort die 


Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der | Verlag von Albert Koenig in Guben. | J. 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen e nahe Dichtung von Alexander Köhler, LEXIKON 


Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
855 Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem 
ortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien fich M 
mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ftetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erte Werbe Vertheilungsperiode: 17% Procent zn Meppen 
* = zweite 2 2 145 s 
EV 70 s s 54, s D 


Jede ewünſchte Auskunft wirb Eoftenfrei von der Weſellſchaft und ihren aller Orten N N 


Vertretern ertheilt. 
In Breslau von dem General-Agenten Robert Goldschmidt, Bahnhofſtr. 26, 
den Haupt⸗Agenten Stadtrath Anton Hühner, Albrechtsſtr. 51, Julius Reichel, Kaiſer g 


Wilhelmſtr. 35. . | Herz * Ehrlich, 


Breslau. 


der einfachen und doppelten 256 Hefte à 50 Pf. — 16 Halbfranzbde. à 10 M. 


Buchhaltung 


2 von Ludwig Schmiedeknecht, i Bo 
Dir. der Handelsschule zu Altenburg. 
ö Preis gebunden 75 Pfg. x 
Jungen Kaufleuten wird dieses, 9 


trotz des billigen Preises sehr aus-] Berlobungsanzeigen, Hochzeits⸗ Einladungen, Menn⸗ und Tiſch⸗ 
führliche Buch bestens —— 


2 


M. Rasch in eigener Druckerei 


hkowj jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Elage, 


— Papierhandlung und Deng ert, 


Echte Nußb. und Mahag.⸗Möbel, 


auch in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. [743] 


Jean Fränkel 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und eg 
neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, ee Brauereien, Molkereien eto.) 
312 


Oroquel-Spel 


Köbner & Kanty, Breslau, I as Ben, Bank-Geschäft —— 
Maschinenbauanstalt und Keparatarwerkslll, Lawn-Tennies, ; Friedrichstr. 180 BERLIN W. Eokeder'Taubenstr. 

1 B 7 2 = Reiohebank-Qlre-Conto » Telephon No. 80 ö 

occias 2 0. — vermittelt ——.— Zeit- und Prämiengeschäfte zu den oeulan- # 

=“ „ D. testen > 


Um die Ohancen, der weiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft ne die u mer welche eigentlich ; 
r Oassa gehandelt werden, A m — su gewinn- 
ringenden Transactionen eignun, auch in diesen Papieren f 
Zeitgeschäfte .. 
3 Controle ee, — ee 
kan u glich erscheinendes bi Börs = 
ausgie 
sowie meine . ee RT 2 Boos 
tion mit besonderor Be Dr 3 50 As: 


Er gratis 111 franco. 


Bettfeber. eie Lrnſtalt. „Das Trink geld“ ei; 


Meine ſeit zwanzig Jahren beftrenommirte, mit den neueſten ], 


hygieniſchen Vorrichtungen beſtehende Anſtalt, wo die Federn durch Kerfafler hat ſich bei fachliterariſcher 
Bearbeitung dieſes Werkchens ins⸗ 
richtige Dampfheizung gereinigt werden, befindet ſich immer noch nN die Hebung des Keiner. 


88 Neue Weltgaſſe 38. ſtandes zur Aufgabe gemacht. Für 


Soli iſe. ckt. das gaſthausfrequentirende Publi⸗ | 
‚Solide Preiſe. Die Betten werden abgeholt und ins Haus zurückgeſchi kun chenfa lls eine kleine 0 ; 


e. Albrecht, Lectüre. 


238 Neue Weltgaſſe 38. 
Um Irrthum zu vermeiden 11917] 
bitte genan auf Namen und Hausnummer 38 zu achten. 


Glühlampen bewährteſter Syſtemt 
à 3,50 Mark ‚mit hohem Rabatt 


449] 
F. Zöpke, Berlin SW. Charlottenſtr. 74. 


Hängematten 


mit Tasche und Haken 

ar Finder 2,00, 
f. Erwachs. (200 Ko. Tragf.) 2 75, 
mexikanisch ohne Knoten 5.50. 
Preislisten auf Wunsch gratis Ale 
und franco. 
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Breslau. 12)" 


Man verlange nur 


etroleumkocher 
EA Marke P. 1 5 


Beſſeres giebt es nicht. 


P. Langosch, 


Küchenmagäzin und 
erſtes Special = Gejchäft 


N aller Länder werden prompt n. correct nachgesucht 

P ATENTE durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Berens, 

Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. 102413 
® 


= 7 
Eine große Auswahl guter J 1 P A Ne 2 1} N S 0 T 0 1 A 
von Petroleumkochern, * 


Breslau, Schweipnitzerſtr. 48. gebrauchter zur Würzung # = u. Kräftigung 


Pianinos und Flügel, | „ Su # 
a ppen, Braten, Tunken, Fisch etc. 
Echte Uußbaum - a In Delicatess-, 9 u n Geschäften. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W. 


patent-Augel-Aaſſrebrenner Mahagouimöbel! |F-Welzel; gls, 


ür 3 bis 100 Kilogramm Jubalt, tegen uns Bortterwanren, ge Alten Telegraphendraht, . 
ür. als 14000 Stück a durch Subalt, . N. ce e ee Fr ‚Ole, = alte Drahfſeile Sinfeiediguugen 


Feiftung, langjährig erprobte Solipität un derbedentlich einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


t befannt. 
lie r gediegener >. ent e kon P. Langosch, 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eifen ießerei Beeslau, Schweidnitzerſtr. 45. 
van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, Siegfried Brieger, Illuſtrirte Preisliſten hierüber gratis 


Emmerich. 24. —— 24. ianinos BL E 2 — 
8 pr 5 . 5 Be ee nn er sendung. Monatsraten 4 18 Mk. 
T auſende nerkennüngsbriefen erfahrener Fachleute. Fabr. Horwitz, Berlin, Ritterstr. 22. 
1 pielsgekrönt auf verschiedenen Welkausſtellungen, Fach⸗ und Aufgabe des Geſchäftes r ee 
zu Alg meim Aar für Volksernährung Düſſeldorf, Novem⸗ e 

91 er Be Tiſch zeuge, Trientagen, Decenſ werden Kronleuchter, Girandolgs, 
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ber 1887: Goldene Medaille. 

. r rk MR Amanalı” | 
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2 She 18. | Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Sombart’s Patent- 
Gas motor. 


ferner: alte Locomotiv⸗ und Tenderachſen, 
alten Waggon Federſtahl, 


Puffer⸗Federſtahl, 
alte Keſſelbleche 5 85 Dae 
Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleum: Speicher. 


Harzer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes 
 diätetisches Eririschungs- u. Tafelgetränk. 
"Versandt stets in frischester Füllung im 


heneral-Depöt 1082] 
für Breslau, Schlesien & Posen 


J. Löwy, Breslau, 


Öhlahersfraine Nr. 80. 


Unsere 


Deutsche Schokolade, 


in Y,- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist — 3 
Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s . kel 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr Erich 
u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, ea 
strasse 15, und C. L. Sonnenberg. 


heodorllildebrand«& Sohn: 


Hoflieferanten Sr. Majestüt des 9 4% 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Holz drehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Sale ꝛc. zum Fuß: u. Mas 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in — — Arbeit [1417] 
urkharde, 


realen, Ba Baſteigaſſe Nr. 5. 


Mit drei Beilagen. 


karten, ſowie Papfere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und 
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—— 
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Badger fanden Hausdurchſuchungen und Verhaftungen ſtatt. In 


an a ee; 


Erſte Beilage zu Nr. 526 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Juli 1888, 


einſtimmig, mit Ausnahme von 3 Perſonen, ihr unvermindertes Ver 
trauen zu ihrem Abgeordneten. — In Roßſhire in Schottland fanden 
heftige, von äußerſt ſtarken Regengüſſen begleitete Gewitter ſtatt. In 
Stratheonan wurden 2 ſteinerne Brücken von den Fluthen fortgeriſſen und 
in Airdie 2 Bergleute vom Blitze getroffen, von denen der eine ſofort ſtarb. 
— Der anglikaniſche Biſchof von Ely, Lord A. Compton, ſcheint ein ſehr 
vernünftiger Mann zu fein. Er hat allen Diakonen feiner Dibceſe 
verboten, in der Woche mehr als eine ſelbſtverfaßte Predigt zu halten. 
Wären ſie gezwungen, mehr als einmal zu predigen, ſo ſollten fie aus 
einer guten Predigtſammlung eine abſchreiben. Der Biſchof wünſcht, 
daß den Geiſtlichen mehr Zeit zum Studium übrig bleibt, wahrſchein⸗ 
lich werden aber auch die Laien nichts gegen die praktiſche Weisheit 
ihres Oberhirten einzuwenden haben. — Die Herzogin von Cam⸗ 
bridge vollendete am 25. d. M. ihr 91. Lebensjahr. — Der Herzog 
von Cambridge hielt geſtern im Beiſein des Prinzen von Wales 
eine Revue über die Gardebrigade im Hyde Park ab. — Lord Salis⸗ 
bury leidet an großer nervöſer Erſchöpfung, weshalb ihm die Aerzte 
eine Kur im franzöſiſchen Bade Royat angerathen haben. — Die 
am Dinstag nicht unbedenklich erkrankte Großherzogin Paul von 
Mecklenburg⸗Schwerin wurde heute nach dem Marlborough 
Haus übergeführt. Das heutige ärztliche Bulletin ſagt, daß die Groß⸗ 
herzogin der Geneſung entgegenſchreitet. — Die in der Ocean⸗Zeche 
im Rhondda⸗Thale in Wales beſchäftigten ſtrikenden Kohlenwinder 
hielten geſtern eine Verſammlung ab und beſchloſſen, das Anerbieten 
der Arbeitgeber, den Lohn um 5 pCt. zu erhöhen, anzunehmen. 
Schon heute haben ſie die Arbeit wieder begonnen. — Der Londoner 
Schriftſtellerverein veranſtaltete geſtern zu Ehren der gegenwärtig 
in England befindlichen amerikaniſchen Autoren ein Feſtmahl im Cri⸗ 
terion⸗Reſtaurant. Auf den den Gäſten dargebrachten erſten Toaſt 
erwiderte der frühere amerikaniſche Geſandte und bekannte Dichter 
James Ruſſell Lowell, welcher ſich energiſch für internationale Wah⸗ 
rung der Rechte der Verfaſſer von Schriftwerken ausſprach. 

A. C. London, 26. Juli. [Aus Irland.] Die Pächterausweiſungen 
auf den Vandeleur'ſchen Gütern bei Kilruſh in Irland wurden geſtern 
fortgeſetzt und die ſchon ſeit lange bekannten Scenen wiederholten ſich. 
Als die Polizei vor das Haus des Pächters Simon Connell kam, fand ſie 
alle Fenſter der Wohnung mit Dornſträuchern ausgeſtopft. Siedendes 
ſchmutziges Waſſer wurde auf die Angreifer geſpritzt, welche mit dem 
Widder“, einem langen zugeſpitzten Balken, die Mauern umſtürzten, um 
ſich einen Eingang zu e Von dem Hauſe blieb ſo wenig ſtehen, 
daß es ſich nicht einmal verlohnte, einen Verwalter einzuſetzen. Connell 
und ſein Sohn wurden verhaftet. Ein ganz ähnliches Schauspiel bot ſi 
bei der Beſitzausweiſung der Pächter Bryan Connell, ſowie Leo un 
M. Donnell. Auf alles gütliche Zureden, den angebotenen Vergleich anzu: 
nehmen, lautete die gleiförmige Antwort, daß fie einmal gezwungen 


Directors der ſubmarinen Küſtenvertheidigung Veranlaſſung gegeben 
haben. — Im Schulpark der Stadt Soreze iſt geſtern ein Denkmal 
des bekannten Chefs der freien katholiſchen Schule Lacordaire, des 
Apoſtels Lammenais, feierlichſt enthüllt worden. Es verdient beſon⸗ 
dere Erwähnung, daß an dieſer Feierlichkeit der Erzbiſchof von 
Albi, der Biſchof von Monipellier und zahlreiche andere Prä⸗ 
laten zuſammen mit den Staatsbehörden theilnahmen. Lacordaire 
war bekanntlich ein Verfechter der Theorie, daß ſich die liberale 
Demokratie ſehr wohl mit dem Chriſtenthum vertrage, und des⸗ 
halb ein entſchiedener Gegner des ultramontanen Abſolutismus. — 
Die Jury des Departements Seine et Oiſe verurtheilte geſtern den 
achtzehnjährigen Abel Charon, der ſeine Herrin Mme. Saintin er⸗ 
mordet hatte, zum Tode. Dieſer frühreife Verbrecher hatte bei der 
Verübung ſeiner That eine ſo entſetzliche Kaltblütigkeit und Ver⸗ 
worfenheit an den Tag gelegt, daß ſelbſt die ſonſt ſo nachſichtige Jury 
keinen Milderungsgrund zu finden vermochte. Der verworfene Burſche 
lebte mit Mme. Saintin, die ſehr reich war, allein in einem Hauſe 
der kleinen Commune Monthény; er war der frommen Dame von 
den Nonnen des Hoſpizes von Monthény empfohlen worden, obgleich 
er im Hoſpiz ſelbſt mit zwei Mägden trotz ſeiner Jugend Verhältniſſe 
angeknüpft, ſo daß die frommen Schweſtern eins der Mädchen in ein 
Kloſter nach Italien ſchicken mußten. Charon hatte ſeine That gegen 
Mme. Saintin wohl vorüberlegt; denn er hatte ihr zum Zwecke des 
Diebſtahls aus ihrer mit fünf Riegeln verſchloſſenen Stube, in die 
er nur nach ihrer Ermordung gelangen konnte, bereits acht Tage vor 
der Unthat die Schlüſſel entwendet. Unter dem Vorwande, ſie hätte 
vergeſſen, eine Thür des Hauſes zu verſchließen, lockte Charon die 
Dame am ſpäten Abend, wo alles in der Nachbarſchaft ruhig ge⸗ 
worden, aus ihrem Zimmer, ſtürzte ſich mit einem aus der Küche 
entnommenen Hackemeſſer auf die Beklagenswerthe und tödtete fie in 
beſtialiſcher Weiſe. Darauf öffnete er ihren Geldſchrank mit Hilfe 
der geſtohlenen Schlüſſel und beſchäftigte ſich die ganze Nacht hin⸗ 
durch neben dem Leichnam mit dem Zuſammenrollen der Goldmünzen 
und dem Zuſammenzählen der Papiere; es fanden ſich ſpäter über 
480 000 Fres. baaren Geldes und Werthpapiere in feinem Beſitz. 
Am nächſten Morgen ſtürzte er in Hemdsärmeln zur Gendarmerie, 
erzählte verzweifelnd, wie er ſeine Herrin ermordet gefunden und wie 
er eben noch den Mörder angetroffen, dieſer ihn aber zurückgeworfen 
und verwundet habe. Er wies dies an einigen Kratzwunden an 
ſeinem Halſe und an einer Beſchädigung der Mauer nach. Ueber⸗ 
haupt hatte er Alles vorbereitet, daß man an einen Einbruch von 
außerhalb des Hauſes glauben mußte, ſo daß Polizei und Richter erſt 


einen Ausſagen arglos Glauben ſchenkten und die Gendarmen fi 
0 3 Ki fie wären, den Feldzugsplan durchzuführen. — Bezeichnend für die iriſchen 


5 (Fortſetzung.) "Se ; 
1809, mii feinem W Bruder zerworfen, für immer aus dem activen 
Dienſte. Den General der Gavallerie Grafen Radetzky erklärten die 
Herren im Wiener Hofkriegsrathe 1829 als einen alten, für die Activität 
untauglichen Mann und ernannten ihn daher zum — Feſtungscomman⸗ 
danten in Olmütz. Auf dieſem Friedenspoſten war der „alte, unbrauchbare“ 
Radetzky nahe daran, verſtimmt und mißmuthig in Penſion zu gehen, als 
der Armee⸗Commandant in Italien, G. d. K. Baron Frimont im Jahre 
1831 den vergeſſenen Radetzty dringend dem Kaiſer empfahl und deſſen 
Ernennung nach Mailand durchſetzte. Was der „unbrauchbare, alte“ 
Radetzky noch ſiebzehn und achtzehn Jahre ſpäter als Feldherr vollbrachte, 
iſt bekannt. Und ſo geht jetzt auch Kuhn „in Disponibilität“. — — — 
Hoffen und wünſchen wir, daß ſich auch für den ae e bald 
enug ein Frimont finde, denn ſoweit ſich unſere Verhältniſſe überblicken 
aſſen, ſind wir nicht in der Lage, im Falle eines großen Krieges bewährte 
Heerführer von den außerordentlichen Eigenſchaften und glänzenden Gabe 
eines Kuhn ohne ſchmerzliches Bedauern zu vermiſſen. Das haben wir 
ſchon geahnt und gefühlt, als die Enthebung des Feldzeugmeiſters von 
ſeinem Poſten verlautbart wurde. Heute aber ſind dieſe Ahnungen und 
Gefühle zur wohlbegründeten, feſten Ueberzeugung der geſammten Be⸗ 
völkerung und Armee geworden.“ 

[Der Abſturz vom Dachſtein.] Neueren Berichten aus Schlad⸗ 
ming iſt über den ſchweren Unglücksfall noch Folgendes zu entnehmen: 
Der En der beiden verung lickten Touriſten, des Judenburger Hütten⸗ 
Adjuncten Thannheiſer und des Dr. Zeidler (nicht Zeitlinger) aus 
Leoben erfolgte nicht, wie zuerſt angenommen wurde, an jener gefähr⸗ 
lichen Stelle, wo die Eiswand ſenkrecht abfällt, ſondern an einer wenig 
Bren Schneefläche beim Abſtiege in die Schwadering. Auf dem Neu⸗ 
chnee glitt Zeidler aus und riß Thannheiſer, der ihn halten wollte, mit 
ſich. Letzterer wurde erſt nach langem, mühevollen Suchen todt auf⸗ 
n Zeidler ſtarb während des Transportes 555 Auſtria⸗Hütte. 

ie verhängnißvolle Dachſtein⸗Beſteigung wurde von den beiden Verun⸗ 

lückten und dem Werkführer der Judenburger Eiſenwerks⸗Geſellſchaft, 

errn Schönmetzler, in Begleitung des Führers Steiner 
hierin widerſpricht alſo dieſe m den früheren. D. Red.) unter: 
nommen. Steiner, der voranging, ſoll kein Verſchulden treffen, und der 
Abſturz der Verunglückten eine Folge ihrer eigenen Unvorſichtigkeit ſein. 
Die Leichen der beiden en Touriſten befinden ſich gegenwärtig 
in Schladming im Gaſthofe zum Tutter. An der Leiche Thannheiſer's 
weint eine bedauernswerthe Wittwe. Herr Ludwig Schönmetzler, Werk⸗ 
führer der Judenburger Eiſengewerkſchaft, welcher die Partie mit den 
beiden Verunglückten unternommen hatte, telegraphirt aus Judenburg 
ed ö Wir hatten zuerſt die Abſicht, den Böſenſtein zu beſteigen. 

ährend der Fahrt nach Trieben wurde jedoch auf Veranlaſſung meiner 
unglücklichen Gefährten das Programm geändert und die Herren be⸗ 
ſchloſſen, den Dachſtein 1 beſteigen, trotzdem ich einwendete, daß noch zu 
viel Schnee liege. Ich erklärte auch, daß ich die Herren nur bis 
zur Auſtria⸗Hütte begleiten wolle. Da jedoch die Witterung prächtig 
war, beſtieg ich mit den Herren unter der Leitung des Führers 
Johann Steiner den Dachſtein, und zwar mit großer Mühe 
und Gefahr. Wir wateten bis zu den Knieen im Schnee. Auf der 
Spitze des Dachſteins genoſſen wir eine herrliche Ausſicht. Nach ein⸗ 
ſtündiger Raſt ſtiegen wir über den Gletſcher wieder ab. Der Schnee 
war mittlerweile weich geworden. Wir paſſirten glücklich die gefährliche 
Stelle, an welcher zum Schutze der Touriſten Eiſenklammern angebracht 
ſind; wir ſtiegen daun über eine Schneelehne, wo der Führer Stufen 
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genau in die Stufen zu treten und unſere Stöcke richtig einzusetzen, da⸗ Urtheil nunmehr über Charon geſprochen if Kae blen . ee era en 
a fein Un lück ge 8 Nach wenigen Säriten bee 5 jenen 8. Paris, 26. Juli. [Das Räuberweſen in Corſica.] Die] Galway gelegenen Lewis'ſchen Gütern wurde eſtern eine Anzahl Au 
Echnerfeld in die Teese. Thennbelſer Sri m iu. pilfe en, jaßzte hn Franzoſen find ſeſt entſchloſſen, mit dem „romantiſchen“ NRäuberwefen | weifungen vollzogen. Die Polizei mußte mit elle Bajonnet das Haus 
um den wurde von Dr. Zeidler mit Hinabgerifien. Wir gegen fotort ab, in Lorca befnitiv qufzurdumen; nachdem man bereits im vorigen der n ftürmen oo anwalie Beirnd we 
au 15 ‚Berunglücten Hilfe 2 leiſten, und fanden Dr. Zeidler in ſchwer und in dieſem Jahre durch energiſch durchgeführte Jagden und ſaſſen fo 9. = 1 7 5 — 2 25 PR 858 die Ins 
— 7 93 Abt. Ich ue er, welcher einige hundert Meter weiter ente Razzias mehrere Hundert der gefährlichſten Briganten in dem hatte fich eine große Menſchenmenge versammelt, melde die Familie gun 
aus der Mufiria-Bütte, ne Shoe, ud Serchonduesn „maquis“ (Sumpf) dingreft gemacht bezw. niedergeſchoſſen hat, will Aeußerſten ermüthigte. Als die Witte Kennedy aus ihrem Hauſe er 
Dr. Hütter aus Seplabniing, welcher bereits von dem Unglülcsfaile ge⸗] man jetzt auch einen Feldzug gegen die berühmte Familie Bellaceſias F ſich die . — in 2 Kamof und 
xt hatte und ſich zu Br. Zeidler begab. Ich eilte, nachdem das in Pentica, die kein Corſica durchſtreifender Fremder aufzuſuchen unterläßt, — 1 Lewis iche Gat m 5 en en nina 
ha ſte bmg en falt Judenburg, um die Angehörigen der Ver: | unternehmen und fie, die 40 Jahre hindurch allen gegen fie gerichteten Nacht auf der Landſtraße 1 e 
. ien an Bi Ta ah Herr B. Seen 3 — 5 Anſchlägen der Polizeibehörden glücklich entgangen find, endlich ein [Das Feſt ihrer are Hochzeit] feierten am 28. Juli Glad⸗ 
ft. — Der her Steiner giebt an, fie jeien um 2 Uhr von der Auſtria⸗ mal 1 Strenge des Geſetzes fühlen laſſen. Dieſe Familie Bellacefins ja: nub 515 an 1 8 bn l 9 F 
Hütte aufgebrochen, um 7 Uhr auf dem Dachſtein angekommen. Er er⸗ nämlich, aus ungefähr 40 Köpfen beitehend, iſt früher wegen der 548 2 5 ee füh te 5 0 ib fein e Gan ait Gladſtone's un 
ühlt weiter: Nach einſtündigem Aufenthalt verließen wir die Spitze und frechſten Räubereien im Lande berüchtigt geweſen; fie bewohnt das . Ge olle ers ns nt Black, 1 — 
— 5 um 10 Uhr auf der Hunahöhe an. Unter derſelben war eine Felſenneſt Pentica, welches fie nur beim Nahen bewaffneter Macht, nung im . wo die feierliche Ueberreichun Katſand >, 
JJ dee 
derſelben mußte nun einen Fan ie gemacht haben, denn plöglichf durchdringlichen Vergwälder zu flüchten. Da fie vorzüglich übe [König Milan] empfing einen ungariſchen Journaliſten in 
rollten die beiden Hinterſten ab und fielen über eine fünfzehn Meter hohe] gegen ſie geplanten Handſtreiche unterrichtet wird, iſt es der Beira und : er : 
Wand auf die andere Schneefläche. 8 noch nie gelungen, auch nur ein Mitglied derſelben zu faſſen. Die = gra 55 machte demſelben intereſſante Mütheilungen über die 
die Balm, 27. Juli. an „In, Leipnik brannte geſtern] Bellaceſias bilden einen Staat im Staate und bezahlen keine Steuern. di . frage. Mi aus = Serge des Könige geht bervor, be 
führber 1 5 Er ab. Der Leipniker Bahnhof erſchien ge: | Sie brandſchatzten früher die Fremden und die Reiſenden; feit ge. 8 N 5 — es rn m dr 
„ rettet. : 5 1. diesen zng (fi 5 ; orz N öni 
85 5 Lemberg, 26. Juli. [Die Krakauer Polizei verhaftete heute e and f par e Al, mit e ee Milan erſt dann die Scheidung beantragte, als Königin Natalie in 
wiecim 19 Agenten, die in der dortigen Gegend für die Aus: Amerik zn flüchten, ſuchen die Engländer und Wiesbaden die Veirſtändigung abgelehnt hatte. Früher verlangte der 
wanderung nach Amerika agitirten. In Wadowice, Krakau und 5 5 ee eg um 790 en ap . Be⸗ König nicht die kirchliche Scheidung. Auch nachher hoffte der König 
g das Treiben dieſer originellen Briganten zu ſtudiren. Trotz⸗ zich, ' 
dem ihnen die Behörden alljährlich durch Fortnehmen ihrer Heerden, 2. = in = nie —. eingehen werde. — 5 
a ihrer Häuſer großen Schade die] Wer etrachte n ſelber die kirchliche Scheidung als unvermeidlich. 
Einäſcherung groß chaden verurſacht, ſind Saͤmmtl Aeußerun des Köni d d 
Bellaceſias ſehr reich und haben zahlrei i h zämmiliche en DE nigs ſind derart, da Jemen 
find ſehr reich haben zahlreiche Capitalten in den Städten die volle Ueberzeugung gewinnt, daß Natalie ſich in der That mit 
angelegt. Wenn fie auch in den letzten Jahren ihr Räuberhandwerk politiſchen Umtrieben befaßt hat. Bezeichnend iſt, daß, nach den 
nicht mehr ausüben, hält die franzöſiſche Regierung es doch mit der] Worten des Königs, die Königin in Wiesbaden unmittelbar vor der 
Würde eines Rechtsſtaates für unvereinbar, daß ein ſolcher „Clan“ Auslieferung des Thronfol 8 di i 
eo: e gers dieſem ſagte, er möge nur wenigen 
allen Geſetzen zum Trotz auf ihrem Territorium lebt und ohne Furcht Männern daheim vertrauen. Sie nannte ihrem Sohne die Namen 
„vor der Juſtiz, die zahlloſe Beſchwerden gegen denſelben in den notoriſcher Panſlaviſten. Alle Anderen bezeichnete fie als Verräther 
— — niedergelegt findet, ein ungeſtörtes beſchauliches Daſein führt.] Der König beſtätigte, daß er mit dem Thronfolger demnächst ins Aus⸗ 
deſtens 50 000 Erdarbeiter beſchäftigt ſind und dieſelben ſich aus Ver: 5 follen jezt feſtgenommen werden, und es wird deshalb eine grohe] and reifen wird. 
tretern aller Nati beſonders Italienern, gufammenfegen, welche] miitätiiche Expeditton gegen fie vorbereitet, die zweifellos viele k 
ſich lei . Het Schwierigkeiten zu überwinden haben wird, ehe fie dieſer kühnen A 
Sr eicht zu Geſetzwidrigkeiten und gefährlichen Demonſtrationen hin: Banditen Herr wird rd, [Die Vorbereitungen zur Präſidentenwahl in den 
a ißen laſſen, fo find umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, ? . Vereinigten Staaten] werden feitend der verſchiedenen poli⸗ 
8 105 e vorzubeugen. Bisher iſt der Strike allerdings Großbritannien. tiſchen Parteien mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit betrieben und nehmen 
ne jede Ruheſtörung verlaufen; indeſſen weiß man, daß er von A. C. London, 26. Juli. [Von den Flottenmanövern. — ihren ungeſtörten Fortgang. Den Mittelpunkt, von welchem aus der 
Verſchiedenes.] An der Nordspitze Irlands im Lough Swilly] Wahlfeldzug seitens der Republikaner wie der Demokraten geleitet 
kam es geſtern zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Angriffs: und werden wird, bildet auch diesmal die Stadt Newyork, woſelbſt die 
Vertheidigungsgeſchwader, indem erſteres den Gegner zu blockiren ver- Vollzugsausſchüſſe der National⸗Comités der beiden großen Parteien 
⸗ſuchte. Der Kreuzer „Amphion“ fegelte dem Panzerſchiff „Inſtexible“ ihre Hauptquartiere aufgeſchlagen haben. Auch hinſichtlich der 
entgegen und wäre im Ernſtfalle ſicher untergegangen. Nach den Gouverneurswahl im Staate Newyork geſchehen bereits vorbereitende 
⸗feſtgeſetzten Bedingungen galt der Angriff zum Schluſſe als abge: Schritte. Während die Demokraten den Republikanern mit Abhaltung 
abarbeiter ſchlagen. Die Operationen blieben nicht ganz ohne Unfall. Das ihrer National⸗Convention den Rang abgelaufen hatten, find diesmal 
Stadtrath u Diesmal indeſſen haben ſich die Strikenden in dem Panzerſchiff „Black Prinz“ verlor nämlich einen feiner Anker und die] die letzteren ihren politiſchen Gegnern zuvorgekommen, indem das 
redend in en uſcht. Da nämlich durch dieſe Arbeitseinſtellung ſelbſt⸗] Maſchine verſagte beim Gegendampfgeben. — Die engliſche Kriegs- republikaniſche Staatscomite beſtimmt hat, daß die Convention zur 
und Unterne er Linie die Stadt Paris und ihre Öffentlichen. Bauten | marine wurde dieſer Tage durch ein engliſches Kriegsſchiff erſter Klaſſe, Nomination der Candidaten für die Aemter des Gouverneurs und 
Stadtväter dierungen ſelbſt betroffen werden, fo ftehen die Herren] den „Sans Pareil“, welcher von der Thomas Ironworks Company Lieutenant⸗Gouverneurs am 28 Auguſt in Saratoga ſtattfinden ſoll. 
erklärten fie eſem Strike durchaus nicht wohlwollend gegenüber und] gebaut worden ift, bereichert. Das Kriegsſchiff hat ein Deplacement von] Es gilt jetzt ſchon als ziemlich ſicher daß in Folge einer während des 
bekannten Social mo Dringlichkeitserklärung des Vorschlages des 10 470 Tons und ift mit Mafdinen von 12 000 Pferdekräften aus⸗]Nationalconvents in Chicago zwiſchen den verſchiedenen Parteiführer 
ge der ſorbe 5 iſeenkaprers und Freundes Boulanger's, Herrn Vaillant, geſtattet. Als Bewaffnung wird es zwei 110 Tonnen ſchwere] getroffenen Abmachung der frühere Bundesſenator Warner Miller als 
ebenſo glänzende Nie benedepartement bei der Deputirtenwahl eine Kanonen, eine 30 Tonnen wiegende Kanone, 12 fünf Tonnen ſchwere] republikaniſcher Gouverneurscandidat aufgeſtellt werden wird. 
K e 20 ne wie fein Ideal in Ardeche erlitten, — | Hinterlader, 21 ſchnellfeuernde 3: und 6⸗Pfünder, 18 Whitehead ſche Das demokratiſche Staatscomite wird den Tag für Abhaltung 
Auch aus Beſſoges wird Fres. aus ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen.] Torpedos und eine Anzahl Maſchinen⸗Kanonen erhalten. Mit Aus- der Parteiconvention erſt nach Vertagung der Sonderſeſſion 
. — Gifenatbeitern a enter Strikebewegungen unter den nahme des „Nile“ und „Trafalgar“ wird es eines der mächtigiten des Congreſſes feſtſetzen, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
umfaſſende Verſuche darüber e en In Toulon werden zur Zeit] Schiffe der britiſchen Marine fein. Die Herftellungstoften belaufen daß das Ergebniß derſelben die Wiederernennung des gegenwärtigen 
fal Aſcder würde bi wie viel Zeit es im Kriegs: ſich auf 814000 Pfd. Sterl. — Bradlaugh vertheidigte ſich geſtern Gouverneurs David B. Hill fein wird. Daß übrigens die dies⸗ 
dieſe letzte = G echtsbereitf 85 mit Torpedos zu armiren und vor feinen Wählern in Northampton wegen feiner Haltung der Eides⸗ jährige Herbſiwahl eine ſehr intereſſante und lebhafte werden wird, 
sher nicht n ei Die def * ſtellen. Die Reſultate ſollen] Bill gegenüber. Zu feiner Rechtfertigung führte er an, daß ohne ſiſt ſicher, da nicht weniger als acht verſchiedene Parteien Aufſtellungen 
Torpedos En 255 5 et en fein. Die Verbindung der] die vorgeſchlagenen Amendements die Bill überhaupt nicht genehmigt] für die Aemter des Präfidenten und Vicepräfidenten gemacht haben. 
Unzwe Asie em 1 N pe; 15 beſonders wegen ihrer worden wäre. Die Bill bilde doch immerhin einen Fortſchritt gegen] Wir laſſen hier der Curioſität halber, denn außer den beiden großen 
2 gkeit zu Anöftellungen ſeitens des die Experimente leitenden die frühere Geſetzgebung. Die Verſammlung erklärte zum Schluß! politiſchen Parteien kann keine andere ernſtlich in Betracht kommen, 


iſt die erſt aus dem vorligenden Schriftſtück offenkundig werdende Anſicht des 
Miniſteriums, daß einerſeits die aus den benachbarten Fabrikanlagen 
ausſtrömenden Gaſe und Rauchmengen nicht ſchädlich auf das friſch 
geſchlachtete Fleiſch einwirken und daſſelbe für den menſchlichen Genuß 
untauglich machen würden, und daß andererſeits ſich der Schlacht⸗ 
viehhof wegen der Größe des Terrains ſeiner Umgebung nicht läſtig 
machen würde. In Bezug auf den wichtigſten Einwurf des Polizei⸗ 
Präſidiums und den wichtigſten Einwurf der Fleiſcher⸗Mittel vertritt 
alſo die Miniſterial⸗Inſtanz eine der Anſicht dieſer beiden Factoren 
entgegengeſetzte Meinung. Im Uebrigen bleibt es dabei, daß der 
Stadt im Intereſſe der Ausführung des Hubener Projects ſehr größe 
Opfer zugemuthet werden, fo. daß die Angelegenheit 
zunächſt wieder die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchäftigen wird. 


= Beſichtigung. Geh. Regierungs⸗Rath Naumann und Geh. 
Baurath Lorenz haben geſtern die Bauten der hieſigen mediciniſchen 
Kliniken und die Neubauten, welche für die Bibliothek der hieſigen Uni⸗ 
verſität beſtimmt ſind, eingehend beſichtigt. An dieſen Beſichtigungen 
nahmen der Curator der hieſigen Univerſität, Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Seydewitz und Curatorialrath von Frankenberg Theil. Heute Vor⸗ 
mittag nahmen die Herren eingehend Kenntniß von dem Neubau des 
botaniſchen Muſeums im botaniſchen Garten und führten ſodann die Ver⸗ 
handlungen zu Ende, welche mit dem hieſigen Magiſtrat über die Canal⸗ 
anſchlüſſe, Waſſerleitung und ſonſtige Verhältniſſe der Kliniken ſchweben. 
Wie wir hören, ſind ſämmtliche Differenzpunkte, welche zwiſchen Stadt 
und ſtaatlicher Verwaltung hierüber ſchwebten, in zufriedenſtellender Weiſe 
gelöſt worden. Geh. Regierungsrath Naumann und Geh. Baurath 
Lorenz haben mit den Nachmittagzügen die Stadt wieder verlaſſen. 

PR Militäriſche Uebung. Geſtern fand am ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
hebewerk eine intereſſante Uebung des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments ſtatt. 
Zuerſt führten Mannſchaften, e ſich in einem Kahne befanden, ihre 
Pferde ſchwimmend über die Oder; demnächſt ſchwammen zwei Küraſſiere 
auf der rechten und ihre beiden Pferde auf der linken Seite eines Ballens g 
über dieſelbe; bei der dritten 3 wurden die über die Oder geführten 

1 


und Notar Dr. Ludwig Cohn zu Breslau, wider den Beſcheid des 

Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Breslau vom 7. September 1886, 
durch welchen der Stadtgemeinde Breslau die Genehmigung zur 
Errichtung eines öffentlichen Schlachthofes auf Huben⸗Dürrgoyer 
Terrain bedingungsweiſe genehmigt worden iſt, 

wird hierdurch zum Beſcheide ertheilt, 

daß der angefochtene Beſcheid mit der Maßgabe zu beſtätigen, daß 

der Bedingung zu c. folgende Faſſung zu geben: 
der Betrieb des Schlachthofes darf nicht eher eröffnet: werden, 


eine Lifte der aufgeftellten Candldaten folgen: Demokraten: Präſident, 
Grover Cleveland von Newyork; Vicepräſident, Allen G. Thurman 
von Ohio. Republikaner: Präſident, Benjamin Harriſon von Indiana; 
Vicepräſident, Levi P. Morton von Newyork. Prohibitioniſten: Prä⸗ 
ſident, Clinton B. Fisk von New⸗Jerſey; Vicepräſident, John A. Brooks 
von Miſſouri. Union Labor: Präſident, A. J. Streeter von Illinois; 
Vicepräſident, Charles E. Cunningham von Arkanſas. United Labor: 
Präſident, Robert H. Cowdrey von Illinois; Vicepräſident, W. H. T. 
Wakefield von Kanſas. Induſtrial Reform: Präſident, Albert E. Red⸗ 
ſtone von California; Vicepräſtdent, John Colvin von Kanſas. als bis die Hubenſtraße von dem projectirten Schlachthofzufuhr⸗ 
Equal Rights: Präfident, Frau Belva A. Lockwood von Waſhington; wege bis zur Unterführung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn regulirt 
Vicepräſident, Alfred H. Love von Pennſplvania. Die achte, ſich und auf eine Breite von 22,50 Metern gebracht worden iſt, 

„American Party“ nennende Partei hat als Candidaten für das und daß die Beſtimmung deſſelben, durch welchen der Werth 
erſtere Amt den gegenwärtigen Bürgermeiſter der Stadt Newyork, des Streitobjects auf 300 000 Mark feſtgeſetzt iſt, aufzuheben. 
Abram S. Hewitt, aufgeſtellt. Die Koſten der Recurs⸗Inſtanz fallen der Unternehmerin 


ee e zur Laſt. 
Vermiſchtes aus dem Auslande. Gründe. 


Am 23. Juli hat ſich bei der Landung des neuen belgiſchen Schnell⸗ 
dampfers „Prinzeß Henriette“ in Heber en Unglück 5 welches Gegen den ebengedachten Beſcheid haben die Unternehmerin, das 
eine furchtbare Kataſtrophe hätte heraufbeſchwören und Hunderten Königliche Polizei-Präfidium zu Breslau und die Fleiſcher⸗Innungen 
von 8 a 3 g ae Sr Die „bringen — — daſelbſt Recursbeſchwerde ergriffen. 
war, wie der „Allg. * rieben wird, an einem nebeligen Tage ö 
ausgelaufen und FR, — gewöhnlich, 18 Knoten in der Stunde als Letztere ftellen den Antrag, den genehmigten Beſcheid aufzuheben 
der Nebel ſo dicht zu werden anfing, daß man keine drei Schritte vor und das Project abzulehnen. Zur Begründung führen ſie im Weſent⸗ 
ch herſehen konnte. Nach der Zeit zu rechnen, mußte der Dampfer lichen an, daß die in der Schlachthausanlage hergeftellte Fleiſcher⸗ 
aan 1255 en 1 4 um fie waare wegen der ungünſtigen Lage der Oertlichkeit leicht dem Ver⸗ 
e re den Befehl ertheilte, rt zu ſtoppen, um ſi i 5 
vorerſt zu orientiren. Der Maſchiniſt ſtoppte, aber das Schiff raſte mit ae 5 ru dadurch ae das 1 Schlachter⸗ 
noch größerer Geſchwindigkeit dahin, weil ein Kupferſtück, durch deſſen handwerk wie das verbrauchende Publikum ſchädigen werde. 
Verschieben die Rückwärtsbewegung des Schiffes hervorgerufen wird Cs bedarf keiner eingehenden Erörterung, daß dieſe Einwen⸗ 
berausgefallen war und nicht mehr eingefügt werden konnte. Capitän dung in dem gegenwärtigen Verfahren unzuläſſig iſt, denn 
rei en — — a an —.% die Gewerbeordnung hat gewiſſe gewerbliche Anlagen nicht deshalb 
x en den Hamm geſchleudert und zerfchmettert zu werden. Sofort einer beſonderen Genehmigungspfliht unterworfen, um die Güte der 
leß er die Glocken läuten und einen Kanonenſchuß abſeuern, um die in denselben hergeſtellten Waaren ſicher zu ſtellen, ſondern, um die 
Hilfe der etwa in der Nähe befindlichen Schiffe anzurufen, während erheblichen Nachtheile, Gefahren und Beläſtigungen, welche erfahrungs⸗ 
die Matroſen die Paffagiere aufforderten, ſich raſch auf den Rücken zu mäßig mit dem Betriebe der Anlagen verbunden fein können, und 
welche beiſpielsweiſe durch Verbreitung übler Ausdünſtungen, giftiger 
Gaſe u. ſ. w. hervorgerufen werden, von den Beſitzern oder Bewohnern 
benachbarter Grundſtücke oder vom Publikum überhaupt fern zu halten. 
Wenn ſonach keine Veranlaſſung vorliegt, auf dieſes auch vom 


legen, um die Gewalt eines etwaigen Anpralles abzuſchwächen. Unter 

den Paſſagieren herrſchte natürlich Angſt und Entſetzen. Die Meiſten 
Polizei⸗Präſidium geäußerte Bedenken einzugehen, die Prüfung dieſer 
Frage vielmehr derjenigen Behörde vorbehalten bleiben muß, welche 


wußten gar nicht, um was es ſich handle und glaubten an den Zuſammen⸗ 
den in Gemäßheit des § 1 des Geſetzes vom 18. März 1868 über 


ſtoß zweier Schiffe. Der Steindamm des Hafens von Dover war nur 
noch etwa 100 Schritte entfernt und die Kataſtrophe ſchien unvermeidlich. 

die Schlachthäuſer gefaßten Gemeindebeſchluß zu beſtätigen hat, ſo 
ſoll doch nicht unbemerkt bleiben, wie nach den ange⸗ 


* Da ergriff Capitän Pierre, deſſen Kaltblütigkeit geradezu bewunderns⸗ 
werth war, eine Eiſenſtange und führte einen mächtigen u gegen 
das Steuerruder, welches in tauſend Stücke 1 wurde. Dadurch 
ſtellten Ermittelungen nicht angenommen werden kann, 
daß die aus den benachbarten Fabrikanlagen aus⸗ 
ſtroͤmenden Gaſe und Rauchmengen ſchädlich auf das 


bekam der Dampfer noch im letzten Augenblicke eine veränderte Richtung 
N und prallte, ftatt an dem Steindamm, an das ee des Einſchiffungs⸗ 
; e 

friſch geſchlachtete Fleiſch einwirken und daſſelbe für den 
menſchlichen Genuß untauglich machen werden. 


latzes der nach Calais verkehrenden Dampfer ab. r Anprall war ein 

e gewaltiger, daß die in Todesangſt ſchwebenden 1 117 en die 
Seitenwände des Schiffes geſchleudert wurden und hierbei glu ne 
nur leichtere Verletzungen erlitten. Die „Prinzeß Henriette“ erlitt ſchwere 
Verletzungen und wird nicht ſo bald wieder den Dienſt aufnehmen können. 
Ohne die Geiſtesgegenwart des Capitän Pierre hätteu wir ſicher eine 
1 3 ‚gehabt, wie wir fie beim Untergang des „Sholtan“ 

1 erli . N 

5 leber eine gef ährliche, von Wien aus unternommene Ballon⸗ Die Beſchwerde des Königlichen Polizei⸗Präſidiums anlangend, ſo 

fahrt berichtet das „N. W. T.“: Der Aeronaut Silberer unternahm] muß ihren Ausführungen zuvörderſt darin beigetreten werden, daß der 

am 20. Nachmittags in Begleitung von zwei Offizieren eine Auffahrt mit angefochtene Beſcheid die Einſprüche biefer Behörde zu Unrecht ohne 

C au „ D Weiteres als unzuläſſig abgewieſen hat. In der Gewerbe⸗Ordnung beſteht 

13 präciſe halb 4 Uhr mit Herrn Silberer und den Artillerie⸗Ober⸗ keine Vorſchrift, welche den Behoͤrden verbietet, in dem Verfahren auf Ge⸗ 

ieutenants Schindler und Wächter erhoben. Die Luft war ruhig und nehmigung der im § 16 verzeichneten Anlagen Einwendungen anzubringen. 

keine ausgeſprochene 1 Be Senkrecht auffteigend, Wenn ihnen hiernach das Recht des Einſpruchs ebenſowenig wie jeber 

üdl: Privatperſon verſchränkt werden kann, fo find es gerade die Polizei: 

behörden, welche dazu berufen find, die etwa gefährdeten Intereſſen 

der Allgemeinheit, des Publikums wahrzunehmen. Indem die Polizei⸗ 

behörde aber von dieſem Einſpruchsrechte Gebrauch macht, gelangt fie 

auch in die Stellung einer widerſprechenden Partei; denn nach § 21 

Nr. 4 Gew.⸗Ordn. ſind alle Diejenigen, welche Einwendungen erhoben 

haben, als Parteien anzuſehen. Hiermit iſt ſowohl der Einſpruch wie die 

Recursbeſchwerde des Polizei⸗Präſidiums formell wohl begründet. 

In materieller Beziehung muß aber, abgeſehen von dem oben aus 


ſchlug der Ballon langſam eine che Richtung ein. Bald aber zogen 

von Süd und Weſt ſchwere Wolken auf, Blitze zuckten und der Ballon 

wurde einer großen Gewitterwolke entgegengetrieben. Nun wäre eine 
Anlaß der Beſchwerde der Fleiſcher⸗Innungen erörterten Einſpruche 
auch derjenige als unbegründet zurückgewieſen werden, 
welcher die Auswahl der Oertlichkeit wegen der mit der 


ſchleunige Landung dringend geboten ber be dieſelbe war aber undurch⸗ 
führbar, da der Ballon ſich noch über dem Weichbilde der Stadt und 
157 für die Nachbarſchaft verbundenen Beläftigungen 
benängelt, denn die Größe des zur Verfügung ſtehenden 


etwas ſpäter über dem 8 hielt. Als er aber nach einiger 
Terrains — etwa 50 Morgen — ſchließt jede begründete 


——— 


— ——— — ——r ne 


Pferde und Mannſchaften vermittelſt zweier zuſammengebundenen Kähne 
vom jenſeitigen Ufer zurückgeholt. Sümmiliche Unteroffiziere des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negiments waren commandirt, dieſer Uebung beizuwohnen. Es 
haben bereits früher mehrfach derartige Uebungen auf ſtillen Gewäſſern 
ſtattgefunden. 

15 ee Kunſtſchule. Die großen Ferien an der hieſigen 
Kunſt⸗ und Gewerbeſchule beginnen am Mittwoch, 1. Auguſt, und dauern 
bis Montag, 1. October. 

BB Ernenunng. Der königliche Waſſerbau⸗Inſpector Hamel iſt an 
Stelle des Bauraths Kramer zum Deich-Inſpector des Tſchechnitz⸗ 
Tſchanſcher Deichverbandes ernannt worden. 

—d. Der Bezirksverein der Odervorſtadt beſichtigt nächſten 
Montag, den 30. Juli, Abends präcis 6¼ Uhr, die elektriſche Beleuchtungs⸗ 
Anlage im „Pariſer Garten“. 

BB gg Am Montag, 6., und Dinstag, 7. Auguſt, findet in 
Altona der zweite deutſche Böttchertag ſtatt. 

T. Deutſcher Radfahrer⸗Bund. Bei dem Mitte Auguſt d. J. in 
Wien ſtattfindenden V. Bundestage des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes wird ! 
ein reichhaltiges Wettfahrprogramm zur Ausfechtun gelangen. Beſonders 9 
heiß wird ſich der Kampf um die Meiſterſchafte fahren von Deutſchland N 
auf dem Zwei⸗ und Dreirade, Strecke 10000 bezw. 5000 Meter, geitalten. 

1 
1 


r 


— finden auch Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland auf dem Sicher⸗ 
eitszweirade rag 7500 Meter) und auf dem Doppelſitz⸗Dreirade 
(Strecke 5000 Meter) ſtatt. Dem Wettfahren folgt fodann ein Kunſt⸗ 
und Gala⸗Radfahren, bei dem der Kampf um die Meiſterſchaft von 
Deutſchland im 88 ausgefochten werden wird. Für den de 
ſchäftlichen Theil des Bundestages find eine Reihe mic! er. Anträge 7 
gegangen, von denen wir insbeſondere die Vorlage, betreffend die Grüns 4 
ung einer Unfallverſicherung für die dem Bunde angehörenden Radfahrer, ; 
hervorheben. Die in diefer Beziehung von dem Bundesvorſtand in Bes 8 
tracht gezogenen Momente laſſen die Begründung einer derartigen Ver⸗ 5 
ſicherung als beſonders angezeigt erſcheinen. Aus Anlaß des Bundestages j 
wird das Bundesorgan eine Extranummer als Feſtzeitung herausgeben. 


„ Ausflug. Zu einer am 5. Auguſt cr. ſtattfindenden Herren⸗Partie 
nach den Adersbacher und Weckelsdorfer Felſen ladet der Verein für ! 
Dee nen von 1858 in Hamburg (Bezirk Dres! wo feine | 
itglieder und Freunde ein. Die Abfahrt erfolgt 5 Uhr 10 früh 
von Breslau . Bahnhof) mit dem Sonntag⸗Extrazug; die An⸗ 
kunft in Breslau findet um 11 Uhr 25 Min. Abends ſtatt. 
B. Extrazug nach Münche ur Erleichterung des Beſuchs der 
Kunſt⸗ und Fun . 155 ze. in München wird am 12ten 


geit hinter dem Arſenal freies Feld gewann, war es zu einer ruhigen 
andung zu ſpät. Ueber, unter und neben dem Ballon zuckten die Blitze. 
der Sturm begann, fo daß Silberer den einzigen Ausweg darin erſah, 
durch die Gewitterwolke empor und über dieſelbe hinauszuſteigen. Es 
wurde reichlich Ballaſt mg ve aber die a in den Wolfen 
war eine fo große, daß der Ballon zwar bis 1600 Meter, aber nicht aus 
dem Bereiche des Gewitters hinaus konnte. Der dicht niederpraſſelnde 
Regen erſchwerte den Emporſtieg gleichfalls. Nun 255 es, da eine glatte 
Landung ſchon ausgeſchloſſen war, ein weitreichendes Terrain mit Ackerboden 
u erſpähen, wo bei einer eventuellen längeren Schleifung keine gefährlichen Ob⸗ 
ecte im Wege ſtünden. Raſch wurde nun der Ballette und in 400 Meter 
Höhe zog Silberer das Ventil ganz auf. Der Ballon ſenkte ſich auf den Grund 


der Dreher'ſchen Beſitzung = bei Schwechat; in Folge des ſtarken di Ri ; Berlin üunchen auf der 
Sturmes war aber die ſeitliche Fortbewegung des Ballons eine [Befürchtung nach dieſer Richtung hin aus. Auguſt 3 J. da er 2 er 1 ſebt — 
derart rapide, daß der Korb bei der erſten Berührung des Bodens um⸗ Die übrigen Ausführungen der Recursſchrift des Polizei⸗Präſidiums — eemäigtem Pre 15 7 — a ven Anbalti⸗ 


ſtürzte und die beiden Offiziere herausgeſchleudert wurden. Schon im 
nächſten Moment trug ein Windſtoß den erleichterten Ballon, in dem ſich 
nunmehr Herr Silberer allein befand, wieder in die Luft. Nun ging eine 
tolle Jagd los. Der Ballon jagte im wilden Flug über die Felder dahin, 
den Korb mit dem Luftſchiffer in rieſigen ae nachſchleifend. Nun 
aber fand es Herr Silberer, den auch die Beſorgniß um ſeine beiden 
aſſagiere quälte, an der Zeit, den Ballon ſeinem Schickſale zu überlaſſen. 

t raſchem Schwunge warf er ſich aus dem Korb, wobei er ſich zweimal 
überſchlug und eine Zeit lang betäubt liegen blieb. Nach kurzer Zeit 
10 aber die drei Luftreiſenden zuſammen. Nur Oberlieutenant 
Wächter blieb ohne nennenswerthere Verletzung; Oberlieutenant Schindler 


verfolgen den Zweck, im Falle der Genehmigung der Anlage durch 
die Beſchwerdeinſtanz die Nothwendigkeit der Beibehaltung der ſeitens 
des angegriffenen Beſcheides geſtellten Bedingungen barzuthun; 
wogegen die Unternehmerin in ihrer Beſchwerdeſchrift das Gegentheil 
nachzuweiſen verſucht. Es können deshalb beide Beſchwerden von nun 


1 ze N ER." Boun Fah an u Zi Pe 
. Auguft um r50 Min. früb. Der Fahrpreis be in⸗ un 
Rückfahrt in II. Claſſe 48,5 M., in III. Claſſe 30,1 M. dle ü 


baieriſchen und . Strecken ber eit WORDEN. Der Verkauf 
an gemeinſam behandelt werden. Billets zu 5 Zuge Me 1 30 8 
Die erſte Bedingung iſt gerechtfertigt. Bei der Größe der An⸗ aus empfiehlt ſich die Benützung von Anſchluß⸗Retour⸗Billets, da die 
lage, bei der unbedingten Nothwendigkeit, zu jeder Zeit und unter mit dieſen Billets verbundenen, die Fahrpreis⸗Ermäßigungen zum Ausdruck 
allen Umſtänden in reichlichſtem Maße Waſſer zur Verfügung zu ets in Berlin 
haben, würde die Verſorgung durch eine einzige Röhrenleitung, ſelbſt 
wenn der tägliche Verbrauch nach der Berechnung der Unternehmerin 
nur 350 ebm betragen ſollte, doch eine ſtete Gefahr in ſich bergen. 
Jede Störung in dieſer Rohrleitung würde auf Stunden, vielleicht 
auf Tage empfindlichſten Waſſermangel auf dem Schlachthofe hervor: 
rufen. Es iſt deshalb die Wafferverforgung durch eine zweite Röhren⸗ 
leitung en en en Anzahl ag ae 8 zu 5 
on S 30 000 Pfd. Sterl. (600 000 M. Auch die zweite Bedingung, welche für die rung von min⸗ 
e ee eee act Die ee deſtens 0,1487565 emtr pro Bene Abfallwaſſer von dem Schlacht⸗ 
hofe nach dem Sammelcanal am Königsplatz entweder die Anlegung 
eines beſonderen Canals oder eine entſprechende Erweiterung der be⸗ 
ſtehenden Canäle vorſchreibt, muß aufrecht erhalten bleiben, da die 
forgfältigften Unterſuchungen und Berechnungen im Weſentlichen die 
Richtigkeit der Vorausſetzungen und Schlußfolgerungen des dem an⸗ 
Breslau, 28. Juli. gefochtenen Beſcheide zu Grunde liegenden Kroehnke ſchen Gutachtens 
In Nr. 483 unſeres Blattes veröffentlichten wir den Be⸗ beſtätigt haben. a 
ſcheid des Handelsminiſteriums auf die ſeitens der Stadt⸗ Endlich erſcheint auch die Bedingung ad e nothwendig, weil die i 
gemeinde Breslau gegen die Entſcheidung des Breslauer Kreis: gegenwärtige Breite der Hubenſtraße nicht ausreicht, den mit Voll- Charakter tragen, find von ſehr vortheilhafter Wirkung. An der Nord⸗ 
Ausſchuſſes in Sachen des Hubener Schlachtviehhofprofects endung der Schlachthofanlage unvermeidlich eintretenden, ſtark ver⸗ und Südwand befinden ſich die gt des Deutſchen Reiches, Deutſch⸗ 
erhobene Beſchwerde. Der Beſcheid war auf officiöfem Wege in ein mehrten Verkehr aufzunehmen, und weil hieraus erhebliche Be⸗ Kae riften Germania, „Voruſſia“,„Sileſia“ und „Wratislaia“, Ueber 
hieſitges Blatt gelangt und am 12. Juli von demselben veröffentlicht | Aftigungen, oder gar Gefahren für das auf dieſer Straße verkehrende d 100 
worden, lange bevor der hieſige Magiſtrat amtlich Kenntniß von dem | Publikum entſtehen müſſen. Die Bedingung war aber in 
Schriftſtücke erhalten hatte. Dem Magiſtrat iſt erſt in den letzten ihrem Wortlaute abzuändern, da letzterer die Deutung 
8 Tagen eine amtliche Ausfertigung dieſes Beſcheides zugegangen. Wir zuläßt, als ob die Unternehmerin verpflichtet werden 
ſind in der Lage, den Wortlaut des miniſteriellen Beſcheides mit⸗[ſoll, die Regulirung und Verbreiterung der Hubenſtraße 
zutheilen. Ein Vergleich mit der früher veröffentlichten Verſſton]ſelbſt und auf eigene Koſten zur Ausführung zu bringen. 
ergiebt die Thatsache, daß in der officiöfen Faſſung ſehr erheblich Von wem und auf weſſen Koſten dies zu geſchehen hat, 
ins Gewicht fallende Momente nicht erwähnt find, fo daß die] it für das vorliegende Verfahren ohne Intereſſez es 
Verdffentlihung des Wortlautes des erwähnten, für Breslau ſo] genügt, wenn die Eröffnung des Schlachthoſbetriebes an die Voll⸗ 
wichtigen Aclenſtückes ein um fo höheres Intereſſe beanſpruchen darf. endung der Straßenerweiterung geknüpft wird. 5 
Das vom 5. Juli datirte Schriftſtück lautet: Die etwaigen Koſten der Recursinſtanz fallen nach 8 2 der Ge⸗ 
5 „Auf den Recurs des Magiſtrats der Stadt Breslau, ſowie des] werbe⸗Ordnung der Unternehmerin zur Laſt. Die Feſtſetzung des 
. dortigen Königlichen Polizei⸗Präſidenten und der vier daſelbſt be⸗ Werthes des Streitobjected auf 300 000 M. mußte aber aufgehoben 
ſtehenden Fleiſcher-Innungen, nämlich der Innungen der alten Bänke] werden, weil nach $ 124 L.⸗B.⸗G. im Beſchluß verfahren ein Koſten⸗ 
und der neuen Bänke, der Geisler⸗Innung und der Breslauer pauſchquantum nicht erhoben werden darf.“ 
Fleiſcher⸗Innung, der Janungen, vertreten durch den Rechtsanwalt! Soweit die miniſterlelle Eniſcheidung. Von beſonderem Intereſſe 


r 


9,1 M „ 
Die Anſchlußbillets haben 45 Tage Glied zur Rückfahrt von Berlin. 


© Bäder⸗Frequenz. Reinerz: 2551 Kurgäſte, 1621 Paſſanten. — 
Warmbrunn: 1432 Kurgäſte, 3021 Paſſanten. — Landeck: 2194 Kur⸗ 
gäfte, 1147 Paſſanten. — x insberg: 1346 Kurgäſte, 889 Paſſanten. — 
angenau: 940 Kurgäſte, 1589 Paſſanten. — Reichenhall: Kur⸗ 
gäe, 2670 Paſſanten. — Johannis bad: 1683 Kurgäſte. — Teplitz: 
816 Kurgäſte, 10 855 Paſſanten. — Tatrafüred (Schmecks): 1613 Kur⸗ 
äſte. — Baden-Baden: 23 990, Elſter: 2828, Franzensbad: 4911, 
Bafiein: 2671, Iſchl: 6226, Karlsbad: 19288, Marienbad: 8701 
urgäſte. 
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Provinzial-Zeitung. 


wurden, ſind ſo weit fortgeſchritten, daß die 
1 i Malereien, welche ſtreng ornamenkalen 


thierärztlichen Controle wurden als unbrauchbar befunden: A. Rinder: 
10 Rin e an Tuberkuloſis, 32 an localer Tuberkuloſis, 20 Rinds⸗ 


U Tuberkeln, 12 Rindslungen mit Eiterfnoten, 7 Rindslungen | 
mit Dlaſenwürmern. IE, Kälber! 10 neugeborene Kälber, 2 verendete | 


lauf, 1 Schwein mit Baucfellentünbung, 1 Schwein mit ange un 
Darmentzündung, 1 Schwein mit Gelb chw 
1 Schweinsleber mit Blaſenwürmern. — D. Hammel: 2 verendete Hammel. | 


— Die betreffenden Thiere und Fleiſchſtücke wurden theils vernichtet, theils 
\ 


R 


u 
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ben onntag das übliche — get abgehalten. — Der Raps giebt 


V 
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zur Ausnutzung zu techniſch gewerblichen Zwecken an Seifen⸗ und Leim⸗ 
ſieder übergeben. 


Bruckſch Flucht. Aus der angeſammelten Menſchenmenge kamen 
drohende Rue auch wurden wiederholte Befreiungsverſuche der Stanke 
gemacht. Die Schutzleute mußten, wollten ſie ſich die Gefangenen nicht 
entreißen laſſen, ihr Seitengewehr ziehen und ſich mit Hilfe deſſelben den 
> bahnen. Sie kamen . nur ſchwer vorwärts, weil der Auf⸗ 
F immer mehr anwuchs. Einzelne aus dem Publikum waren nach der 
ge en 1 . e en bier 
i i tag, 4. October, in] au en vier Schußzleute ihren Collegen zu Hilfe. Nach der Abführung 
5 „ eee PER De um dieſe Zeit] der Stanke wurden die Locale in der Stodgafie zum zweiten Mal revidirt 
fallenden Herbſtferien ermöglichen auch den Lehrern die Theilnahme an und hier Feu Kahlert feſtgenommen. Als zwei feiner meiſtbe⸗ 
dem Feſte. Eine Vorverſammlung findet Mittwoch, 3. October, Abends] the enoſſen ermittelte man den Schmiedegeſellen Albert 
8 Uhr, ſtatt, bei welcher ein Vortrag gehalten werden ſoll. Am Tage Wielſch und den Schloſſergeſellen Albert Krüger, von ihnen 
ſelbſt werden bei einem Requiem und einem Hochamt ſämmtliche liturgiſchen] waren beſonders rere gegen die Schutzleute gerichtete Rufe aus⸗ 
Geſänge von Kindern vorgetragen werden. An den Gottesdienſt wird] gegangen. Die drei bezeichneten Perſonen ſtanden heut behufs ihrer Ab⸗ 
ſich eine Choralprobe anſchließen. Nachmittags wird der Liegnitzer urtelung vor der Ferienſtrafkammer unter der Anklage der verſuchten Ge⸗ 
Kirchenchor unter Leitung ſeines Dirigenten, des Vereinsvorſitzenden fangenenbefreiung, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt bezw. der 
Rector Breiter, die Geſänge übernehmen, Anmeldungen zu etwaigen] Aufreizung gegen die Schutzleute. Kahlert hat, wie Zieske und Neumeth 
Geſangsvorträgen ſonſtiger auswärtiger Kirchenchöre würden mit Freuden | Übereinftimmend bekundeten ſich in beftigſter Weiſe feiner Abführung nach 
bega werden, und nimmt Herr — Breiter in Liegnitz bezüg⸗ dem Polizeigefängniß widerſetzt; die beiden anderen Angeklagten haben in 
liche Nachrichten jeder Zeit entgegen. N dem großen Volkshaufen immer aufs Neue die Aufforderung erlaſſen, 
© rg 27. Juli. (Auszeichnung. — Fremdenverkehr,] bringe 25 De len Dean som! a ein: 
3565 See Fe \ z zu > dringen. e drei An 9 n ſi r Geri ziem arm⸗ 
Dem hieſigen Kreis⸗Bauinſpector Berndt iſt der Titel eines Königlichen loſe Plenſchen dar, keiner von ihnen wollte die in der Anklage erwähnten 
Thatſachen zugeſtehen. Der Staatsanwalt brachte für Kahlert 4 Monate 
Gelängniß, für Wielſch und Krüger je 1 Monat Gefängniß in Antrag. 
Der Gerichtshof ging über dieſes Strafmaß weit hinaus, denn das Er⸗ 
kenntniß lautete gegen Kahlert auf 1 1 Gefängniß, gegen Wielſch und 
Krüger auf je 6 Monate Gefängniß. Gleichzeitig wurde auch die ſofortige 
Haftnahme der drei Angeklagten beſchloſſen. Die Höhe der Strafe war, 
wie der Vorſitzende ausführte, um deswillen geboten, weil es ſich im vor⸗ 
liegenden Falle um einen groben Exceß gegen die öffentliche Sicherheit 
gehandelt hat. Wir erwähnen noch, daß jeder der Angeklagten bereits 
mehrere Vorſtrafen erlitten hat, darunter figuriren insbeſondere Obdach⸗ 
loſigkeit und Betteln. Den Wielſch bezeichnete der Vorſitzende als einen 
zwielgereiſten Mann“. Derſelbe iſt außer in Breslau auch in Berlin, 
Spandau, Hamburg, Liebau und München beſtraft worden. 


f der volle Kornähren trägt. — Ein 

Yeti — — 5 ee leg ae . Eaweine schlachten und von 
eines andern B unterſuchen. Der Fleiſcher⸗ 

meiſter iſt wegen Vergehens gen — wi Beh Sit. — — 
elegene Balkendeck Erdgeſchoß zum erſten Stock, ſowie im Erd⸗ 
42 durch berabiallenbe — — Schraubknechte, Sägen und Nutzholz. 


3 V Liegnitz, 27. Juli. [Verſammlung des Cäcilienvereins.] 
uer entſtand durch mangelhafte ge des Leimofens; 


Schlüſſelbeines zu. — Der 2 Jahre alte Knabe Ber male ze 
* iche 


Bauraths verliehen worden. — Unſere Stadt, deren reizende Umgebung 
bekannt iſt, erfreut ſich in dieſem Jahre eines ganz außergewöhnlichen 
Fremdenverkehrs. 

© Habelſchwerdt, 27. Juli. [Kreistag. — Kath. Geſellen verein. 
ei 2 8 rhoſpital.] In der letzten Sitzung des Kreistages wurde u 


von einem Pferde, hinter welchem er herlief, einen ablchlag ins Geſicht n 
e chaffer hierſelbſt zum ProvinzialLandtags⸗A u — r⸗ 


und eine ſchwere Verletzung davon. — Der 7 Jahre a } 
Arbeitens Gaßſert zu Schwoich fiel von einem Zaune, auf den er beim 
Spiele geklettert war, und brach den rechten Arm. — Der Arbeiter 

ruſt H. aus Pirſcham wurde von einem anderen Manne, mit dem er 
in Streit gerathen war, mit der Senſe geſchlagen. Der Arbeiter tru 

were Schnittwunden am Kopfe und am Rücken davon. — Dem au 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigten Arbeiter Alois Michner fiel 


worden. Der genannte Verein aa in dem dazu gehörigen ſchönen 
eute Vormittag eine eiſerne Buchſe auf den rechten Fuß und fügte ihm 


Königl. 
er * 


eine recht bedenkliche Verletzung zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden | handelt und ferner nicht mehr mit der Haushaltungsrechnung der Stadt⸗ . ——⅛m̃ : 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. Lone verfhmolfen werden. Die Verwaltung des Hoſpitals würde Breslau, 28. Juli. [Landgericht. — Ba — 
+ unglücksfall. Der 45 Jahre alte Arbeiter Carl Trupke, welcher] dann einer beſonderen Commiſſion unterſtellt werden. kammer. — Diebſtahl und Hehlerei] Vor einiger Zeit wurde in 


beim Canalbau auf dem Tauentzienplatze beſchäftigt iſt, hatte geſtern das 
Unglück, beim Ueberſchreiten des Canals von dem Bohlenbelag aus einer 

Ohe von 2 Meter in die Tiefe hinabzuſtürzen, wobei der Genannte eine 
innere 3 erlitt und in Folge deſſen nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital — — 3 mußte. 

e Se ordverſuch. Ein auf der Mehlgaſſe wohnender 53 Jahre 
alter Dienſtmann er ſich am 26. d. 215 a bende mittelſt eines 
Revolvers zwei Schüſſe in den Kopf, und zwar einen in das rechte, den 
andern in das linke Ohr, bei. Der ſehr ſchwer verletzte Mann wurde 

ak EN chirurgiſche Klinik aufgenommen. Das Motiv zur 


Te Für 600 Mark Pfandbriefe geſtohlen. Einer 5 . 
gutsbeſitzersfrau aus Groß⸗Weigelsdorf, ie le Witten 
einem hieſigen Kaufmannsladen ein braunes Handkörbchen, das ſie bei der 
Beſorgung von Einkäufen am Boden niedergelegt hatte, geſtohlen worden. 
zu dem Korbe befanden ſich ein Quantum Wurſt und zwei Neue 31,0 

chleſ. Pfandbriefe Ser. III, Nr. 3886 und 3887, je über 300 M. lautend. 


—— — Weber 1015 . auf Mi 1.5 as 3 
; 1. : jermöchi aufnahmeverfahren eingeleitet wurde, am 20. Juni d. J. aus dem Ge⸗ 
= 3 Bet durch — . fängniß entlaſſen worden. Die gegen Meier angeſtellten Ermittelungen 
in Linden vertreten. 


FFF gebn dt chene des 
Grauen } er heiligen Elifabe erſe eitens des i ieb⸗ 
Miniſteriums die Genehmigung ertheilt worden, an verſchiedenen Orten ift ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, er iſt ſchon fünfmal wegen Dieb⸗ 
N 15 Krankenpflege zu errichten, außerdem in 
„ Zülz in der dort bereits beſtehenden Station nebenbei die Pflege und An⸗ 
Pf.] leitung noch nicht ſchulpflichtiger Kinder zu übernehmen. 


rich Troska zugegen geweſen, in Geſell⸗ 
n Stiefeln erläften Geldes 


2. Hirſchberg, 28. Jull. mug — 
9, Juli. [Mittagſtein⸗Gaſthaus. Stif⸗ verfrühſtückt. Es ſaßen demzufolge Troska und Frau Knie unter der An⸗ 


ſth 
tungsfeſt.] Der Bau des Haupt ittagſtein⸗Gaſthauſes 
auf dem Kamme des Rieſenge e ee — eigen Witterung 
raſch vorwärts. Der erſte Stock ift bereits fertig und präſentirt ſich in 
den behauenen Werkſtücken in prächtiger Front. Etwa 40 Mann, Maurer, 
Steinſpalter und 1 l Le fördern das Werk in einer Weiſe, daß das 
Hebe- oder Richtfeſt in 14 Tagen erfolgen kann. Die erforderlichen Eiſen⸗ 
Dei Gebirge * ge we Selbfchniche, für die 50 Ctr. — 
n 

Fangen e ma Sen, 2 der 15 1 suedtentfprechend bearbeitet. Die 
oriſchen Reſtauration des zukünfti ir : 
9 ah in. hen 4 F rent. d Wirthes des — den aus 
nen bereit gehalten werden, ein Plätzchen hergerichtet. — Der wiſſenloſt 
— verweilt er an dieſem Orte, weil ſich ien wen ein herrlicher | Gefängniß. — Der emerit. Hauptlehrer Frank aus Saleſche, welcher vor 
id auf den tiefdunklen Spiegel des großen Teiches darbietet. Das bereits Jahren das 5 jährige Lehrerjubiläum begangen hat, feierte am 24. d. M. 
fertig geſtellte Souterrain iſt aus Granst- und Vackſtein, die höheren Geſchoſſe 
werden aus Fachwerk mit Ziegelfüllung ausgeführt und mit Holz ver⸗ 


0 
Landgerichtsgebäudes.] Ein feltener Fall von 8 be⸗ 
usler 
er Troska 1 


gen 
ge eee as Strafkammercollegium ſprach 
nie frei, 


ugsweiſe i EB ächſten Tagen feiert der katho⸗ 
Im che ſe in den erſten Stock. — In den nächſten ms nal 


Gerichtes an und die u Verhandlung endete mit der nden 
0 
Laut bis jetzt eingekroffenen Meldungen nehmen 35 Geſellen⸗ 


lung.] In der heute Nachmittag 4 eneh 
F i | tuticher egen Cib Bir wieberbolt abe 
— — daß Sn; inaatige Be 33 und er 
warz geweſen fei. em betreffenden e habe eregn 
und desbald te wohl das ſtark durchnaßte Tuch bei — trüben 


an 2 fü 
Kattfindende Feſtzug, an welchem außer dem Verein noch 120 Perſonen Phang eines gcgen Schwarzvichmarktplages und Herſtellung des alten 


8 s 8 Himmel etwas ins Schwärzliche hinübergeſpielt haben. Zeuge hatte die 
in prächti i i iages und 100000 u. zur Niederlegung des Schloßtbores, ſowie Neue ſchwer verdächtigte Pelerine mitgebracht, doch hegte das Gericht Bedenken. 
Bleibe Then N mit mehreren Bannerträgern zu 2 8 der Schloßſtraße und des Ringes. Die Koſten ſollen durch dieſelbe als Beweisſtück zuzulaſſen, da "deren . nicht hinreichend 


© Bolfenhain? 26. Juli. [Vom Tage.] Am 1. October d. J. 
es die Lehrer Fritſch in Wolmsdorf und Gelee in Hohenpetersdorf 
ba 925 Ruheſtand. Als ihre Nachfolger ſind die Lehrer Schütz in Lauter⸗ 
d e g ee e oe 

e nen eingerichtete zweite ordentliche 
gehreritelle aur Be) * iſt zum 


witz 

eliſche Pfarrſtelle zur anderweiti i 

0 8 enmtag. wurde 5 ber cocelchlinch ausgefchrieben worden. — 
— das di mar an die rene abgehalten, bei dem 
Sat den Berg er dankte. igt hielt und Miſſionar Meier aus 


t H 
abgelehnt werben. >= 8 hatte, warf 5 das maleriſche 
» Zabrze, 26. Juli. [Baumfrevel.] Auf der von hier nach Guido: 
rube—Makoſchau-Kunzendorf führenden Chauſſee find in der Nacht vom 
4. zum 15. d. M. von ruchloſer Hand mehr als 180 junge Bäumchen 
dadurch beſchädigt worden, daß denſelben die Rinde abgeſchält und theil- Tuch 

weiſe abgeriſſen worden iſt. Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes, Sal. 
[Landrath v. Falkenhayn, ſetzt eine Belohnung von 1000 Mark für Er: 
mittelung des Thäters aus. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 

„Pofen, 27. Juli. [Vom Tage] Erzbiſchof D. Binder, welcher 
Con er! 5 bekinnilich zu feiner Erholung und Kräftigung gegenwärtig 19 
onreut. Alle auswärtigen Fachleute, welche die Ausſtellung beſuchten, Senn fuer Ray IR di 7 1 Kr 12 7 der Po. 
Stg.“. mit dem Papſte verſchiedene, die Gneſen⸗Poſener 8 be⸗ 
kreffende Angelegenheiten zu beſprechen. — Dem im Kreiſe Obornik be⸗ I 
legenen Gute Przependowo iſt, wie das „Pos. Tagebl.“ hört, die Eigenſchaft 
eines landtagsfähigen Rittergutes für die Dauer der Beſitzzeit des Majors 
Saen 5 uterfeld und feiner ehelichen Descendenz Allerhöchſten Orts 
ertheilt worden. 

— 2 —ĩ̃ĩ—ↄr,:.r —¶ůĩů— ů ¶ů¶ů este en 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 28. Juli. [Landgericht. Ferienſtra kammer. — 
Der len Seußſente der Schutzleute.] Die in Keen 
angeſtellten Schutzleute Zieske und Neumeth hielten am Abend des Sten 
Mai d. J. in den in der east, gelegenen Localitäten Umſchau nach 
einem Mädchen, das ſchon lange Zeit zur Verhaftung geſucht wurde. In 
einer der Reſtaurationen trafen ſie zwar nicht das eſuchte, wohl aber 
zwei andere Mädchen, welche obdachlos waren. Die Schutzleute erklärten 
beide für verhaftet. Neumeth begleitete die unverehelichte Stanke, hinter 
ihm kam Zieske mit der unverehelichten Bruckſch. Sie hatten nur eine 
kurze Strecke zurück elegt, da trat der Arbeiter Karl Kahlert dem Trans⸗ 
port entgegen, umfaßte die Stanke und rief: „Du wirſt Dich doch nicht 
98 Pete einfperren laſſen,“ gleichzeitig bedrängten auch andere Perſonen, an⸗ 
aft ame ins Kirchenbuch ſcheinend Genoſſen des Kahlert, die chutzleute. Zieske ſuchte ſeinem 

er Hamann zu Schimmelwitz] Collegen Neumeth freie Bahn zu ſchaffen, dieſen Augenblick benutzte die 


= 


Handels- Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 23. bis 28. Juli) Die Kaiser- 


taltet wurde. Am Donnersta Nachmitta : ie Aus⸗ 

fue alen vollſtändig überfüllt. der Scl ber Ausſtellun 
am 5. tz wie urſprün Bas ee 5 er 5 d. Mts., ſondern erſt 
amt allen denjenigen, welche die Aus⸗ 

Bachel nicht gesehen haben, Gelegenheit gebeten, das Wo linke 


5 AR ne trag; 
da, wo der Raps im Herbſt zeitig auf a Ba Quantum nur 


Genaues und besonders Zuverlässiges zu erfahren. Der Wunsch ging 
Rebhühnerketten find ſtark, bis 20 Stück p 


auf die äusseren 


J. Cauth, 26. Juli. [Der Kaiſer als Pathe. — — 

Vergehen gegen das eee Der Kalſen bat bei 
em ſiebenten Sohne des Lohngärtners Hanſel zu Groß⸗Peterwitz die 
athenſtelle übernommen und geſtattet, daß ſein 

eingetragen werde. — Bei dem Wirth 


auf Regulirung der bestehenden En agements beschränkten. Die Ge- 
schüftslosigkeit wurde im Verlaufe der Woche immer drückender und 
da sich bei dem schönen Wetter überdies die Kreise der Börsen- 
besucher immer mehr lichteten, so war an eine Ueberwindung der ein- 
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etretenen Apathle nicht zu denken. Die Course spiegeln die vorhan- 
Ba Unlust am schärfsten wieder, denn sie sind, nach kleinen Schwan- 
kungen, schliesslich auf ihr Anfangs-Niveau zurückgekehrt. Nur 
Rubelnoten machten von der en Stagnation eine Ausnahme. 
Dieselben haben bei lebhaftem Verkehr eine grosse Bewegung und 
zwar nach abwärts durchgemacht, In erster Reihe sind es wohl 
Haussiers gewesen, welche durch freiwillige und auch wohl durch ge- 
zwungene Realisirungen den Wagen ins Rollen brachten. Nachdem 
russische Noten sich circa 30 Mark emporgeschwungen hatten, war es 
natürlich, dass gelegentlich der Ultimoprolongation bei der Herein- 
nahme von Waare mit peinlichster Auswahl vorgegangen wurde 
und viele „schwache Hände“ waren darum zur Abwickelung ge- 
nöthigt. Besonderes Interesse erregte übrigens ein mehrere 
Tage hindurch in Berlin ausgefochtener Kampf zwischen einem ersten 
Berliner Hause, welches fortgesetzt grosse Käufe vornahm, und 
“einem hervorragendem Finanz-Institut, welches die Contrepartie 
bildete; letzteres blieb schliesslich Sieger. Man beschäftigte sich 
zwar eifrig, den Auftraggeber der Beiden ausfindig zu machen, doch 
ist dies bis jetzt vergebliche Mühe gewesen. Der eben besprochene 
Rückschlag, wurde noch verstärkt durch grosse speeulative Abgaben sei- 
tens der Berliner Productenbörse. Der Getreideexport aus Russland hat 
sich, wie allgemein bekannt, seit Wochen wesentlich. vermindert und 
verspricht. erst nach Beendigung der Ernte, also etwa Anfang Sep- 
tember einen neuen Aufschwung zu nehmen; auch fehlen in Petersburg 
schon seit längerer Zeit Gold-Devisen so sehr, dass der Handel und die 
Finanzwelt sich in Verlegenheit befinden, den Bedarf zu decken. — 
Russische Goldrenten hielten sich gut, waren aber dabei fast umsatzlos. 
Der billige Geldstand bleibt ihre beste Stütze. Der Deport stellte sich 
diesmal niedriger, ein Beweis, dass auch in diesen Werthen zahlreiche 
Verpflichtungen nach oben bestehen. — Oesterr. Creditactien blieben 
gut behauptet, vorübergehend sogar steigend. Doch konnten sie der 
allgemeinen Lethargie gegenüber nicht Stand halten. Auch diesmal 
bot die ehe in Türkischen Tabaks-Actien die erste An- 
regung; es circulirte das Gerücht, die Anstalt hätte die Steigerung be- 
nutzt, um einen Theil ihres Besitzes abzustossen. Wie jedoch die 
Wiener „Presse“ von verlässlicher Seite erfährt, ist diese Behauptung 
völlig unbegründet. Es hat sich in dem Besitze der Creditanstalt an 
Türkischen Tabaks-Actien gegenüber der letzten Bilanz nichts geändert, 
was schon mit Rücksicht auf den der Semestralbilanz zu Gute kom- 
menden Coursgewinn von Wichtigkeit ist. Wenn sich das Speculations- 
material in Türkischen Tabaks-Actien vermehrt habe, so scheine dies 
auf Pariser Verkäufe zurückzuführen zusein, die indess nicht von der Banque 
Ottomane herrührten, welche ihr Engagement eher vermehrte, sondern 
von deren Subbetheiligten, die, nachdem sie schon so grossen Verlust 


gesehen, nunmehr ungefähr den früheren Syndicatspreis wieder er- 
‚reicht haben. — Ungarische Goldrente war am Wochenanfange stei- 


Bann und zwar auf günstige Ernteberichte und auf Meldungen aus 
erlin, nach welchen eine Conversion der vierprocentigen Reichs-An- 
leihe in 3½procentige beabsichtigt werde. Als aber diese Gerüchte 
keinerlei Bestätigung fanden, schwächte sich die Haltung wieder ab. 
Man hatte vermuthlich angenommen, dass ein Theil der Besitzer vier- 
procentiger Reichsanleihen nicht convertiren, sondern das baare Geld 
nehmen und es in fremden Renten anlegen würde! — Laurahütte 
zeigte einen bewegten Verlauf. Nach einem zweiprocentigen Rück- 

ange wurde der gesammte Verlust wieder vollständig eingeholt. Neben 
Se bessern Nachrichten aus Amerika und den andauernd steigenden 
Warrantnotizen übte die erneute Befestigung der verschiedenen in der 
Eisenbranche bestehenden Syndicate einen günstigen Einfluss aus. 
Aufs Neue zusammengeschlossen bilden die vereinigten Werke eine 
Macht, welche wohl im Stande wäre, einer etwa eintretenden unfreund- 
lichen Wendung im Geschäft kräftigen Widerstand zu leisten. Don- 
nersmarckhütteactien lagen schliesslich etwas freundlicher. Man wollte 
wissen, dass die Gesellschaft den Rest ihrer Eisenproduction pro 1889 sowie 
ihre gesammte Cokesproduction an das Milowicer Eisenwerk vortheilhaft 
verschlossen habe. An den beiden letzten Berichtstagen war die Stim- 
mung für Bergwerkspapiere überhaupt eine animirte. Die Anregung 
ging von Bochumer Actien aus, welche in Folge der auf 9 pCt. ſest- 

esetzten Dividende in Berlin zu rapid steigenden Preisen in grossen 
8 aus dem Markte genommen wurden. Oberschles. Eisenbahn- 
bedarfsactien lagen fest, aber leblos. Der Industriemarkt war gleich- 
falls ohne nennenswerthe Bewegungen; nur Kramsta-Actien weisen 
grössere Schwankungen auf. 

Im Verlaufe handelte man: Kramsta 1323/ 185% Linke 139—137, 
Oppelner-Cement 1271/4187, Groschowitz 209-208 2, Giesel 158 bis 
159, Oelbank 92/93. 

Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 84—83¼ö—84—83½—9/—½—83%. 
1884er Russen 97½—5/— / 2—97¼. 

Rubelnoten 192½—/⁰—192—ôl—191¼0—191½—190—189—½—188½ 
bis ½—189.—188½—½— 0 — 188 (. 

Laurahütte 199, 1121119749110, % —111½— J bis 
112—578— ̃73—112¼— / 113. 5 

Oberschlesische Eisenbahnbedarf-Actien SB; / ½—89— / bis 


88 ö —89¼. 
Donnersmarckhütte 60½ —61 —60½ —¼— ½—59¼ —58½—59¼ bis 
59/8 —50—60—59½., 


Oesterreichische Credit-Actien 1587/1595 —½—159—158¾½—9/8 bis 
157% 158 — 458 —1588½ 
Ungarische Goldrente 88¼½ i b —883½ 
„Vom Markt für Anlagewerthe. Trotz der herannahenden Ultimo- 
Regulirung war der Geldstand ein sehr flüssiger und blieb Geld für 
Reportzwecke zu3 pCt. offerirt. Dem entsprechend befestigte sich auch 
der Markt für einheimische Werthe in erheblichem Maasse. Alle 
Gattungen von Pfandbriefen und Prioritäten haben eine Besserung von 
½ pCt. zu verzeichnen. Preuss. 3½ proc. und 4 proc. Consols schlossen 
sich ebenfalls dieser Bewegung an. Von Schlesischen Bodencredit- 
Pfandbriefen waren 3½ procentige beliebt, andere Sorten blieben unver- 
ändert. Für Obligationen industrieller Gesellschaften herrscht den 
gestiegenen Preisen der anderen heimischen Werke gegenüber keine 
rechte Meinung. Einige dieser Obligationen wurden gegen gleichverzins- 
liche Pfandbriefe und Prioritäten 8 Besonders gilt dies von 
. ügliches Geld ging bis 1 Procent 
herab. Disconten verkehrten zu 17/;—1!/; pCt. 


k— Börsenschledsgerloht. Mit Bezug auf $14resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro August- 
September 1888 folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Karl Becker, 
Ignatz Bruck, Commerzienrath Eichborn, Louis Hamburger, J. Heil- 
bronn, Stadtrath Kopisch, Dr. Moll, Generaldirector Ribbeck, Gotth. 
von Wallenberg-Pachaly. — Die Parteien sind in börsenschiedsgericht- 
lichen Processen innerhalb der nächsten zwei Monate berechtigt, je 
einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die 
beiden Gewählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der 
Vorgenannten verständigen. Das Schiedsricher-Collegium für den ein- 
zelnen Fall besteht mithin aus drei Personen. 


k— Sohlesisohe Teppioh-Fabrikation. In den verschiedensten 
Grössen, Formen und Qualitäten produeirte Schmiedeberg Smyrna- 
teppiche in 1887: 3880, in 1886: 3826, in 1885: 3578, in 1884: 4308, 
in 1883: 4330, in 1882: 3883, 1881: 3544, in 1880: 3168 Stück aus 
Woll-, Jute- und Leinengarn, sowie ausserdem in den verschiedensten 
Breiten und Längen Deckenzeuge in 1887: 1550, in 1886: 1688, in 
1885: 1382, in 1884: 1370, in 1883: 1272, in 1882: 1430, in 1881: 1589 
und in 1880: 2217 Stück durchweg bessere Qualitäten aus Woll-, Baum- 
woll-, Haar- und Jutegarn; die Fabrikation geringer Deckenstoffe 
schrumpft mehr und mehr zusammen, da sich der Consum den besse- 
ren Qualitäten zuzuwenden scheint. 

„ Amerikanischer Bisenmarkt. Der „Ironmonger“ berichtet aus 
Newyork, dass die grössere Lebhaftigkeit auf dem amerikanischen 
Eisenmarkt andauert, amerikanisches Roheisen ist unverändert, aber 
belebter, schottisches begehrter, aber ohne belangreiche Abschlüsse 
wegen zu hoher Forderungen; Bessemer Eisen lebhaft, fremdes still; 
Spiegeleisen wenig umgesetzt; Stahlschienen niedriger, 29 Doll., aber 
das Geschäft darin lebhaft; Stahlwalzdraht matt, Notiz 40 Doll.; Weiss- 
blech bei mässigem Angebot fester. 

„ Russische und deutsche Farbwaaren-Fabrikation. Die „B. B.. 
2.“ meldet: Die Moskauer Farbwaaren- und Chemikalien-Fabrik auf 
Actien, welche im Jahre 1884 gegründet wurde, ist in Folge misslicher 
Geschäftslage in Liquidation getreten. Diese Nachricht ist für unsere 
inländische Farbwaaren-Industrie von grossem Interesse, weil sich an 
die Gründung des Unternehmens seiner Zeit in Russland die weit- 

ehendsten ollnun en in Bezug auf Verdrängung der deutschen Fa- 

rikate vom russischen Markte knüpften. Diese Hoffnungen stützten 


und dem Kronprinzen an Bord des „Hohenzollern“ aufs herzlichſte ver⸗ 
abſchiedet hatte. 
gegenüberliegenden Marinewerft ein prachtvolles Feuerwerk abge⸗ 


werk abgebrannt wurde. Tauſende von Zuſchauern jubelten den hohen 


Herrſchaften zu. 
zollern“ paſſirte Morgens 8 Uhr 40 Min. die Inſel Sandhamn. 
Kaiſer an Bord des „Hohenzollern“ begrüßen. 


auf dem „Dannebrog“ oder dem „Hohenzollern“ nach dem Landungs⸗ 
platze begiebt, iſt noch unbeſtimmt. 


die Höhfteommandirenden des Heeres und der Marine, 


dem nächſten Ritterſchlage Rechtsritter des Johanniterordens werden. 
Daraus erklärt ſich das Gerücht, daß der Kaiſer dem Acte in Sonnen⸗ 
burg beiwohnen werde. 


dem Parlamentarier zu ſeinem 50. Geburtstage am 30. Juli d. J. 
als Ehrengabe von Parteigenoſſen überreicht und zum Zwecke der 


* 


sich zumeist auf die Ansicht, dass den russischen Fabrikanten durch 
die ungeheuren Vorräthe an Rohmaterlal, welche die Naphtaquellen 
des südlichen Russlands speciell für die Theerfarbenfabrikation bieten, 
ein sehr bedeutender Vorsprung vor der deutschen Industrie erwachse, 
welche das Material überwiegend aus dem Auslande beziehen müsse. 
In diesem Falle hat sich trotz der natürlichen Hilfsmittel, über welche 
die russische Industrie verfügt, ein solcher Misserfolg offenbar dadurch 
herausgestellt, dass es Russland an den erforderlichen technischen 
Kräften fehlte. Um wie vieles unzweckmässiger noch muss darum jene 
künstliche Züchtung von Industrien in Russland erscheinen, für welche 
die Natur selber Russland die erforderliche Grundlage versagt hat! 


® Pariser Börse. Aus Paris, 26. d. M., schreibt man der „Frkf. Z.“ 
„Der geschäftliche Verkehr ist sehr geringfügig und, soweit der Markt 
sich selbst überlassen bleibt, herrscht Realisations-Bedürfniss vor; eine 
Ausnahme besteht nur da, wo von interessirter Seite ein Einfluss auf 
die Course ausgeübt wird, wie dies in der letzten Zeit bei den Kupfer- 
actien der Fall war. Die Festigkeit der französischen Renten 
hängt neben den besseren Aspecten der inneren Politik auch mit den 
fortgesetzten Käufen der zur Bildung des Amortisationsfonds der Panama- 
Loos-Obligationen erforderlichen Bestände zusammen. Allerdings soll 
ein guter Theil derselben direct durch verschiedene Institute, namenlich 


den Credit Foneier geliefert worden sein, weshalb es räthlich erscheint, | G 


die Wirkung dieser Käufe auf den Rentencours nicht zu übertreiben. 
Die verschiedenen auswärtigen Fonds haben allesammt leichte Ab- 
schwächungen aufzuweisen. Auch Egypter mussten der allgemeinen 
Tendenz ihren Tribut zahlen. Es sind neuerdings wieder, Gerüchte 
über feindliche Demonstrationen im Sudan in Umlauf gekommen, 
welche auf die Course drückten, sodann hat die Speculation aus einem 
der letzten Berichte der Schulden-Commission ersehen, dass der aus 
den Ueberschüssen zu bildende Reservefonds für den Betrag der Dis- 
ponibilität des letzten Jahres (ca. 350 000 Lstr.) bereits in unificirten und 
Daira angelegt worden ist, so dass vorläufig von dieser Seite keine 
neuen Käufe zu erwarten sind. In Türken stockt das Geschäft voll- 
ständig, Privilegirte und Douane-Obligationen behaupten sich dagegen 
leidlich. Auf dem Gebiete der Bankactien sind wesentliche Ver- 
änderungen nicht zu verzeichnen, doch wiegt im Allgemeinen eine feste 
Tendenz vor. 

* Felnblech-Syndloat. Wie bereits berichtet wurde, ist am 23. er. 
die definitive Bildung des „Westdeutschen Feinblech-Verbandes“ in 
einer in Siegen stattgefundenen Versammlung erfolgt, nachdem auch 
die Gutehofinungshütte in Oberhausen endlich ihren Beitritt erklärt 
hatte. Zugleich wurden, wie die „Nat.-Ztg.“ berichtet, die Wahlen vor- 
genommen. Vorsitzender ist Herr Director Ad. Klein zu Geisweid, sein 
Stellvertreter Herr Commerzienrath Möllmann zu Iserlohn, Zu Mit- 
gliedern des geschäftsführenden Ausschusses sind gewählt worden die 
Herren: Heinrichs (Dortmund), Hoesch (Dortmund), Gravemann (Wetter), 
Vehling (Schalke), Mattner (Siegen), Hesse (Siegen), Kaiser (Siegen), C. 
Weber (Schneppenkauten), und als deren Stellvertreter die Herren: 
Vogel (Grafenberg), Ph. Weber (Dortmund), Schumann (Witten), Deussen 
(Hüsten), Sarx (Haardt), Eickhoff (Eiserfeld), Fuchs (Haardt) und Löhr 
(Meggen). Der geschäftsführende Ausschuss ist beauftragt, die Organi- 
sation der beiden Verkaufsstellen in Siegen und Dortmund schleunigst 
vorzunehmen und demnächst zu bestimmen, mit welchem Tage der 
Verband seine Thätigkeit beginnen soll. 

* Leipziger Disoonto-Gesellsohaft, Wie bekannt, hat der Gläu- 
biger-Ausschuss im Concurse der Leipziger Discontogesellschaft, welcher 
3000000 M. der beim Concurse angemeldeten und festgestellten For- 
derungen vertritt, beschlossen, den ihm von den Mitgliedern des Auf- 
sichtsraths angebotenen Vergleichsvorschlag, nach welchem die letz- 
teren sich zu einer Zahlung von 700000 M. an die Concursmasse und 
zur Tragung des bisher, erwachsenen Processkosten verpflichten, anzu- 
nehmen. Die Gläubiger, denen zu einer Aeusserung bis 26. Juli Ter- 
min gegeben worden war, haben, wie das „B. T.“ erfährt, Bedenken 
gegen diesen Schritt des Gläubigerausschusses nicht erhoben. 

* Zahlungseinstellung einer englischen Versicherungs - Gosell- 
schaft. Die Western Insurance Company in Plymouth hat dem „B. 
B.-C.* zufolge, ihre Zahlungen eingestellt. Die Gesellschaft wurde vor 
16 Monaten gegründet mit einem Capital von 20000 Lstr., auf welches 
nur 6000 Lstr. eingezahlt sind. Dieses Geld, sowie auch bedeutende 
Summen, die für Prämien vereinnahmt wurden, sind verschwunden, 
während keine einzige der entstandenen Schadenforderungen beglichen 
worden ist, 

Die 1 Versorgungs-Anstalt im Grossherzogthum 


Baden zu Karlsruhe" hat nach 
auch für 1887 wieder einen Aufschwung zu verzeichnen. 


stand auf 51771 Lebensversicherungen über 210473381 M. Capital. 


werden an die Jahrgänge 1864 bis mit 1883 wie seit einer Reihe von 
Jahren 4 pCt. des Deckungscapitals (24146287 M.) mit 965851 M. als 
Dividende vertheilt und die verbleibenden 667848 M. der Reserve zu- 
gewiesen, welche sich dadurch auf 5984664 M. erhöht. Im Uebrigen 
verweisen wir auf das Inserat in vorliegender Nummer, 


Submissionen. 

A—ı. Submission auf Eisenbahn-Lowries. Bei der Kaiserl. 
Marine-Hafenbau-Commission in Kiel stand die Lieferung von 4 Stück 
Eisenbahn-Lowries mit Lagergestell für Torpedos und 10 Stück einzelne 
Lagergestelle zur Submission. Die Breslauer Actien-Gesellschaft 
für Eisenbahn-Wagenbau verlangte in Summa 4430 M., dagegen 
offerirten: G. v. Cölln, Hannover, zu 2128 M., Rohwer & Ehlers, Neu- 
münster, zu 2420 M. und P. Nicolaisen jun, in Kiel zu 2212 M. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Reiſe des Kaiſers. 

* Kopenhagen, 28. Juli. Durch die glückliche Begebenheit in 
Berlin ward geſtern hier die Furcht erweckt, der Kaiſerbeſuch könnte 
ausbleiben. Das Hofmarſchallamt bekam jedoch Nachmittags die Mel⸗ 
dung, daß Kaiſer Wilhelm Montag Vormittag eintrifft, um Mon⸗ 


tag Nachts wieder abzureiſen. — Ein Beſuch der Ausſtellung iſt 
wahrſcheinlich. Die Stadt wimmelt jetzt von Fremden, die Züge aus 


den Provinzen find überfüllt. Das Geſchwader, mit welchem König 
Chriſtian entgegenfährt, iſt auf der Rhede verſammelt. 
i (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Stockholm, 28. Juli.“) Der Kaiſer verließ heute Morgen 6 Uhr 
den Hafen, nachdem er ſich geſtern Abend 10 Uhr von König Oskar 


Als das Schiff den Hafen verließ, wurde auf der 


brannt, worauf auf dem „Hohenzollern“ ebenfalls ein Brillantfeuer⸗ 


Stockholm, 28. Juli. Das Kaiſergeſchwader ohne den „Hohen⸗ 


König Chriſtian wird den Deutſchen 


K 28. Juli. 
openhagen, 28. J Ob der Kalſer ſich 


An der Zollbude werden zum 


3 liche Mi „die hoͤchſten Hofchargen, 
Empfange anweſend ſein: ſämmtliche Miniſter h le dd 


Spitzen der Staats⸗ und Communalbehoͤrden. 


(Original-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
= Berlin, 28. Juli.“) Es verlautet, Prinz Heinrich ſolle bei 


* Berlin, 28. Juli. Der Eugen Richter⸗Fonds, welcher 


r 


em vorliegenden Rechenschaftsbericht 
Durch einen 
reinen Zugang von 3786 Verträgen mit 15318191 M. hob sich der Be- 
Aus 
dem im Jahre 1887 erzielten reinen Ueberschuss von 1633699 Mark 


Forderung der freiſinnigen Parleibeſtrebungen demſelben zur freien 
Verfügung geſtellt werden ſoll, beträgt ca. 100000 M. 

* Berlin, 28. Juli. Nach den „Berl. Polit. Nachrichten“ beſteht 
bei der Staatsregierung die Abſicht, die Verwaltungs⸗Organi⸗ 
ſation der Provinz Poſen ſoweit derjenigen der anderen Pro⸗ 
vinzen entſprechend umzugeſtalten, als dies bei den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen der Provinz ohne Gefährdung wichtiger Stagtsintereſſen 
möglich iſt. Dies gilt insbeſondere von der Organiſation der Re⸗ 
gierungsbehörden und der Einfügung der Provinz in das Syſtem der 
Rechtscontrole, wie es in den übrigen Provinzen beſteht. Zwiſchen 
den betheiligten Centralbehörden und Provinzialbehörden ſchweben 
gegenwärtig eingehende Erörterungen darüber, in welchem Umfange 
und mit welchen Maßgaben eine Uebertragung der in dieſer Beziehung 
in den übrigen Theilen der Monarchie beſtehenden Beſtimmungen 
le angängig fein möchte. 

erlin, 28. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 178. königlich preußiſcher er fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 152397, 
ewinne von 10000 M. auf 106926 131795, Gewinne von 5000 M. auf 
Nr. 15071 126375 128751 148197 156114, Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 1008 11227 14642 23245 27568 29047 31492 34178 49738 52073 
67143 67479 67737 68940 73390 76010 83645 85139 94201 95387 112928 
127846 137596 153847 160886 161140 166624 175394 181010 186479; 
in der Nachmittags⸗Ziehung fielen Gewinne von 5000 M. auf Nr. 
3750 8122 112906 129505 180296, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 12136 
37889 41707 45607 49541 54915 56724 60252 62520 67122 72598 73752 
77283 78484 80124 80452 85957 91933 92254 94483 103496 106151 
121754 133796 139065 139451 156346 157227 162094 176045 176600 


181513 188237 189183. 

* München, 28. Juli. Nach einer den Münchener „Neueſten 
Nachr.“ aus Berlin zugehenden Meldung ſteht es nunmehr beſtimmt 
feſt, daß die Kaiſerin Friedrich Anfang Auguſt in Reichenhall 
zu einem vierzehntägigen und nach demſelben zu einem achttägigen 
Aufenthalte in Berchtesgaden eintreffen wird. 

* Paris, 28. Juli. Freyeinet machte im Miniſterconſeil Mit⸗ 
theilungen über bedeutungsvolle Erfindungen des Capitain Renard 
in Sachen der militäriſchen Luftſchifffahrt. 

* Paris, 28. Juli.“) Boulanger machte geſtern einen lächer⸗ 
lichen Aufzug. Bei ſeiner erſten Ausfahrt waren ſeine Pferde und 
der Landauer mit Kokarden, die Diener mit Blumen geſchmückt. 
Fünfzehn andere Equipagen folgten ihm. Dahinter zogen etwa 100 
ſeiner Anhänger, welche Boulangerlieder ſangen. Die Polizei ſchritt 
nicht ein. 

* Paris, 28. Juli. Nachdem der Gemeinderath die beantragte 
Unterſtützung der ſtrikenden Erdarbeiter abgelehnt hat, gilt das Ende 
des ausſichtsloſen Strikes für nahe bevorſtehend. (Vgl. Wolff's Tele⸗ 
gramm. — D. R.) 

* London, 28. Juli. Dem „Standard“ wird ein furchtbarer 
Vulkanausbruch gemeldet, der in der Gegend von Bandarſas, 
50 Meilen von Yokohama, vorgekommen iſt, 1000 Perſonen ſeien 
umgekommen und mehrere Doͤrfer zerſtört; der neue Krater ſpeie 
noch immer Steine und Aſche aus. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Allerhöchſten Erlaß, wonach die Geburts- und Todestage der 
verewigten Kaiſer Wilhelm und Friedrich fortan in allen Schulen 
der Monarchie als vaterländiſche Gedenktage zu feiern ſind. 

Den „Polit. Nachrichten“ zufolge ſind die Urwahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe für Anfang November feſtgeſetzt. 

Potsdam, 28. Juli. Das heut Abend 6 Uhr ausgegebene 
Bulletin lautet: Die Kaiſerin fühlte ſich nach einer guten Nacht voll⸗ 
kommen wohl. Auch der neugeborene Prinz befindet ſich gut. 

München, 28. Juli. Anläßlich der Centennarfeier erhob der 
Prinzregent den Oberſtkämmerer Pergler:Perglas und den Miniſter⸗ 
präſes Lutz zu Capitularen des Hubertusordens. Der Prinzregent 
verlieh ferner das Großkreuz der baieriſchen Krone dem Reichsraths⸗ 
Präſidenten Frankenſtein, die Ritterkreuze den Abgeordneten⸗Vice⸗ 
präſidenten Albens und Ruppert. Weiter erhielten Orden ſämmtliche 
Vorſtände des Feſtromites. Dem Finanzminiſter Riedel wurde das 
erbliche Adelsprädikat verliehen. Der Prinzregent ertheilte der Athener 
Stadt⸗Deputation eine Audienz, eine Gala⸗Audienz dem griechiſchen 
Geſandten Vlachos, welcher Griechenland beim Centennarfeſte officiell 
vertritt. 

Paris, 28. Jull. Der Botſchafter Menabrea übergab heute 
Goblet eine Note, in welcher gemäß des Berliner Vertrages mitge⸗ 
theilt wird, daß Italien von Maſſauah definitiv Beſitz ergriffen habe. 

Paris, 28. Juli. Etwa Tauſend ſtrikende Erdarbeiter zogen, die 
Marſeillaiſe und boulangiſtiſche Lieder ſingend, über den Börſenplatz 
nach der Rue Montmartre. Die Ruhe wurde nicht geftört. 

London, 28. Juli.“) Einer Meldung des Reuter ſchen Bureaus 
aus Teheran zufolge, empörten ſich in der perſiſchen Provinz 
Aſtrabad die dort wohnenden Turkmenen, bedrohten die Stadt 
Aſtrabad, plünderten dieſelbe und die benachbarten Dörfer und er⸗ 
mordeten viele Bewohner. Die Einwohner Aſtrabads wandten ſich 
an den Schah und den Gouverneur von Koraſſan mit der Bitte um 
Hilfe, da der Gouverneur von Aſtrabad mit den anweſenden Truppen 
zu ſchwach ſei, den Aufſtand zu bewältigen. 

Petersburg, 28. Juli. Geſtern Abend fand anläßlich der Jubel⸗ 
feier der Einfuhrung des uthums in Rußland eine Feſt⸗Ver⸗ 
ſammlung des ſlaviſchen Wohllpätigkeitsvereins ſtatt. Der Wiener 
Journaliſt Shiwny, der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, 
General Kirejew, der ehemalige Profeſſor Oreſt Müller hielten Reden. 

Petersburg, 28. Juli. Nach einem heute veröffentlichten Geſetz 
unterliegen in den oſtſibiriſchen Häfen des Stillen Oceans aus dem 
Auslande eingeführter Zucker, Syrup, Confituren, Chocolade, Arak, 
Rum, Branntwein und Liqueure, Weine, Bier, Porter demſelben 
Zolle, wie im europäiſchen Rußland. 

„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


20000 8 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juli, Neueste Handelsnaohriohten. Die Prolon- 
ationssätze wurden heute wie folgt notirt: Creditactien ‚glatt 0,10 
Deport, Franzosen 0,15—0,20 Deport, Lombarden 0,25—0,225 Deport, 
Disconto-Commandit-Antheile 00780050005 Report, Deutsche Bank- 
Actien glatt, Bochumer 0,100.05 Deport, Dortmunder Union 0,33 De- 
port, Laurahütte 0,125 ne Italiener 0,275--0,25 Deport, Ungarn 
0,175 Deport, Gemischte Russen 0,2625—0,275 Deport, 1884er Russen 
0,30 Deport, 1880er Russen 0,20 Deport, Orient-Anleihe 0,30, Deport, 
Russische Noten glatt 0,20 Report, Alles mit Courtage. Der Zinsfuss 
für Regulirungsgeld stellte sich auf ca. 21, pCt. — Die Actien 
der Deutsche Thonröhren- und Chamotte-Fabrik wurden 
heute schon in grossen Beträgen gehandelt, wobei der Cours 
sich auf 138 stellte. — Während die Actien des Bochumer Vereins 
für Bergbau und Gussstahlfabrikation heute weniger fest 
waren, als nach Bekanntwerden der günstigen Dividendenzifler viel- 
fach erwartet worden war, erfreuten sich Laurahütte-Actien 
grosser Beliebtheit. Der eigentliche Grund dafür dürfte in der 
Steigerung der Glasgower Roheisennotiz zu suchen sein. Zwar eireulirten 
auch noch andere Gerüchte in Betrefi des Abschlusses, sowie be- 
züglich einer bevorstehenden Aufhebung der Ermässigung der 
(Forteoizung in der zweiten Beil-ge.) 


Beer, 


(Fortsetzung.) 
russischen Eisenzölle, die indessen wohl kaum grössere Beach- 
tung verdienen. Immerhin fanden grosse Käufe von guter Seite statt 
und der Cours konnte sich im Laufe der Börse um 2 pCt. heben. — 
Es besteht die Absicht, auch die Actien-Gesellschaft für Hut- 
fabrikation in Guben im Laufe des Monats September hier in 
Berlin an die Börse zu bringen. — Die ausserordentliche General-Ver- 


Berlin, 28. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. Rechtsprechung über den Markenschutz insofern nicht bewährt, als be- 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 27. 28. [reits so viele reichsgerichtliche Entscheidungen auf diesem Gebiete 
Cours vom 27. 28. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 — 153 — | vorliegen, dass der Gewerbetreibende nicht wissen kann, welche Ent- 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 30! 104 20 Pr. 3½0% t.-Schldsch 102 20 102 20|scheidung für den concreten Fall als massgebend zu erachten ist. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 80| 86 90 Preuss. /geons. Anl. 107 25107 25 Dies liegt daran, dass dem Richter bei Auslegung des Markenschutz- 
Gotthardt-Bahn . . . 128 90128 60 Prss.31/,0/,cons. Anl. 104 20)104 20 gesetzes ein zu grosser Spielraum — ist, und das lässt sich nur 
Warschau-Wien.... 148 10149 50 mpg — 102 —|102 — durch eine präcisere Fassung des Gesetzes verhindern. (Berl. Act.) 
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sammlung der Mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisen- | Lübeck-Büchen .... 166 80166 20 | Schles. Rentenbriefe 105 10 105 — „„ : 
bahn, in welcher 1 275 000 M. Capital vertreten war, genehmigte den | Mittelmeerbahn ... 127 90127 70 EEE 8 — = — = Berlin. 28. Jul R deten dere 4 
öh Ex Bere 8 nee gr Mil. M. 5. = == Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 5 ee a von Heinrich Fränkel l 12 101 a. Verkehr N 
ne a ee 5 1 8 Be sitz Breslau-Warschau.. 60 —| 60 —| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. und Umsätze in bebauten Grundstücken hielten sich während der ab- k 
8 m rigen Nr M at Derna Ostpreuss. Südbahn. 118 —11¹8 20 | Oberschl.3½% % Lit. E. — —| — — gelaufenen Woche in engen Grenzen. Immerhin ist die geschäftliche 
8 r Bllans n 488087 betrug 76 pot RER Ver. Bank -Actien a0. 70 en = 104 20 | Bewe ng noch von 8 Ausdehnung als in der gleichen Periode 
eth der Actien in der Bilanz für 3 8 : * „O.-U.-B 40% II. 10: rg 3 85 ee Fe 8 0 
kauf erfolgte zum Durchschnittspreise von 85 Ot. Dadurch werden n 100 20! 99 80 Mahr. Schi- Cent. 55 80 54 60 2 i 9 — günstig 3 Gr e — — i 
628 000 M. flüssig mit einem dem laufenden Geschäftsjahre 1888/89 zu] do. Wechslerbank. 99 a 99 — 2 S; h ee see e. i son 22 achfrage herrscht fü 
Gute kommenden Buchgewinn von 66 000 M. Deutsche Bank..... 165 101166 — Ausländische Fonds. Vassergrundstücke, welche sich zur Anlegung von Ausladestellen 1 


Disc.-Command. ult. 213 50213 70 Egypter 4% 8⁴ 

Oest. Credit- Anstalt 158 20159 — Italienische Rente.. 97 

Schles. Bankverein. 121 —|121 —|Oest. 4% Goldrente 91 
Ido. 


i % Papierr. — 
industrie- Gesellschaften. 480% Pap 
Brsl. Bierbr. Wiesner 46 10] 48 50 er 188055 1 2 75 
do. Eisenb. Wagenb. 136 80137 10 . 18 er 
i fab 50! Poln. 5% Pfandbr.. 57 
do. verein. Oelfabr. 93 50, 93 10 do, Liea.-Pfandbr. 51 
Hofm.Waggonfabrik 128 50;128 20 = . 507 ee = 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 50 127 50 Kum. 9% : 


i % do. do. 105 
Schlesischer Cement 207 50:208 20 | do. 60% 
Cement Giesel. 158 — 158 — | Russ. 1880er Anleihe 83 


84 90 eignen, nachdem letztere durch das Bestreben des Magistrats, längs den 
97 70 Ufern der Spree möglichst überall reguläre Strassenfronten zu er- 
91 90 richten, immer seltener zu werden beginnen. — Am own | 
66 10 markt bleibt Capital stark angeboten. Das verlangte Materi 

67 50|ersten Ranges lässt sich nicht herbeischaffen. Die Umsätze 
116 10 beschränken sich deshalb auf ein Minimum. Die Geldgeber achten ? 
58 10 [Jetzt viel strenger auf absolute Sicherheit der Anlage als bisher und g 


Berlin, 28. Juli. Fondsbörse. Zum ersten Male seit geraumer 
? Zeit verkehrte die Börse heute in einheitlich fester Haltung; da die 
7 Ultimoregulirung beendet und dadurch auch der Druck auf russische 
Noten geschwunden ist, konnte die günstige Auffassung der politischen 
Situation, wie sie seit der Kaiserreise allgemein herrscht, auf die 
Stimmung der Börse ungeschwächt ihre Wirkung üben. — 
Credit - Actien schlossen -1%/,, Disconto-Commandit 1¼, Deutsche 
Bank 5%, Berliner Handels-Gesellschaft 1 Procent höher. Deutsche 
Fonds waren fest, von ausländischen Ungarn ½¼, Egypter 3 
höher, Italiener ½ pCt. schwächer. Russische Noten zu 189%, ge- 
wannen 1½ Mark. Am Bahnenmarkt waren sämmtliche Werthe fest, 
besonders bevorzugt österreichische auf günstige Nachrichten über den 
dortigen Getreideexport; Franzosen kamen heute auf pari. Von Montan- 
werthen en Laurahütte zu 113% 2, Dortmunder Union ½;, 


sind dagegen zu Zinsermässigungen gern bereit. Hohe Beleihungen 
93 60 sind nur unter Opfern seitens der Geldnehmer zu realisiren. Die Zins- 0 
105 90 | sätze bleiben unverändert für allerfeinste erste Stellen 3/3 pt., 
83 60 sonstige Beleihungen schwanken zwischen 4—4¼ pCt., entlegenere 

1. Pferdebahn. 137 — 138 do. 1884er do. 97 97 60 Strassen bedingen 4% pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Beschaffen - 
Bresl. Pie drf.Spinn. 90 10 90 70 do. Orient-Anl. II. 58 58 — heit u. Lage 4½—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypotheken 3½—4—4¼ pCt. 
ee Ind. 135 10 135 40] do. #/sB.-Or.-Pfor. 88 —| 88 20 mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu melden Rittergut Zachar- 

135 10,1: 


18388881 31388 
85 
S 


r 


— ͤ³ .w 88 


; oa ; do. 1883er Goldr. 110 — 110 20 |zowitz, Kreis Gleiwitz. 
während Bochumer Gussstahl 1 pCt. einbüssten. Am Cassamarkt waren | Schles. Feuerversich. = lee N N 
00 101 30|101 10] 1m mr ae (u gchenmarkt-Bericht) (Doteitgräneg 
Eisenb. 0,50, Oberschles. Eisen-Industrie 1,90, Schles. Zinkhütten 0,75] Donnersmarckbütte. 59 30 59 50 ee eee 35 — 36 50 m — 5 er = 8 = ur — en 5 sea 
‚pCt. „ 3 Breslauer at 20, per Union $t.-Pr. Ki 5 85 5 —.— 40% Goldrente 83 40 83 50 se — er — m 2 — ae — 2 

resl. Ei — 5 mannsd. Spinn. 0,65, Görl. Eisenb.-Bed. L. ütte + 2 50 * 5 5 : 1 t v 7 R P 
050, Görl. Maschinen 950 Bresl. Plerdebahn 4. Schering 0,90, Schles. 7 — 470% Oblig. 104 60 do. Papierrente . 73 50 73 80 wärtigen Kirschenernte steht der Obstmarkt in seiner Hochsaison, und * 


1 

75 üders) 139 —|139 Serb. amort. Rente 81 80) 81 70) langen daher grosse Transporte von Kirschen aus den umliegender 
rg TR 88 = 89 — Mexikaner — reisen hier an. Ebenso sind die Zufuhren von Gemüse — Wald- 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 132 70 Banknoten. beeren sehr bedeutend, und bekundet sich durchgängig eine rege Kauf. 

do. St.-Pr.-A. 134 60134 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 95164 15 lust. Notirungen: BE 
Bochum.Gusssthl.ult 169 80 168 80 Russ. Bankn. 100 SR. 188 20189 50 Fleisch wagren. Rindfleisch pi Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
Tarnowitzer Act... 30 50 — — pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
do St.-Pr.. 101 50:101 50 Wechsel. pro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 
Redenhütte St.-Pr. . 111 —:111 40 Amsterdam 8 7 . 10 Pfd. 80—90 Pf., Schweinese malz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
do. Oblig. . 113 30 113 30 London 1 Lstrl.8 T. — — 20 43 2 Pfund 75—80 Pl., Rauchschweinefleise pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Schl. Dampf-Comp. — —— do. 1 „ 3M. — — 20 35 Stück 2.003,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 

. 2 Fond Paris 100 Fres. 8T. — —| 80 70 60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
F nch, 8785 107 9 Wien 100 Fl. 8 T. 163 75 164 —| Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Gänse pro Stück 
D. Beichs A, 90 Ile — do. 100 Fl. 2 M. 103 10) 163 30 3.005,00 Mark, Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., 
do. do. 3½% Pi 10 J Warschau 100SR8 T. 187 90| 189 20 | Perlhuhn Stück 2.50 Mark, Hühnrrhahn pro Stück 1,00—1,%0 M., Henne 
Berlin, 28. Juli, 3 re Aelgznebe Original-Depesche 8 2 az A u: * 

5 . 2 en pro Paar 

der Breslauer ng Fest, österreichische Bahnen beliebt. "Feld: uud Garionfrüchte. Weisskohl Mandel 3,50 M., Welsch- 
5 reg 159 13 r Cours vom 27. | 28. |yohl Mandel 1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl 


Mainz-Ludwigsh.ult. 104 25104 12 Spi u llerie Mandel 50 b. 
Dise.-Command..ult. 213 12214 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult, 78 95| 78 37 70 Pr, rn 2. — DE N 25 Liter 30 Pf. ne 


grüne 
Berl.Handelsges. ut. 16% 501165 50 |Laurahüitte .. ut 111 87|113 75 | Zwiebeln Bund 10 Pf, Chalotten pro Liter 50 Pl., Knoblauch pro Later 


Franzosen ult. 98 25 99 87 | Egypter........ ult. 84 62 85 — : 
ee ult. 39 50 40 — Italiener ult. 97 50 97 37 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pr, Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer 


........ 


rettig pro Mandel 3 Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 
Galizier .. ......ult. 86 12) 87 —|Ungar.Goldrenteult. 83 37| 83 62 10 Pr, junge Mohrrüben Bund 8 Pf. Oberrüben Mandel 15 —30 Pt., 
Lübeck - Büchen ult. 166 25 166 75 Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 83 62 Erdrüben Mandel 1.20 M. Rübrettig 2 Liter 25 Pf. Teltower Rübchen 
Marienb.-Mlawkault, 69 62 69 62 Russ. 1884er Anl. ult. 97 37 97 37 Liter 20 Pf., Radieschen 3 Bund 5 


8 10 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 P 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 25 107 37 Russ. II. Orient-A. ult. 57 87 57 87 Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf., Gurken Mandel 2--3 M., Fur 1 Kan) 


Mecklenburger. .ult. 156 95!157 50 | Russ. Banknoten ult. 188 25 189 75 sauern Schock 1,40—1,60 M., Dill Gebund 10 Pf., Schnittbohnen Liter 
Londen, 2. Juli. Consols 99, 62. 1873 Russen 97, 50. Egypter 40 Pf., Schoten 4 Liter 15 bis 20 P£., unreife Stachelbeeren Liter 20 Pt, 

83, 15. Veründerlich. Garten-Erdbeeren Liter 50 bis 60 Pf., Himbeeren Liter 60 Pf., Johannis- 
London, 28. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz. beeren Liter 15 Pf., unreife Wallnüsse Schock 30—40 Pf. 


discont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. Kartoffeln, 2 Liter 8—10 P Kartoffeln 2 j 
aD AR ag 28 FR ges eln, ., neue hiesige e Liter N 


Consolsp. 2/½% April 99 110 99% [Silber rente 66 —| 66 — Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obs 
ch Vaneo 105 —|105 — Ungar. Goldr. 4proe. 81% 82 6 2 Liter 30—50 Pf. frische Kirschen Liter 10—18 Pf., 2 f 
Kal. bproo. Renten.: 99% e Nester. Goldrente — ] — 20 Fr., Aprikosen Schock 2—3 M., getrock. Aepfel pro Pfund 25—60 Pf., ; 
Lombarden ........ 7 7% [Berlin .. . . . — r Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro 
proc. Russen de 1871 — hg Hamburg 3 Monat. — fund 20 bis 40 P., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus 
öproe.Russende1873 97½ | 97% | Frankfurt a, M... pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
Silber —„— ³ 5 — 4 — Wien — * — . —ͤ— 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. 

Türk. Anl., convert, 147% 14), Paris . ne Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Unifieirte Egypter.. 837/, | 844, |Petersburg ........ Liter 40 Pf., grüne Nüsse 30—40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., 
Hagebutten pro Pfund 70 Pf., Champignons Liter 60 Pf., getrocknete 
Champignons 3 M., Steinpilze Liter Pf., getrocknete Morcheln 
Pfund 3 M., Honig Liter 2,40 Mark, Walderdbeeren Liter 60 Pf., Blau- 
beeren Liter 10 Pf., Reisken Liter 30 Pf., Gallauschen 2 Liter 25 Pf. 


Cement 0,75, Schles. Leinen 0,30 pCt., dagegen verloren: Breslauer 
Oelfabriken 0,40 pCt. 

Berlin, 28. Juli. Produotenbörse. Trotz der Regengüsse und 

j festen Berichte war heute die Besserung nur gering. — Weizen loco 

i still, Termine 1 M. besser, Juli-August 163 ½, September-October 1643], 

| bis 65½ Ootober-November 105 ¼½—66½¼, Novbr.-December 166%, bis 

67¼. — Roggen loco fest, Termine ¼ —1 M. besser, Juli-August 128%, 

| Sept.-October 130½ /, Öctober-November 132¼ —/4, November-De- 

oember 1 — Baron loco fest, Termine fest, doch Juli 3/, M. 

niedriger, Juli = —17, Juli-August 116½—½, Septbr.-October 115Y,, 

Novbr.-Deebr. 1159,. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais ruhig. 

N — Kartoffelfabrikate still, aber fest. — Rüböl profitirte von guter 

| Kauflust, bei entsprechendem Handel stiegen die Preise von 30—40 Pf. — 

| 


IR, | 


D 


1 


Petroleum unverändert. — Spiritus bekundete feste Tendenz, nahesicht 
war in Deckung begehrt, aber auch spätere Termine waren ziemlich gut 
beachtet. Contingentirter schloss 20—30 Pf. besser als gestern. Von 
Locowaare stellte sich contingentirter wie gestern, 70er dagegen 40 Pf. 
höher. — Spiritus mit 50 M. erbrauchsabgabe loco ohne Fass 51,9 M., 
er diesen Monat, per Juli-August und 2 August-September 51,5 bis 
14—51,6 M. bez., per September-October 52—51,9—52,1 Mark bez., 
ber October-November und per November-December 52,1—52—51,1 M. 
. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 32,9 M. 
bez., per diesen Monat, per Juli-August und per August-September 
32,3—32,1—32,2 M. bez., per September-October 32,7—32,6—32,7 Mark 
4 bez., per October-November 32,6 —32,5— 32, Mark bez., per November - 
2 December 325—32,3—32,4 Mark bez. 
J Hamburg, 28. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juli 63, per August 61½, per September 59, per De- 
cember 54½. Fest. 
Hamburg, 28. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
* . — Zuli 63, per — Sa 61¾ per September 59, per December 


4 2 
» 28. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 

| u. Co.) Kaffee. Good average Santos 8 per Juli 81, 00, 

| per September 71, 75, per December 65, 50. Alles behauptet. 

j Magdeburg, 28. Juli, Zuokerbörse. Termine per Juli 13,90 
bis 13,875 Mark be., per August 13,975—95 Mark bez. Br., per Septbr. 
13,75—13,775 Mark bez., per October 12,50 M. Gd., 12,60 M 
Oetober-December 12,575 Mark Gd., per November-December 12,30 
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Harde, 28. Jul Zu börse, Rohzueker 88° fest, loco 39,00 

bi 9 75 ä ar 1 Juli 41,60 auf 41,50, per Septem- 
es 75, per October-Januar 36,75. 

ke. 96 proc. Javazucker 153), 


ruhig, Rüben-Rohzucker 14, ruhig. Köln, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Sehiussbericht.) Weizen 


2 loco —, per Juli 18, 35, per November 17, 80. Roggen loco —, per 8 Tischbedürfni sse. Speise- und Tafelbutter pro 
13, 10% 1 * ci gr Fr u A 16 7 . 8 Juli 13, 45, per November 13, 90. Rüböl loco 51, 50, per October Kier 240-360 U, Kochbutter pro Pfd. 125 M., Margarine pro Pra. 
Ernte 13,6, 2 POt., per Augus per Sep Ilm 50, 80. Hafer loco 14, —. 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 


Amsterdam, 28. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco per 
November 203. Roggen loco per October 107. 
Faris, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Börsen- und Handels-Depeschen. Käse ‚pro Pfund 60 Pf, Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf, Kuhkäse pro 


! Berlin, 28. Juli. [Schlussbericht.] 


1 Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. | a, Na age 26, == per Beptbr.-Dechr. 3, 50, pro Pfand 1.20 K, Weichkäse pro Maas 5 Pf. 5 
8 9 er Zepthr. Becht 88. 60 10 nfs Fobrde, bd per August 55, 76,| Bros, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pad 50 Pt, 
Juli-August ..... 162 25163 50 Juli-August...... 47 — 47 40 Per Septbr.-Dechr. 55, 60, November-Februar 56, —. — Rüböl fest, Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Septbr.-Octbr. ... 164 25165 25 Septbr.-Octbr. ... 46 80| 47 20|per Juli 58, 50, per August 58, 50, per September-December 58, 75, 


egen. Besser. per Jan.-April 58, 75. — Spiritus behauptet, per Juli 45, —, per Aug.| eg mmehl Pro Pfund 12 Pf, gest. Hirse pro Liter 18 Pr, Gries 


ö ro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
Iuli-Angust ..... 128 — |198 75 ee — — Be September. December 41, 50, per Januar-April 41, 25. Wetter: ned Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf, Erbsen Pro Liter 15-20 PL, 
Septbr.-Oetbr. ... 130 —|130 75 oco (versteuert) ee . ohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 P 

Ocibr..Novbr .... 131 761132 75 do. 0er 51 90) 51 90% Liverpool, 28. Juli. [Baumwolle. 8 Umsats 5000] wild. Rehbock pro Pfun 70 Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 

3 ter. do. 5 KERN 32 50| 32 90 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Trüge. 8—12 Mark, Wildenten Stück 1--1,80 M., Wildgänse Stück 1.50 M. 
ali August 116 25116 251 50er Juli-August. 51 40 51 60 Ahendbörsen. Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 23. und 
! Septbr.-Octbr. ... 115 25/115 50] 50er Septb.-Octh 51 90 52 10 Wien, 28. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 309, 50,|97. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 778 Stück Rindvieh (darunter 419 
; tettin, 28. Juli. — Uhr — Min. Aproc. Ungar. Goldrente 102, 05. Fest, „ Ochsen, 359 Kühe). Trotzdem weniger Auftrieb als vorige Woche 
We; Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. | 28. Frankfurt a. M., 28. Juli, Abends 7 Uhr 14 Minuten. Oredit-] gewesen, war das Geschäft sehr schlecht. Es fehlten auswärtige Käufer, 
j ra Fester, Rüböl Fest. Actien 254, 37. Staatsbahn 201, 37. Lombarden 80 ½. Galizier 174, 50. daher blieb viel unverkauft.. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
N Se P ar ER 2 —1167 50 De 8 — 50 3 20 Ungar. Goldrente 83, 75. Egypter 85, 05. Fest. ewicht excl. Steuer: Prima -Waare 38—40 Mark, II. malität 30—34 
9 , ett e  Markonsohnts, Ant ee in der Reichtsgsstnung vom 9. Mürz | Mark, geringere 9-31 Mark. 9) 1322 Stuck Schweine. Mit dem 
N Roggen. Fester. loco ohne Fass... seitens des Abgeordneten Hammacher an die Reichsregierung ge- C Fleischg =. — — 
1 Juli-August 126 —|126 50] loco mit 50 Mark richtete Anfrage, ob dem Reichstage in der nächsten Session eine Were 38. H. mittlere Waare 3832 M * 1288 8 on Scha 1. 
ö Septbr.-Oetbr. .. 127 "m 127 50 Comsumsteuer belast, 51 50| 51 50 | Vorlage, betr. Ädänderungen = — vom — => 8 ung n 4 ) Ma 5 5 
Petroleum. 3 21 — 32 40 7 5 57 4, 3 form ei hen bereits Verhand- | Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 19—22M., geringste 

* 


— 31 50 
loco (verzollt) . 12 25 12 5 Septbr.-Octbr. 7 — — 
Ee 28. 2 [Schinss- Course, Fest. 855 
| Cours vom a 28. Co 
Credit-Actien 307 40 308 50 | Marknoten > is SR 5 90 
41 St. Eis.-A.-Cert. 236 75 241 40 4% ung. Goldrente. 101 70101 87 


Qualität 16 bis 19 M. 4) 602 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. 

Export war: nach Oberschlesien: 23 Ochsen, 108 Kühe, 9 Kälber, 73 

Hammel; nach Sachsen: 134 Ochsen, 8 Kühe; nach Berlin: 55 8 

18 Kühe. Bestand blieb: 49 Ochsen, 32 Kühe, 89 Schweine, 
ammel. 


lungen eingeleitet seien, die mögliehst gefördert werden sollten. Nach 
das Saunen Mittheilungen beziehen sich diese Verhandlungen ins- 
besondere auf die Frage, ob das Recht, Markenschutz zu erlangen, zu 
erweitern sei. Dieses Recht steht jetzt nur Gewerbetreibenden zu, 


i 5 deren Firma in d delsregister eingetragen ist. Hierdurch werden > 
on. ra, > 8 ni > — errente . . . . 82 15 82 25 3 3 ER. Gew e vom mine Magäehurg, = a 8 B — — 2 

"+2... 209 10 209 75 ] London Bes 8 ; aften. | gesic er nahe bevo: enden Steuer- eru: esc 
Napoleonsd’or. 9 80½ 9 87 . ER 25 75124 + rechte ausgeschlossen, so 2. B. die bergrechtlichen Genossense r e bevorste hränk 


Ferner ist für die Revision des Markenschutz-Gesetzes die Frage in 
den Vordergrund gestellt, ob jeder Gewerbetreibende nur eine oder 
mehrere Schutzmarken anwenden dürfe. In den Motiven zu dem ur- 
ie lichen Regierungsentwurf, wonach jeder Gewerbetreibende nur 
eine Schutzmarke anwenden sollte, war für die Freiheit der Gewerbe- 
treibenden, eine grössere Anzahl von Zeichen anzumelden, angeführt, 
dass im Handel, insbesondere nach überseeischen Ländern, sich 
vielfach für ein und dieselbe Waare, je nach deren Bestimmungs- 
orte, verschiedene Zeichen eingebürgert ütten, welche dem Verkehr 
ohne empfindliche Störungen nicht entzogen werden können, und dass 
in der Fabrikation für verschiedene Waaren ein und derselben Firma 
ebenfalls nicht selten verschiedene Zeichen üblich seien. Auch die 
Frage, ob man die Ausführung der Marken und Musterschutzgesetz- 
gebung in die Hand einer Behörde nach Art des Patentamtes legen 
solle, steht zur Erwägung. Während England sofort mit seinem am 
13 August 1875 in getretenen een en eine Central- 
stelle errichtet hat, wurde ein bei der Berathung des deutschen Patent- 
esetzes im Reichstag gestellter Antrag, welcher bezweckte, in Zukunft 
as Patentamt als Centralstelle auch für das Muster- und Markenschutz- 
wesen einzusetzen, zurückgezogen, weil die Reichsre nicht die 
Geneigtheit zeigte, denselben zu scceptiren, Endlich hat sich auch die 


Tr 


er Verkehr dieser Woche auf das geringste Maass; erste Producte 
wurden in den letzten Tagen fast gar nicht gehandelt, so dass Preise 
hierfür als nominell zu bezeichnen sind; Nachproducte geringer N 
lität, welche von Exporthändlern gänzlich vernachlässigt ieben, 
mussten bis 1 M. billiger erlassen werden. Gehandelt wurden 30000 
Ctr. Die Vorräthe Ende d. M. von I. Producten in erster Hand werden 
geschätzt auf 245 000 Ctr. gegen 327 000 Ctr. 1887, 1 733 000 Ctr. 1886, 
— Raffinirte Zucker. Der Artikel hatte auch während der ver- 
flossenen Berichtswoche den bisher geschilderten, ruhigen Markt und er- 
fuhren Preise bei nicht sehr belangreichen Umsätzen keine Veränderung. 

Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. —,— M., Kornzucker 
excl, 92° Rendement 23,70—23,90 M. do. excl. 888 Rendement 22.50 
bis 22,80 M., Nachproducte excl. 75° Rendement 15,00 —18,90 M. Bei 
Posten aus erster d: Raffinade ffein excl, Fass 29,25 Mark do. 
fein do. 28,75—2900 Mark, Melle fein do. 28,50 Mark. Würfelzucker 1 
inclusive Kiste — M., do. II do. 30,00 Mark, gem. Raffinade I incl. Fass 
— Mark, do. II do. 27,75—-28,25 Mark, gem. Melis I inclusive Fass 
27,00 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles ver 50 Kilo- 
— Melasse; bessere Qualität, zur Entzuckerung 3 42 bis 

Be. (alte Grade) excl. Tonne 2703.00 Mark, 80—82 Brix do. 2,70 


Hamıberg, 28. Juli. [Getraid i i 
loco ruhig, deln dener 8 173176. Rog re 


burgischer loco 136—140, russischer loch i — 
still, loco 46 nom. Spiritus flau, per Juli ao per Fat August 20, 
36 August-September 20% per September- Liober 21½. — Wetter: 
chön. 
Paris, 28. Juli. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
, Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
Faris, 28. Juli. 3% Rente 83, 87. Neueste Anleihe 1872 
107, —. Italiener 96, 90. Staatsbahn 501, 25. Lombarden —, —. Egypter 
425, 31. Fest. 
Faris, 28. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
3proc. Rente 83 80) 86 40 Türken neue cons.. 14 65! 14 67 
| eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. —_— I — — 
| öproc. Anl. v. 1872. 107—| 107 —| Goldrente, österr. 918˙ 92 — 
Italien. 5proc. Rente 9675] 96 80] do. ungar. 4pCt. 827, 83 06 
Oesterr. $t.-E.-A.... 49375] 506 25 1877er Russen. | _ _ 
| Lombard. Eisenb.-A. 198 75 205 — Esypter — 425 — 425 98 


bis 3,00 Mark, geringere Qualität, nur zu Brennzweeken passend, 42 wo man Klee, Luzerne, Gräfereien ꝛc. zweifellos anlegen kann, verſprechen] aber auch Freunde von größerer Geſelligkeit finden, was ſie ſuchen. as 
bis 43° Be. (alte Grade) do. 2,00 bis 2,60 M., 80 bis 82 Brix do. — II.] durchweg gute Erträge. Wenn auch bei 0 5 fie keen, © 


per 50 Klgr. 

G. F. Magdehurg, 27. Juli. 
ist in dieser Woche einigermaassen beständig 
wenigen regenfreien Tage dazu benutzt, die Erntearbeiten so viel wie 
möglich zu fördern, Roggen ist auf leichtem Boden meistentheils ge- 
schnitten, doch ist davon verhältnissmässig noch wenig eingeheimst, 
weil die Feuchtigkeit desselben dies nicht zuliess. Im Getreidegeschäft 
war es nach wie vor sehr ruhig, Preise haben keine Veränderung er- 
fahren, sondern sich so ziemlich behauptet; es wurdenur für den noth- 
wendigsten Bedarf gekauft im Hinblick auf die demnächst zu er- 
wartenden Zufuhren aus der neuen Ernte. 


[Marktbericht] Das Wetter ho 
ewesen und wurden die | da 


Für Weizen fanden sich nur | wenn fie 


fentlich der zweite Schnitt und der muthma 


hohe Samenertrag 
ür entſchädigen. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
ſo groß geworden, daß wir in Sat nur Diejenigen 
ersehen werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. eg 8 werden nur, 
is Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 


vereinzelt Liebhaber zu den zeitherigen Preisen und notiren wir ganz] der nächſten Sonntagnummer ze erledigen gejucht, Die Abonne⸗ 


unverändert gegen die Vorwoche; 
latte englische Sorten 162—167 M., Rauhweizen 160—165 M. für 1000 
und wurde dafür 131—133 
war genügend angeboten zu Preisen von 126—131 Mark, doch fand 
dieser, da ihm die erwähnten Eigenschaften fehlten, weniger Lieb- 
haber. Von neuem Roggen hatten wir sehr schwaches Angebot zu 
Preisen, die ganz ausser Marktverhältniss hoch waren, doch wurden 
solche von Liebhabern bewilligt, aufLieterung erste Hälfte August wurden 


hiesige Landwaare 173—177 Mark, | ments⸗Quittung iſt denſelben 


eizufügen. — Die Red.) 


B. H., ſeit 20 Jahren Abonnent: Wir verbreiten an dieſer Stelle Ihre 


logr. — Roggen, alter, machte sich in guter trockener Waare knapp für manche ee Sreifende vielleicht nicht unintereſſante Mittheilung, 
M. bezahlt, per Schiff bezogener Roggen] daß das Frankfurter 


almenhaus zur Zeit geſchloſſen iſt. 
. W. in N.: — Wenn Sie beſtreiten, volle 9000 Mark erhalten zu 
haben, müſſen die Miterben es Ihnen beweiſen. Der Vater konnte nur 
über ſein Vermögen verfügen, die Mutter kann über das ihrige teſtixen, 
r nicht etwa ein wechſelſeitiges Teſtament gemacht worden tft. 2) Als 

erſchwender kann entmündigt werden, wer „durch unbeſonnene und 


130—134 M. ab Stationen je nach Lage bezahlt, ebenso war auf Lieferung in] unnütze Ausgaben oder durch müthwillige Vernachläſſigung fein Vermögen 


der 2. Hälfte August zu haben, doch fanden sich dafür weniger Käufer. — 
Gerste in guter trockener Waare nicht angeboten, aber noch einzeln 

efragt. ir wissen Preise dafür nicht anzugeben; von Schwarzmeer- 
Fattergarste hatten wir starke Zufuhren auf dem Wasserwege und 
wurden dafür 106—112 M. ab Kahn gefordert, ohne dass sich grösserer 
Absatz dafür erzielen liess. — In Hafer hatten wir gutes Geschäft für 


beträchtlich vermindert oder ſich in Schulden ſteckt“. ($ 30 11 A. L.⸗R.) 
Eng find zum Antrag auf Entmündigung berechtigt. § 621, 595 


N 8. 4 L., Breslau: Wir glauben, daß für die erwähnten Papiere an 
unſerem Platze ein nur l Intereſſe vorhanden iſt und daß es des⸗ 
halb genügt, wenn dieſelben im Berliner Courszettel unſeres Mittagblattes 


den Bedarf, hiesige Waare nicht angeboten, pommerscher und!] notixt ſind. 


mecklenburger 130—132 M. für 1000 Klgr., geringere russische 
Sorten 118 bis 122 M. bezahlt. — Mais wenig begehrt à 127 
bis 130 M. ab Kahn zu haben, auf spätere Lieferung etwas 
billiger käuflich. — Hülsenfrüchte geschäftslos. Victoria - Erbsen 
für 150 — 160 M. zu haben; nach Futtererbsen einige Frage zu Preisen 
von 120—126 M.; blaue und gelbe Lupinen 78—90 M. für 1000 Klgr. 
— Oelsaaten ohne Handel; was von Raps in neuer Waare angeboten 
wurde, war meist feuchter Beschaffenheit, wofür sich wenig Kauflust 
zeigte. — Wurzelgeschäft still. Die Inhaber der Läger sind bei dem 
für alle Unterfrüchte sehr fruchtbaren Wetter recht verkaufslustig. 
Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaschene 17,50 Mark gefordert, unge- 
waschene 16,50 M,, gedarrte Rüben für 16 M. bezw. 15,50 M. zu haben. 
Auf Herbstlieferung werden Cichorienwurzelu gewaschene auf 14,25 M., 
ungewaschene 13,75 M. fest gehalten. 


————_—____—h 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, 28. Juli. 


Endlich hat es den Anſchein, als wenn das Erntewetter den Land⸗ 
wirthen günſtig ſein wollte. Seit einigen Tagen iſt die Witterung be⸗ 
ſtändiger geworden, und mit Macht fängt das Getreide im hachen Lande 
an zu reifen, im Gebirge Dagegen, ſowohl in der Grafſchaft Glatz als auch 
im Hochgebirge (Landeshut, Liebau, bis Schatzlar hinauf) iſt vor vierzehn 
Tagen an keinen regelrechten Beginn der Roggenernte zu denken. Di 
vielen und dabei ziemlich anhaltenden Niederſchläge, ſehr häufig mit vernichten⸗ 
dem Hagelſchlag verbunden — das letzte Schloßenwetter entlud ſich am 
22. Juli, und betraf hauptſächlich den ſüdlichen Theil des Leobſchützer 
Kreiſes, und reichte bis an Jägerndorf heran — haben die Ernte ver⸗ 
ögert, das Getreide vor Nothreife bewahrt und die Ausbildung des 

amenkörnchens ungemein begünſtigt. Roggen namentlich dürfte dieſes 
Jahr eine Qualität erreichen, die wohl ſelten orte vorkommt. Beſonders 
ſind es aber die Gebirgsſtriche ſelbſt bis in die höchſten Regionen hinein, 
wo Güte und Gewicht die Menge der Körner erſetzen werden. i 
mächtigſten Roggenfelder in Schleſien hat dieſes Jahr wohl der bereits 
erwähnte Leobſchd er Kreis gufzuweiſen; hier vereinigt ſich Länge des 
almes, dichter Stand, vorzügliche Aehrenbildung bei einem muthmaß⸗ 
chen Ernteertrage von 12—14 Scheffel pro Morgen. Der ganze Strich 
von Ratibor über Bauerwitz bis dicht an die öſterreichiſche Grenze heran 
weiſt einen Ernteſegen auf, um den ihn ganz Schleſien beneiden kann. 
Bei einer Beſichtigung der verpachteten Domäne S., die ebenfalls durch; 
Hagel gelitten hatke, wurden die Erträge wie folgt angenommen (obgleich 
die Verſicherung eine faſt um die Hälfte niedrigere war): Weizen, Winter⸗ 
und Sommerweizen 14—16 Scheffel, Roggen 12—14 Scheffel, Gerſte 18 
bis 22 Scheffel, Hafer 20—24 cheffel; Zuckerrüben nach dem augenblick⸗ 
lichen Stande 200 Ctr., pro Morgen. Kartoffeln, Flachs ꝛc. 8 
hier bis jetzt eben fo günſtige Reſultate. Seit einigen Tagen find bereits 
die Dampfdreſchmaſchinen auf den Feldern thätig. Wir ſahen Raps und 
auch ſchon Roggen dreſchen, man eilt, um den vielleicht zu engen 
Scheuernraum von dem Ernteſegen zu entlaſten. Wie wir bereits 
früher angedeutet haben, dürfte, von den bevorzugten Kreiſen in 
unſerer Provinz und dem Gebirgsſtriche abgeſehen, die Roggenernte 
im Allgemeinen kaum einen Durchſchnittsertrag von 75 pCt. erreichen. 
Wo man bei dem Mähen des Korns nur die Mehlreife im Auge behielt, 
alſo zeitig zu mähen begann, wird man ein ſchönes, volles und dabei aus⸗ 
ezeichnetes Product zu Markte bringen. Landwirthe Dagegen, die ihren 
oggen überreif werden laſſen, können nur eingeſchrumpfte und dunkel 
ausſehende Körnchen ernten, die weniger ergiebig ſind und vom Müller 
ekauft werden. Die beſten Roggenſchläge ſind in den nach⸗ 


Schweidnitz, Striegau, Jauer, Neumarkt, Breslau, Ohlau, Brieg und N Der Redner“, de. 

1 1 rovinz, welche auch in dieſem Jahre das wage Publikum 1 ne 3 
ch allabendlich ſtürmiſchen 
erntet allabendlich wohlverbienten 
ſchattigen Garten, 
Jetztzeit ein ſehr angenehmer. 


Trebnitz ſind diejen 


zugten Gegenden ſelbſt erhöhten 8 nicht nur des Land⸗ 

wirthes, ſondern auch tüllers 5 Schleſien 

fe Jahr ſchöne und meiſt auch ausgeglichene 

1 9 ut der Weizenmade 
e 


merkt. Man kann daher mit ziemlicher n 15 einen qualitativ 
wie quantitativ 00 Ertrag rechnen. Wir nehmen 


ben die Producenten auf geſunde, reine, volle und dabei ausgeglichene 
ba Do NS eier e, reine, geglich 


auf die forgfamfte Reinigung und t ſeiner 

eguminoſen zuſammenbeſtellt, 
ch an gut ausgebildeten Körnern. Der 
effel pro Agen 18 Af un 


' |wittive, 56 J. — Tilgner, M 


L. B.: Das e beträgt niemals mehr als der Tagelohn, ſon⸗ 
dern ſtets weniger, nämlich ½, ½ oder 34 deſſelben. (§ 6 und $ 21 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes.) 

B. 57: 2 Der Obergrenzeontrolleur hat in gewiſſen Fällen (z. B. bei 
dringendem Verdacht) das Recht der Superrevifion. 2) Zollbeamte dürfen 
nicht jederzeit allein Hausſuchungen halten. Es bedarf dazu erſt be⸗ 
ſonderer ee 

G. Pf., Strehlen: Wir können Ihnen Ihren Wunſch leider nicht erfüllen. 

„M.: Das Dienſteinkommen der Lehrer an öffentlichen Unter⸗ 
richtsanſtalten iſt, ſoweit es 1500 M. überſteigt, zu / des Mehrbetrages 
der Pfändung unterworfen. ($ 749 C.⸗P.⸗O. 5 

E., Tarnowitz: Selbſtredend find Sie zur Abnahme der beſtellten 
Waaren verpflichtet. a 8 

L. C., alter Abonnent: Wenden Sie ſich an die Direetion der Berg⸗ 
ſchule zu Bochum. Hier finden Techniker ganz beſonders Gelegenheit, 
ihre Kenntniſſe über Canalbau, Waſſerleitung ꝛc. zu vervollkommnen. 

A. B. 100: Trauringe ſind pfändbar. Beim Offenbarungseid ſind 
alle Vermögensgegenſtände anzugeben. 
r —— — EEE Er ren 

Vom Standesamte. 27/28. Juli. 
1 Aufgebote. 5 

Standesamt I. Jäkel, Joſef, Kutſcher, k., Laurentiusſtr. 20, Schmidt, 

Johanna, ev., ebenda. — Ludwig, Julius, Steinmetz, ev., Große Drei⸗ 


1 lindengaſſe 15, Günther, Martha, ev., Kl. Dreilindeng. 7. — Beiner, 


Eduard, Geſchäftsreiſender, k., Neue Weltg. 44, Schneider, Marie, geb. 
Hoffmann, ev., Carlsſtraße 14. . 

Standesamt II. Arlt, Joh., Kutſcher, ev., Berlinerſtr. 20, Jaſiuski, 

Cäeilie, k., Schweitzerſtraße 11. 

Standesamt I. Reinſch Tram, ug 74 J. — Bauch, Mari 

andesam einſch, Franz, Inquilin, — Bauch, Marie, 

T. d. ſtädt. Lehrers Hermann, 4 M. — Günther, Erwin, S. d. Maurers 

M. — Stabler, Johanna, geb. Kynaſt, verw. Steinert, Kutſcher⸗ 

athilde, T. d. Muſikers Robert, 1 J. — 


Wachsmann, Beate, geb. Schultz, frühere Töpfergeſellenfrau, 82 J. — 
Kuſche, Marie, T. d. Müllers Emil, 3 M. — Guder, Theobald, S. d. 
d. Drechslers 


Stellmachermeiſters Joſef, 3 W. — Kenſche, Richard, S. 
Hermann, 1 M. — Kaleſſe, Carl, Arbeiter, 45 J. — Rudni „Gottfried, 
Maurer, 60 J. — Langer, Emanuel, Militär⸗Invalide, 22 9 — Hahn, 
edwig, geb. Pförtner, Klempnerwittwe, 41 J. — Lenz, Louiſe, geb. 
alentin, früh. Bäckergeſellenwwe., a 45 Erwin, S. d. Schuh: 
machers Johannes, 2 J. — Klieſch, Gottfried (Carl), Sandſchiffer, 
— Dettke, Carl, S. d. Arbeiters Wilhelm, 7 M. — Scholz, Elſa, T. d. 
Bauunternehmers Reinhold, 2 M. — Suckow, Clara, T. d. Drechslers 
Maximilian, 3 M. 
„Standesamt II. Kleſch, Ida, T. d. 7 fe . Carl, 11 M. — 
inſterbuſch, Bertha, geb. Gerhardt, Zeugſchmiedemeiſterwittwe, 64 J. — 
andke, Franziska, Strohhutnäherin, 31 J. — Preuß, Herm., Reſtau⸗ 
rateur, 29 J. — Surek, Ida, T. d. Bahnarbeiters Chriſtian, 20 T. — 
Blühmel, Max, S. d. Schloſſers Guſtav, 3 M. — Frühling, Wilhelm, 
penſ. Weichenſteller, 53 J. — Dank, Roſing, geb. Schwarzer, Anſtreicher⸗ 
wittwe, 82 J. — Nathan, Rebecka, geb. 84 99 Gaſtwirthwittwe, 66 J. 
— Herden, Gertrud, T. d. Lackirers Carl, 4 W. — Hänſchke, Gertrud, 
T. d. Arb. Carl, 4 M. — Höflich, Martha, T. d. Inſtrumentenmachers 
Bernhard, 10 W. — Wollheim, Pauline, geb. Hillel, Kaufmannswittwe, 
75 J. — Sommer, Conſtanze, Handarbeitslehrerin, 57 J. — Pfennig, 
Marie, T. d. Hilfsbureaudieners Wilhelm, 5 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
eater. Der Neiſe Sonntag bringt eine Sun der 
tunden.“ 


” Helm⸗Th 


e Geſangspoſſe „ 
ie 
roll 


en. ; 

* Victoria⸗Theater, Simmenaner Garten. Der heutige Sonntag 

iſt der letzte, an dem das gegenwärtige Enſemble auftritt. Der meiſten 
ympathle erfreut ſich zur Zeit wohl der Geſangshumoriſt Ewald. Sein 
Schlacht bei Sedan“, bei 

ur allgemeinſten Heiterkeit mitwirkt, ſichert ihm 
eifall. Aber auch das übrige Künſtler⸗Enfem le 
plaus. Der 1 in dem 

der von der Mückenplage verſchont geblieben, iſt zur 


Seit en 


aben wir das pr A Nee 
Wetter. Die Zahl der Curgäſte hat f er 


ſofort ſehr gemehrt, und iſt 
4 . kunden bis in den 


Swine geboten wird. Gegenwärtig weilt das Schulſchiff „Luiſe“ hier. 
Geſtern und heut wanderte die Badegeſellſchaft Kl ff 


eſatzung, die ſich an 1 befanden, 


fate ſcheut, zur Verfügung. 
eitigen 


d 10 M., © 


D 


dem erſten Schnitt durch die] Wetter, welches bisher auch hier vieles zu wünſchen übrig li ſich 
11 des Wetters mancher Centner verloren A angen ift, fo wird ſeit etwa 8 Tagen zum Ru aeanbe ſc ig ließ, hat ſich 


*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollınans. 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 188) 


11,894,000 


Flaschen und Kriüge. 
Breslau, den 27. Juli 1888.” 


Bekanntmachn 


„ Wekannt ing. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 9 die ſchlachtſteuer⸗ 
freie Niederlage für inländiſche, ſowie für verzollte ausländiſche Fleiſch⸗ 
und Fettwaaren auf dem ſtädtiſchen Packhofe am 30. September d. J. 
aufgehoben werden wird. [1269 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
| Bekanntmachung. 


Obwohl von dem Reichs⸗Poſtamte mittelft öffentlicher Bekanntmachun 
wiederholt auf die Nothwendigkeit hingewieſen worden iſt, in den Auf⸗ 
ſchriften der Poſtſendungen nach größeren Orten die Wohnung der Em⸗ 
pfänger anzugeben, gehen doch bei den hieſigen Poſtämtern zahlreiche nach 
Breslau beſtimmte Sendungen ein, auf welchen die Wohnungsangabe 
fehlt. Namentlich iſt dies bei Briefen ꝛc. an Handelsfirmen und Geſchäfts⸗ 
treibende der Fall. 

Durch das Fehlen der Wohnungsangabe wird das Vertheilungsgeſchäft 
ungemein erſchwert und außerdem verurſacht, daß wegen der nothwendig 
werdenden, oft zeitraubenden Ermittelungen die betreffenden mangelhaft 
adreſſirten Briefe, Geldſendungen u. ſ. w. nicht rechtzeitig demjenigen 
hieſigen Poſtamte überwieſen werden können, in deſſen Beſtellbezirk der 
Adreſſat wohnt, oder bei welchem derſelbe ſeine Poſtſachen abholt. 

Das Publikum wird deshalb wieder olt und dringend erſucht, im eige⸗ 
nen Intereſſe darauf . daß die nach Breslau beſtimmten Poſt⸗ 
ſendungen ſeitens der Abſender ſtets mit der Wohnungsangabe verſehen 
werden. 1497] 

Breslau, den 19. Juli 1888. 


Der Kaiſegliche Dber poſtdirertor. 


n Vertretung: 
Maron. 


— — .ſG —— x ( ʒẽ¶̃ — — — nn 
Für eine auswärtige Bank R 

find wir ermächngt, hypotbelarifche Darlehne 
ir 44/4 Procent auf 10 reſp. 20 Jahre feſt zu coulanten Bedingungen bei 
chleuniger "Mon au gewähren und diesbezügliche Anträge entgegen⸗ 


one Moritz Werther u. Sohn. 
Für Angenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2— 4 Uhr. 
Waere z. . H. Strolnski 
Kohlenſtraße Nr. 2. ı Srolmskl. 


Nicht nur eine Toiletteſeife allererſten Ranges, ſondern auch eine 
Geſundheitsſeife von größter Bedeutung iſt die Wiesbadener 
Kochbrunnen⸗Seife, Dieſelbe iſt vorräthig in allen Apoth., Drogen., 
Mineralw.⸗, ſowie in den beſſ. Seifen: und Parfüm⸗Geſch. [501] 


. Dankſagung. 
Von Hartnäcigen Flechten an Arme und Beine 


bin ich durch Anwendung von nur 3 Krauſen Univerſalſeife des 
errn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, vollſtändig 
efreit worden. erg J. Oſchinsky ſtatte hierfür beſten Dank ab. 
Tſchirne, Kreis Breslau, 27. Juli 1887. 
Joseph Adamzick, 
[1242] Schuhmachermeiſter. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 


Breslau, im Januar 1885. 'f12) 

Der Vorstand 

des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Friediaender. 


In Folge unferer Aufrufe find feit dem 29. Juni d. J. bei der Rath⸗ 
haus⸗Inſpection an Gaben weiter eingegangen: 512 
Oberlehrer Dr. Gärtner 10 M., Frl. Th. 1,50 M., Collegium und 
Schüler der kath. Elementarſchule XXXIII 12,50 M., Erzprieſter Bär 
10 M., Schulinſpector H. 10 M., Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 6 M., 
andarbeitslehrerin Frl. Simon 2 M., Rector der Mädchen-⸗Mittelſchule I 
1 3 M., Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel 5 M., Frau 
5 M., Profeſſor Dr. Brie 10 M., Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Röpell 
3 M., Frau Dr. Gißmann 3 M., Dr. jur. Georg Caro 100 M., Frau 
Commerzienrath Hermine Caro 50 M., Oberlehrer Rudolph Tard em, 
M. St. ein Packet Unterhaltungsbücher, durch die Expedition der Schleſ. 
eitung 390 M., Kaufm. C. F. Bock 10 M., Tietze 450 M., Frau Clara 
auffmann in Tannhauſen 20 M., Bezirksverein der Odervorſtadt hierſelbſt 
10 M., Frl. Martha Carow 2 M., Frau R. 5 M., Fabrikbeſ. Paul Kanold 
jun. 10 M., Ungenannt 10 M., Bezirksverein für den öſtlichen Theil der 
innern Stadt 30 M., Rector Greſche 3 M., Schulvorſtand und Lehrer⸗ 
Collegium der evang. Glementarjule 31 23 Mark, Lehrer = Collegium 
der evang. ieee ee und 35 8 M., Kaufmann Arthur 
Wolff 10 M., Kaufmann Moritz Wohl 6 M., Kaufmann Markus Fuchs 
tädtiſche evang. Lehrer 120,50 M., Frau Juſtizrath Freund 
30 M., Anonymus 100 . err und Frau Domorganiſt Adler 5 Mir 
Katholiſche Elemenkarſchule XXXIV. 10 M., Profeſſor H. Oberdieck 5 W. 
Dr. Moll 10 M., Stadtverordneter M. W. Heimann 50 M., Kaufntonz 
Max Hübner 5 M. Rentier Alois Kern 10 M., M. M. 3 M., A. N 
5 M., Prinzeſſin Mathilde von Würtemberg in Carlsruhe OS. 10 Pf, 
Kaufmann 8 Flatau 15 M., durch die Expedition er Schleſiſchen 
eitung 60 M., Lehrer der evangeliſchen Elementarſchule Nr 5 5 M., 
aufmann H. Niecke — Beitrag 3 M. — (Spielertrag von N. und Th. 
3 M.) = 6 M., Praktiſcher Arzt Dr. Willim 6 M. Frau Auguſte 
riedenthal, geb. Epſtein, 20 M., Frau Schwedler 3 M., Buchhändler 
En Wohlfarth 3 M. und eine Ertranummer der illuſtrirten 1 
Martin, Pfarrer * St. Adalbert, 6 M., Dr. med. Gräfſner 6 
Das Comité für die Kinder ⸗Kerien⸗Colonien. 


| 


— 


TCC 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Toeliter Regina mit dem Kauf- 
mann Herrn Siegmund Inländer aus Wien beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. [1949] 

Breslau, den 28. Juli 1888 


Helm- Theater. g 


Sonnt ag: 


Die Reiſe durch Bres⸗ 
lau in 80 Stunden. 


Poſſe mit 1 in 6 Bildern. 
ontag: 


Benefiz für Fräul. 
Elsa 5 5 


Mit dem hentigen Tage verlege ich meine Fabrik-, 
Comptoir⸗ und Lager⸗Räume nach 


Schuhbrize 32 u. Meferanfe 37 u. 38 


(„ur Schildkröte“). 


geb. Ehr. lich. 


— 00 — 
Regina Altmann, 
Siegmund Inländer, 


Verlobte. = 


J. Altmann und Frau, 
= 


2 “ 
jüngste een 
Poſſe mit Geſang in 4 Se 
Bernhard — Elſa Meth. 
Dutzend-Billets zum Sperrſitz 
a Dutzend 9 Mark. 


Die Verlobung unſerer einzigen Hugo e 6 u 
Tochter Edith mit dem Eiſenbahn⸗ ’ 
Sn a Ben] Mor Neffen, oc, |VOLKS - HATTEN Franz Sobtzick, Breslau, 
beehren wir uns hiermit ergebenft Brieg Era 1 88 11280 Vente 5 Kö R li 0 9 fi f f 
* — ——— Große oniglicher Hoflieferan 
lau, im Juli 1888. 9 
e . 


von der geſammten Capelle des 
Greu.⸗Regts. Kronprinz 


Chocoladen⸗, Cacao⸗ und Zucker⸗ 


Theophilus Strasburg und Frau a au en wurden hocherfreut 
Sara, geb. Oppler. 1 äffer u Be 


ally, geb. Sachs. Friedrich Wilhelm Nr. 11, | 2 1 
Edith Strasburg, Seit be . unter Leitung des Capellmeiſters 5 1 2 Waaren-Sabriken. 
n e [3 
Paul Magen, Heut wurde uns ein Sohn 5 Herrn Reindel. 
Verlobte. Emil Goldſtein und Frau Anfang 4 Uhr. 


Natalie, geb. Kramer. 


Dr. Georg Mühſam Scgmedrig den 26. Jul 188 
[1257] prakf. Arzt, Durch die glückliche Geburt eines 


Entree à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Das Mitbringen von Hunden 


Hedwi ig Mühſam, en Mädchens wurden N ift nicht geftattet. IHRE RS — 
b. Schleſiuger Max Al d e 0 N 15 2 7 
bewermäblte. . Liebich's Etablissement. Schiessmert der. Zoologiſcher Garten. 


Hirſchberg, im Juli 1888. en den 27. Juli 1888. 9: 8 5 21242 
rſchberg, im Juli 8 — i Großes [1939] Amel Militär⸗Concert 
Militair⸗ Concert der Capelle des 4. Riederſchl. Jun ufanterie⸗Regiments Nr. 51. 


von der 8 des Schleſ. Feld: Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Ubr. 


Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmſtr. Herr 
Sonntag, den 5. Auguſt, Herren-Parthie 


yssel. 
Adersbacher u. ſüeckelsdorſer Selen 


Anſan 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
N 5 6-Gommisvon 1858 in Hamburg! 
ezirk Breslau. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
dense f Pais für Mitglieder u. Säfte Lege 


Heute Sonntag, den 29. Juli er.: 


u Grosses Concert! 


von der [1279] B 


119 Stadttheater: Capelle : 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) ß 
unter perſönlicher Leitung 

des Königl. 8 
rofeſſor 


g Ludwig v. Brenner.] 


Sehr gewähltes Programm. W 
Entrée 30 Pf. De 1 e dbillet . 
Kinder à 3 
Anfang 5" Uhr. 
ö Morgen, 3 den 30. er.: 
Il Concert derſelben Capelle. 
—.— 45 . 


Statt besonderer Meldung. Ins 5 


Am 26. d. Mts., Morgens 2%, Uhr, verstarb nach kurzen, . 
schweren Leiden in Folge eines Brandunglücks 11933] 
die Frau Sanitätsrath 


Dr. Minna Gottwald, geb. Rabin, 


im Alter von 81 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, hiermit an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Trautenau, den 28. Juli 1888. 
Beerdigung: Sonntag, den 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
Trauerhaus: Tauentzienstrasse Nr. 40 a. 


Freie Tage der Woche: 
Großes 1 
tag Mittag, 2. Auguſt, bei Hrn. Georg Riesenfeld, i. F. A. Krizek, 


Montag und und Freitag. 

Friebe - Berg. 
Militär⸗Conecert Neuſscheſtr. ie, u- b. S. Walter Pohl, i. F. E. F. Preuss, Malergaſſe 30, zu löſen. 
1 2 der geſammten Capelle des RER: WTCC 


1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, CHE SEE ET e eee x n ee 
„Damen-Reischüte.“ 


Capellmeiſter Herr Erickam. 
3. Wachsmann, Hof. U} h 


Gestern Abend 10 Uhr starb nach längerem Leiden unsere 
innigst geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, a e 2 ie Te. f. 

Schlesisches Conservatorium, 
Ohlauerstrasse 74. 


Schwester und Tante, [2006] 
Frau Pauline Wollheim, s Militär = Concert WI Victoria - Theater; 
eb. Hillel 1 d ten Capelle des JJ 
im „ ende Alter . 75 Jahren. € Leib⸗ e Nr., 1 Simmenaner barten. t 
9 Garten⸗Frei⸗Co cer Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 
7 Abends: Große schule für Oper und Concert. Seminar für Musiklehrer und Musik- 


Um stille Theilnahme bitten Pers A 
* . 
Die trauernden Hinterbliebenen. Brilfante bengalifche BO tenune en a 
Humoriſtiſche orſte ung Beginn des Unterrichts am 6. Augu 
Bei gutem Wetter im Garten. 


138 Berlin, Rostock, New-York, den 28. Juli 1888. Beleuchtung des Gartens. 
Beerdigung: Montag, den 30. d. M., Nachmittag 5 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
6 Bei ſchlechtem Wetter im Saale. W Adolf Fischer, Director. 
# Lucy Morro, = 
Frauenbildungs-Verein. 


Trauerhaus: Karuthstrasse 18. g s im a 10 Pf. 
Ella Peretti, 
Am 68. August beginnen 


Saale 20 
Clara Corelly, 
neue Curse 


Chanſonetten, 


a Morgen: [1278] IE 
Concert v. derjelben Capelle. 
a Ewald, ! Komiker, 
A Jonas, Mer, 


3 7½ 5 


Am Herzschlage verschied ganz plötzlich gestern Freitag, 


Nachmittag 3¼½ Uhr, [1290] . N ee ne 1 
6 5 1276 schule mderpflegerinschule, Voikskindergartesn 
Herr A. Jos. Guttmann ah 4 = . W dopp: Buchführung und Kochen. Honorar für letzteres 


incl. Mittagstisch Mk. 10 pro Monat. Pension im Hause. [1248] 
Auskunft und Meldung Katharinenstr. 18, Gartenhaus, 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 


in Zabrze 


Paul Scholtz 8 eee 


im 66. Lebensjahre. 


Seit 25 Jahren in unseren Diensten, hat er die ihm zu- 5 2 t Sonntag, den 29. Juli 1888: 
1 ; ’ f Neudori-Straste 35. eat Dont 4 der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 
ne ya vn er ae EN 5 und 1281] Groß ßes ang: Kränzchen. Jahr 1888/89 beizubehalten. . Ce — Pe der 
Kaiser Wilhelm-Str, 20. Bei wa S ui betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des 


Gleiwitz, den 28. Juli 1888. 


D. Schlesinger & Sohn. 


Platzes, die neuen Karten gegen Erlegung der karifmäßigen Gebühr 
bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. im Bureau der Synagogen⸗ 
Gemeinde abholen. 
Eine Reſervirung der Karten vom 15. Auguſt ab findet nicht ſtatt. 
Breslau, den 18. Juli 1888. [1057] 


ae e ee ae) Zurückgekehri. 


ute 
Sonntag, en 29. Juli er.: von 5 8 uhr 


Soppel Concert Brei-Goneert 
von e den! Capelle im G arte n. 8 


unter Leitung Anfan 
g des . bei günftiger 
Herrn e Witterung 8 Uhr, bei ungünftiger 


. Witterung 5 Uhr. Ende Uhr. 
Tiroler Entree: Entree Herren 50 Uf, Damen S pf. 50 Pf. Damen bf 


Allen Denen, welche mir bei dem 
Tode meiner Mutter in freundlicher 
Weiſe Theilnahme bezeugt haben, 
ſage ich auf dieſem Wege verbind⸗ 


Die 


Privat: Handelsehranstalt 


gerichtlich vereideten 


lihften Dank. 11994) cherrevisors National⸗Concert⸗ aſſagierſchifffahrt im Shen, 
0 D i U 
1 enen 80 c Barden, (rt, 3, Sänger = Sejelligaft Wa lee Lee er. ‚rich chief 
nd mir e⸗ f 8 “u 
age fe 4 ele Muhnerffam. Anmeld. e 5 „Innth e ler, 2 e, aten rican dent, 


— ich vorig. Sonntag mit— war. 


123 Lotterie⸗ Hera em Looſe Zurückgekehrt. 


Klaſſe, pro Viertel 


keiten zu 


eil geworden, da Director Herr Fran nader 
es mir unmöglich „ daß 75 . 


glich iſt, Allen auf] unterricht in all, weibl. Kunſt⸗ unter Mitwirkung des Tenoriſten 
anderem, als auf Diefem Wege u. prakt. Handarbeiten ertheilt Herrn Joseph Fischer 


lloos 2 
meinen innigſten b lark vertauft und verſendet] Ir. EReie 
auszuſprechen Dank dafür Frau Elise Holzbock, Ae 2 a; . 29. Juli, W. Striemer, Breslau, Dr. Reich. 
11% [ Sonnenftrafte 30 parterre. abmten Damen bei ſchöner warmer Witterung: [Reuſcheſtr. 55, . zur Pauen-Ecke- Dr. Emil Schlesinger 
. Wasservog el Anmeldung täglich von 12—4 Uhr weltberühmten Damengeſeuſchaſt Früh⸗ und . 1 1 Sch unge ’ 
> fi = merican D st. 
in Ne £ 085 105 — 9 NG junge Mädchen Maicenowic. Ich bin bi Anfang September IISprechst.: 9.12 Vorm. 8 . ache. 
De Ware f Seminarift.) billige u. lieber. Benfion. BR 5 Promenadenfah rien Waben g in meine: (| Am Beine 44, II. Et. 
Erl. u. franz. Unter- griechiſch⸗a 10 iſtoriſcher B 1 itz, 
Knöpfe, e Sens Breiteotr. 42, 1. Blage rechts L Schweevenſchanzer u. Maße, Dr. "Wilhelm Sachs. d | Zahn-Arzt Kretschmer. 
Ch anti 1 0 wel, Gui, Gemeinde⸗Spnagoge, bei elektriſcher Beleuchtung. ae 8 Zonrfahrien prakt. Zahnarzt. n re die: 
> „Iſchwarz, Meter ſchon weidnite Ebenſo findet bengaliſche Be⸗ 77755 2 Uhr ab ebendah ; Privat-Sprechstunden: [1967] 
15 Her Spa an Wallſpitzen, ara Braut, n 1924 euchtu m — eher Die 5 section. Verreiſt. [1854] J vorm. 918, — 2—5 Uhr. 
' amas fta . 
e dachte Nen, N Wage Stang die, AR | | = Dr. Simon. [1888] 
een der, / ift zu verkaufen od. zu vermiethen. Entre 40 S 
Ei: cle alt Offerten Chiffre L. S. 29 an die Kinder unter ee 10 ar. i EIER Pe — N 5 or 930 Bandwurmleidende 
e eee, le e d e. Meng, den 6, Lag, Otto Fraustadt, , an: 
e behandle brieflich. 


eemann, Ege ee ee Näheres beſagen die Placate. 


ne nagoge, Abth. &, N 
Goldene Radegaſſe 6, 1. Etage. „Abh. , an für den] Morgen Montag: 2 Extrafahrt 
1 Herren-, 1 Damenſtelle Em: b 8 verkaufen, event. beide für 


i nach Braunau. 
vore I. gr. Synagoge bald preisw. 90 k. p. a. 8 verm. Reflect. bel. Doppel. Coneert ; 05 


8 Rae r bin und 1 
& dert, „event. z. vermiethen. Näh. u m. Herrn Adol ar agenklaſſe. N 
ven N. Chotzen, Sonnenſtraße 7. burgerſtr.30direck briefl i. Verb. z ſetzen. 


utechniker, Reuſcheſtraſte 7. Vorwerksſtr. 
schatz, 1 78. 
r geg 2 Busse 
ul da 1 2 

Dr. Theodor Toeplitz, M|itrane 42, nur gef iur 11969] 


n 2. E [430] Ä Junge Kaufleute (moſ.) finden gule 
5 8 1 Penſion bei Fr. Eioner, Freiburger ſt. 18. 


Emp. I, A 
b a Preis v. 910 Mk. 


Ich bin zurückgekehrt. 


elo, Berlin, Oranien⸗ auf der — am Rhein. bei Herrn Sattlermeiſter Louis 
N e Pracht, Ohlauerſtr. 63. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 
Breslau. e srt, 


überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt, 


ee Eröffnet 1835» 


Die Anstalt 


Beruht auf reiner Gegenseit 


4 — Ende 1887: 56,46 3,15 


Preis 


1 Mk. 


Folge davon: Stetig wachsende Dividende, 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, son 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
D0020900000000000000000 Auf Sterbfall bezahlte Kapitalien 13,534,940 Mark. 
Ostseebad Zoppot. 
Saison vom 15. Juni bis 1. October. 
Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden 
und Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- etc. 
Bäder und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer- 25 
Theater. tee 3 e ee ee * Grosses 6 
1 t urhaus. Täglich Concerte der Curkapelle. Rénnions, = 
Gondelfahrten etc. 1887 e 5300 Per- 0 | Thalheim. Heil Anstalt 
sonen. Gute und billige Wohnungen. — Prospecte versendet anne E 11 
und Auskunft ertheilt 394 zu Bad Landeck in Schlesien. — Prospecte auf Wunsch. _ Anfragen 
Die Bade- Direction. an den Anstaltsarzt Dr. med. A. Voelkel. [0211] 
DIDIDDOOPOSOS9O9O999992320 Wir ein hierdurch in Erinnerung, En wir e 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ge ng 
Eugen-Quelle : gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- [ohne beſondere Koften ſorgſamer Controle unterziehen. 
& gelegene, Litkion Stahl@neile en Blutarmuth, Bleich Schleſiſcher Bauk⸗Verein = 
o - 8 5 * 
2 chronische . ieren le kene des ee undi. — en nn TA = 
ie Ha idal-Zustände, 1 ee 
l Darmträgheit 0144 ustände., arnsaurean er 12451 Le Conservateur Pe 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 8 ’ 
. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33. A us ſt e Uer⸗ V erſi ch erung 8 G eſellſch aft, 
Paris — Berlin, 
= = fi 2 
fucht in Breslan Agenten. Meldungen an die Subdirection in Berlin 
Wasserheilanstalt Felicienquell Lindenstraße 113, IL. [498] 
klimati 1, ſtund 
FF eg nat 
eſammte Waſſerbehandlung. Bäder aller Art. Maſſage ꝛc. Penſion. . 
Gemüthl. bill. Aufenthalt. Für Damen Familienanſchluß. Valles ähere Von Stettin nach Stockholm 
durch Gratis⸗Proſpecte. [1256]8 | vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Nee en EEE HIERSTIENTEDLUCN 0213] 
2 AI Paffagierdampfer „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schweden“, Captn. Frentz. 
0 Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl. 5 I. Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. 
Klimatiſcher u. Terrain⸗Kurort. — Saifon 1. Juni — 30. Septbr.] Dechplatz erel. Beköftigung M. 15,00. 
In Folge Saiſonwechſels werden am 1. Auguſt Wohnungen in jeder] Nähere Auskunft ertheilen ie 8 
Größe und Lage in großer Aus wahl frei. [500] Neue Dampfer-Compagnie Stettin, 
Proſpecte gratis. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Hofrichter & Mahn, Stettin. 
TTT Offener Nectorpoſten. 
+ Die Stelle des Rectors an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, 
1 Ur £ = mit welcher incl. der Wohnungsmieths⸗Entſchädigung ein Jahresgehali 
e ge die 5 ſoll anderweit 3 a 1 
5 5 1 7 andidaten, welche die Prüfung pro rectoratu beſtanden haben, wo 
bei Meibnig im Nieſengeb. (Schleſ. Gebirgsbahn), [unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 5. Auguſt d. J. bei uns 
. melden. 11006] 
im reizender Lage des Kemnitzthales, heilt acute und chroniſche Trachenberg, den 17. Juli 1888. 
Kraukheiten jeder Art nach den Grundſätzen des Naturheilverfahrens. Der Magiſtrat. 
Preiſe ſolid. Das ganze Jahr hindurch geoͤffnet. 
Proſpecte auf Wunſch gratis und frei durch den Beſitzer Für die bevorſtehenden hohen Feiertage ſuchen wir einen 
(6258) ernst Berger. Hilfsvorbeter, 
der Thora leſen und Schofar blaſen kann. An Vergütigung dafür 
Bekanntmachung. 2 werden 120 Mark gezahlt und freie Station gewährt. [1142] 
0 15 8 e 5 7 5 Münſterberg i. Schl., den 24. Juli 1888. f 
eſteht nach ſtatutenmäßig erfolgter Erſatzwahl aus nachſtehend genannten R 
Mitgliedern: so Der Vorftand der Synagogen⸗Gemeinde. 
1); ei Pleß'ſcher Schichtmeiſter Sehwand II zu Nicola. 
orſitzender; 
2 Fürſtlich Pleß'ſcher Grubenverwalter Böer zu Emannelsſegen⸗ BVerp achtung von Verkaufs⸗ 
ͤ—) F p ̃ Kesnch zu Wrabegenb Kocalen. 
Fürſtli eß'ſcher Oberſteiger Petsch zu Bradegrube; 1 x 
Biß! ter- ; ; ; Die Verkaufslocale, nebſt den dazu gehörigen Wohnräumen in der 
3 Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Wes zu Nicolai. Wandelbahn in Bad Reinerz sollen ee [475] 
Breiten den 10. Auguſt 1888, 
ormittags 10 Uhr, 
im Sitzungsſaale — I Stock des 


Nicolai, den 26. Juli 1888. 


Der Vorſtand des Knappſchafts⸗Vereins 
für das Fürſtenthum Pleß. im ‚Sipungsio athhaufes — hier meiftbietend ver⸗ 


nn 0.0.00... nn nn m m m — — 
Die durch Bekanntmachung vom 13. d. Mts. angeordnete Verkürzung]. Die Bedingungen liegen im Magiſtrats⸗Bureau zur Einficht aus und 
ber Ent, und Velabefriſt für alle in offenen Wagen verladene Güter für knnen gegen Erſtatlung der Schreibgebühren augefandt werben. 


die innerhalb eines Umkreiſes von 5 km von der Station wohnenden f ; 
Joan von 12 auf 6 Tagesſtunden, wird hiermit vom 30. 3 Reinerz. Der Magiſtrat. 
aufgehoben. 2 an alle Unverhetre 
Breslau, den 27. Juli 1888. Fa An fl ſt 
er bes ine Eifcubabe-Bizscien. Aufruf 58, zum wenn P egean alt 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. — e für gemüths⸗ und geiſtes · 
Die Meſtauration auf Bahnhof Oels (Scichen) nebft zuge: weile, glädfliche uud yaffende kranke Damen, 
böriger Wohnung foll vom 1. October d. Is. ab neu verpachtet werden. us” Verheiratung 2 | Näheres auf Anfrage 199] 
; Hirſchberg, den 29. Juli 1888. 


— Schriftliche mit entſprechender Aufſchrift verſehene Anerbietungen find | wunſchen ſe dürfen Sie biejes Injeratmicpt uber. 
bis Be end, den 18. Auguſt d. J., Vormittags 11 Ur, zu — . — 6 
welcher Stunde die Eröffnung derſelben in Gegenwark der etwa erſchienenen r reichen 

Betheiligten erfolgen ſoll, verſiegelt und poſtfrei uns einzureichen. — Die = ia ns 
Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei, Oderthorbahnhof hierſelbſt, . 


ie Ueberſendung unſerer 
eingeſehen oder von derſelben gegen portofreie Einſendung von 30 Pfg. . 1 5 
— — werden. f 11161] reichen a 


Cavalierberg 4. 


Frau Auguste Lau. 


Breslau, den 21. Juli 1888. Wortöläge an Bie in grober Hab! und eine 


J . Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). — erfolg fofot Bi m gu 
Nebenbahn Glatz—Rückers. 


Suede, Perlen SW. S ind e 
na8iger, erlin® . am 
Die Erd⸗, Stein⸗, Böſchungs⸗ und ger d en zur Herſtellung did Jahn der Weit) ür Bann fo 
— re x + 2 11 + rn in 1 * — 
und zwar Loo mi ebm und Loos mit ebm öffent⸗ N 
lich verdungen werden. Bedingungen und Pläne liegen im Bureau der Gi, Jaber dig n anfang 
Eiienbafn: auabteilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus und langjähri en Bachtverhältnifie 2 
können erſtere gegen Einſendung von 1,50 M. für jedes Loos von da be⸗ f höher & end, in der Nähe Bres⸗ 
ogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange: laus wünscht vie Bekanntschaft 
ote ſind bis Dinstag, den 14. Auguſt 1888, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei einer Blasen und en 
an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die 


öff fol ird. Dame im Alter von 25 bis 35 onen 
Erde den Ju Igen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. dss) | Jahren bepufs Werheirathuug zu Regelmäßige 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Biunck. e e Fracht 1 Fahrt, 


. — — . — se tragend und ſehr ſicher angelegt. 
Die 3 von etwa 1470 Meter Latten⸗Zäunen bei den neu er⸗ Off. und Darlegung derſ vom Mittelmeer nach Stettin durch 
U 


Werte Of. und Darlegung 
bauten Wärter⸗Wohngebäuden zwiſchen Tarnowitz beziehungsweiſe Sla⸗Verhältniſſe, womögl. Beifügung einer | A. I. Dampfer der Forenede Dampf- 
ventzütz und Brzezinka ſoll vergeben werden. 


Photographie, welche umgehend ſkids⸗Selskab in Kopenhagen. Erſte 
Angebote find uns koſtenfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: retournirt wird, erbeten unter II.] Expedſtion pr. SD. „Etn b 
„Zäune für die Wärter⸗Wohngebäude“ H. 50 hauptpoſtlagernd Breslau bis] Marſeille am 5.—8. September, 
verſehen bis zum 11. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, in unſeren Ge⸗ 1. Auguft a, e. niederzulegen. [1881] | Denia 12.—15. do., Almeria 15. bis 
ſchäftsräumen feſtgeſetzten Eröffnungstermine zuzuſtellen. 18. do., Malaga 18.—21. do., Cadix 
Die Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe find gegen Einſendung von 0,60 Mk.] 22.— 24. do. 1488 
oon uns zu beziehen. 
Kattowitz, den 23. Juli 1888. [1273] 
Königliches Eifenbahn-Betriebdamt. 


Die zur Herftellung einer eifernen 3 auf Bahnhof Myslo⸗ 
witz erforderlichen Arbeiten einschließlich Materiallieferung mit zuſammen 
38 600,0 Klgr. Schmiede⸗ und b dei ſollen vergeben werden. 

Die Vertragsbedingungen nebſt Zeichnungen werden gegen koſtenfreie]! 

Einſendung von 2,00 Mark verabfolgt. 

Angebote find uns koſtenfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Perron⸗ 
lle Myslowitz“ bis ſpäteſtens zu dem auf Dinstag, den 7. Augnſt er., 
ormittags 10 Uhr, in unſeren Geſchäftsräumen angeſetzten Eröffnungs⸗ 

termine einzureichen. 12740 

Kattowitz, den 14. Juli 1888. 


KRoönigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Näheres durch 3 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 
Dart & Co., Valencia. 
Joſé Gonzalez Cauet, Almeria. 


Für eine jüdiſche Frau, 
56 Jahre, ohne Anhang, 
mit etwas Vermögen, wird 
ein Wittwer in vorgerück⸗ 
tem Alter mit ſicherem Ein⸗ 
kommen, behufs Verhei⸗ 
rathung geſucht. 1 
Offerten sub K. 0. 12 
in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abzugeben. 


ſchen Zwangsverſtei Nang. des 
Bauergutes Nr. ier 
anf den 10. September c., 
anberaumte Verſteigerungstermin iſt 
aufgehoben worden. . [1264] 
Keichenftein, den 24. Juli 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aenne Trsngangs-Ausalt u. E Baden m. Krlrue 


eilt. Erweitert 1864. 
Mark. (1293) 


e regierungsseitig zur Anlegung von Mündelgeldern empfohlen. ne 
Viele Staatsbehörden und grosse Vereine haben wegen Versicherungsnahme ihrer Beamten und Mitglieder 
Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen, darunter die Deutsche Adelsgenossenschaft. 


Ergebnisse der Abtheilung für Lebensversicherung 1864 bis mit 1887: 
51,771 bestehende Versicherungen über 210,473,381 Mark Kapital. 
Den Versicherten gutgekommene Dividenden 5,876,164 Mark. 
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. 

Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 

aher nnd, der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr, 
ern auch bei der abgekürzten Versicherung. 

Prospecte, Rechenschaftsberichte und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt: 
Breslau: Langer, W., Inspector, Friedrichstrasse 66. Leupold, W., Generalagent, Brüderstrasse 17. 


Kur- und Wasser- 


Conucursverfahren. 
dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns 
Rudolf Schlusche 
zu Breslau, Adalbertſtraße Nr. 33, 
iſt der ee 
auf den 25. Anguſt 1888, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, am weibniger Sin t⸗ 
graben 2, im Terminszimmer Nr. 47 
im zweiten Stock 3 Lise7) 
Breslau, den 26. Juli 1888. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
1272) 


manns 
L. Finkler 
zu Tarnowitz iſt der Concurs eröffnet. 
Verwalter: Beigeordneter Sobanja 
zu Tarnowitz. 
Offener Arreſt mit 3 
bis 1. September 1888. 
Anmeldefriſt für Concursforde⸗ 


ngen 

bis 15. September 1888. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 20. Auguſt 1888, 

N Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
ven 25. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Tarnowitz, den 27. Juli 1888. 
Kroll, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


ru 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Dominial⸗ 
gie Kreis Neiſſe Band III Seite 505 

rtikel 4 auf den Namen des Lieute⸗ 
nants der Reſerve Richard Hoff⸗ 
maun zu Kleinwarthe eingetragene, 
daſelbſt belegene Grundſtück (Gut) 

am 26. September 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 815,19 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
49 Hektar 94 Ar 90 Meter zur 
Grundſteuer, mit 222 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


ſchreiberei, Abtheilung II, Zimmer 

Nr. 16, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden — 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
eigerungs⸗Ver⸗ 


merks nicht hervorging, insbeſondere 


rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
55 machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 8 ' 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
R er he —— die ne 
es Zuſchlags wir 2 
am 36. September 1888 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 9, verkündet werden. 
Neiſſe, den 25. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 


In unſerem Firmenregifter iſt heut 
1) die unter Nr. 290 eng 3 


irma 
n J. Hausdorff, 
Löwenberg i. Schl., 


gelöſcht; 

2) unter Nr. 292 die Firma 

? J. Hausdorff, 

Löwenberg i. Schl., 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Berger zu Löwen⸗ 
berg i. Schl. neu eingetragen 
worden. 

Löwenberg i. Schl. den 21. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concnrsverfahren. 
Ueber das geſammte Vermögen des 

Maſchinenfabrikanten und Kaufmanns 

Roeder 
in Krotoſchin wird heute, 
am 27. Juli 1888, 
Vormittags 10 ¾ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann P. Sternberg 
in Krotoſchin wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 

bis zum 15. September 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung 1 18 Gegenſtände 

auf den 18. Anguſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 4. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 25, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 15. September 1888 
Anzeige zu machen. 11270] 

Königliches Amts » Gericht 
zu Krotoſchin. 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Car! 
8 zu Königshütte iſt die 

chlußvertheilung genehmigt. Die 
Summe der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden 88 be⸗ 
trägt 11 445,31 Mk. und der zur 
De Tu verfügbare Maſſen⸗ 
beſtand 3301,25 Mk., wovon 
jedoch die noch entſtehenden Koſten 
in Abzug gelangen. Dies wird mit 
Bezug auf § 139 der C.⸗O. hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. [1291] 

Königshütte, den 27. Juli 1888. 

St. Suchy, 


Concurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 
2008 I. Die Sa d 
und Bekieſung des Friedrich⸗ 
Wilhelmsplatzes auf dem 
Bürgerwerder zu Breslau, 
ſammt Kies und Lehm⸗ 


lieferung, Anſchlagsbetr 
4000 M rt: 5 a 


8 art; 
Loos II. Kieslieferung für die Ka⸗ 
ſernenhöfe auf dem wi. 
werder zu Breslau, An⸗ 
ſchlagsbetrag 700 Mark, 
ſollen zur öffentlichen Verdingung 
geſtellt werden. [1262] 
Verſiegelte und mit entſprechenden 
Aufſchriften verſehene Angebote ſind 
bis zum 
Sonnabend, den 11. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, 
nach dem Geſchäfkszimmer des Unter⸗ 
Fei ung bier, Lehmdamm LE, wos 
elbſt auch die Eröffnung der Offerten 
erfolgt, einzureichen. 
Daſelbſt liegen die Verdingungs⸗ 
unterlagen 85 Einſicht aus und 
können in Abſchrift gegen poſtfreie 


Einſendung 
für Loos I 1,10 Mark, 
s. s -IE00073 
bezogen werden. 
Bellas den 4 Wochen. 
reslau, den 25. Juli 1888. 
Der 


Garniſon⸗Bauinſpector 
Ahrendts. 


7 2 


WMuetion. 


Dinstag, den 31. Juli, Vor: 
mittags von 9 Uhr ab, verſteigere 
ich Flurſtr. 9 [1963] 

div. Stahlwerkzeuge, Schrauben 

u. Muttern, ſowie ein dopp. 

u. 1 einfaches Pult, 1 Brief⸗ 

und Papierſchrauk, 2 Geld⸗ 

ſchränke, 1 Luftpumpe mit 

Windkeſſel, 1 Extinctenr, eine 

Mutterufraiſe mit Vorgelege, 

1 ſelbſtthätige Bohrſtange ꝛc. 
meiſtbietend gegenſofort.Baarzahlung. 
Der Kgl. Mnctions: Commit 


G. Hausfelder. 
Große Nachlaß: 
Auction. 
Mittwoch, den 1. Auguſt, Bor: 
mittags von 9 Uhr ab, verſteigere 
ich Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 21b, 1. Et, 
Mah.⸗ u. andere Möbel, einen 
Flügel, 1 rothbr. Plüſch⸗ 
Garnitur, div. Bilder, Uhren, 
Trumeanx, Hand: u. Küchen⸗ 
geräthe, Kleider, Portieren, 
Gardinen, Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
ſachen, Teppiche, Hünge⸗ 
lampen ꝛc. 


meiſtbietend gegenſofort.Bgarzahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder 


Prager Delicatess- 


Koch-Schinken, 


Westf. Schinken | 


zum Rohessen, 
Gothaer 


Biasen-Schinken 


feinste 
Braunschw. u. 
Dauer- 


- Cervelatwurst, 


echte Veroneser 


Gothaer 


Fleisch - Extract, 


Fleisch-Pepion, 


Fleisch -Bouillon |! 


von Liebig, Kemmerich, Koch und |# 


Cibils, ; 
Bouillon Morris, |: 


vorzüglicher Fleisch-Extract, von 
welchem ein und ein halber Kaffee- 
löffel in einer Tasse mit heissem 
Wasser nebst dem nöthigen Salz 
eine vorzügliche Bouillon ergeben, 
feinste russische 
Tafel- und franz. 


Geflügel- 
Bouillon, 


echt Strasburger 


Gänseleber-, 
Wild- u. Geflügel- 


Pasteten, 


Englische 
Frühstückspasteten, 


Bloater-, Shrimps- und. 


Anchovis-Paste, 


Astrachaner 
Caviar, 


teinste Isländer 


Jäger-Heringe, 


sch geräuch., fetten 


Fluss -Aal, 


Rh ein- u. Silt 
| Lachs, 


sowie 
allerschönste, grosse, reife 


Ananasfrüchte, 

Pflrsiche, 

Apricosen, 
Melonen 


empfehlen [1288] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Mack 


S LEER |. 
‚Stärke: 


Himbeersaft, 
Kirschsaft, 
Erdbeersaft, 
Citronen-Essenz, 
Brause-Limonade- 
Bonbons, 
ff. Messina-Citronen, 
Champagner-Limonade, 
Roth-, Rhein- u. Mosel- 
Weine, 


sowie alle 


künstlichen u. natürlichen® 
Tafel- und 
Erfrischungs- 
Wässer 


empfiehlt [1241] 
Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen- 0 
Haupt -Miederlage. 
Frischen U 

Himbeerſaft 
n Fo Güte empfiehlt 
Pfd. Pf., 10 Pfd. 6 M. 
die Apotheke zu Obernigk. 


Für Reſtaurgteure 
u. Wiederverkäufer. 


Ein größerer Poſten [1964] 
vorzüglicher 


Gervelaltwurft 


ift mir zum Verkauf übergeben worden 
und offerirt billigſt 


G. Hausfelder 
Zwingerſtraße 24, 1. Et. 


Anentbehrſich 


v0 
Ii 
a 


in jeder . und Werkſtätte iſt 
F 


üss-Staufer’s 


Univerßal⸗Kitt 


zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel: u. 9 


olz, wie abgebrochene Möbeltheile, 


zu ß U ꝛc. An⸗ 
* U. Silber- und l . ur Griffen, 25 


Aufkitten der Brenner auf 
etrollampen, zum Kleben u. Leimen 
von Papier, 
x. ꝛc. 
ſägearbeiten. 

n Flacons mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung zu haben bei Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Jul. Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, Herz 8 Ehrlich, W. 
Bergmann, Hummerei 11, S. G. 
ea Ohlauerſtraße 4, Jul. 
Hertel, Hintermarkt 2. 


Mauerziegeln 


und Kirs Quantitäten. [507] 


M. Kirstein, Breslau, 


Telephon⸗Auſchluß Nr. 482. 


Mauerrohr 


offerire einen bedeutenden Poſten 


5 event. in kleineren Quantitäten liefer⸗ 


Dureh große 


ſehr vortheilhafte Einkäufe offes 
rire ich nachſtehende Kaſffee's 
vor em in, traf: 
eſchmack, ſtets fri 
mit Dampfbetrieb gabel: 150 
Preanger, gebrt. Pfd. 1,20 
Berl-Mielange, = = 
Wiener Miſch. 
Carlsbader Miſch. 
Menado, (großartig) 
Domingo ⸗Mel., 


x 


2 
= 


8 


yrechan 


* 


* 


1,60 


. 29 8 
Beſt. = 0: 
D Stearinlichte, Pack 23: 
Feinſtes Schweinefelt, Pd. 55 ° 


Brause Er 


„ „MM 


12 
e 
„ge e Erbſen, = 16: 
Nag Bruch⸗Eichorie, P. 12 - 

eſtes Lagerbier, Flaſche 10 ⸗ 
Beſte Stüdenftärfe I fd. 20 
z S Em teg 18 2 
z gem 10 2 
„grüne Seife, N 
Brennſpiritus, 


Petroleum . 
S Paul Klotz, 


Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 438, 


Filialen: Tauentzienplatz 10 und Moltkeſtr. 1. Fernſ 


mäßigen Preiſen. 


2 . ſehr 
55 Kirstein, Breslau, 


R.⸗O.⸗U.⸗Bahnhof. (508] 


I & 8 5 h 


1,20 ET, 25 
14 Der Bockverkauf 


in meiner 


10ſengli Fleiſch⸗ 
8 on 8 eiſch 


Stammheerde 


6 |Hampshiredown, 
: |Oxfordshiredown und 


Southdown 


hat bei entſprechend billigeren Preiſen 
begonnen. [451] 


Jacobsdorf 
bei Liegnitz, 


den 26. Juli 1888. 


F. W. Methner. 


üchengeſchirr, 5 
Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 


Carton, Tuch, Leder 5 
Beſtes Bindemittel 15 Ti 5 


1888er Natürliche 1888er 


Tafel- und Erfrischungswässer: 
Biliner, Glesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 

Apollinaris, Selters u. Harzer. 
eichzeitig empfehle ich alle Sorten [7011] 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, sunkermurrnese 28. 


$ Speeial- Geschäft u. Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen u. Quellproduete. 


He EN een nen 


man beſonders in Krankheits⸗ 


[06) 


In demſelb 
Hausmittel 
edruckte 


ann iſt ſogar bei 
anker 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt-Glöckner“se Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


5 - auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: R prüft und wird empfohlen. 


7) Zu beziehen z Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


anweifung) aus dem Haupt⸗Depot: ä 
Kränzelmarkt⸗ Apothele, dr. 2. n Breslau, 
8 


ferner in allen Apotheken Breslaus, 


orte in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 

eſtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnaden⸗ 

ei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heldersdor, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsrub OS., Königshütte, Kattowitz, 
Kupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Eine größere Brauerei, welche ihren eigenen 
Ausſchank hat, ſucht zum Verkauf ihrer hochfeinen E 
Biere in Flaſchen mit hieſ. Bierverlegern unter 
ünſtigen Bedingungen in Verbindung zu treten. 
ff. sub W. 571 an Rudolf Mosse, Breslau, erb. 


Lohnend. Verdienſt. ag 
Für 400 Mk. iſt verkäuflich ein 
ſehenswerthes, concurrenzloſes Object, 
geeignet auf Herumreiſen geg. Entrée 
dem Publikum vorgeführt zu werden. 
Adr. u. D. d if Moſſe, 

. [514] 


edes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühml. 
bekannten, allein echten 
Apotheker Radlauerschen 
H ersugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. 


an Rudo 
Breslan. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


in im Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ Metall. Medaillen 
E Bezirk ſehr elbe e thätiger 8 a a 
Kaufmann, dem feinſte Referenzen S 6 
En 1 e zur Seite N 

ehen, ertretungen in Br 
Conſum⸗Artikeln; auch würde der: Kronen 0d a 
ſelbe Conſignationsläger übernehmen. ronen- potheke 


Adreſſen gub J. B. 40 Expedition Berlin W., ' Friedrichstr. 160, 
der Breslauer Zeitung. [1968] 


Eins ältere Berliner Wäſche⸗Fabrik, 
Specialität: Kragen und Man⸗ 
ſchetten für Herren u. Damen, ſucht 
einen tüchtigen Vertreter. Off. sub 


Depot in Breslau in der 


markt 4. [0213] 


— — — 


P. R. 183 an Haaſenſtein & Vog⸗ Alten und jungen Männern 
ler, Berlin SW. [494] wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift des Mod.- 


Bath Dr. Müller über das 


Ioual Iyslem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrüng dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Geſchäftshaus am Ringe, 
mit großem Laden, Comptoir⸗ und 
Lagerräumen, iſt für 35000 Thlr., 
bei circa 7000 Thlr. Anzaplung, bald 
u verkaufen. Reſtgelder bleiben 
ange ſtehen. Näheres unter R. 610 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein kleiner, frequenter 


„ Gaſthof 

in einer Stadt wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten an Emil 
Spiller's Annoncen-Bureau in 
Namslau. [1151] 


Reſtaurations⸗Verkauf. 


Eine größere Reſtauration, beſſeres 
Geſchäft, m. kl. Saal, gut eingerichtet, 
viel 1 Mittelpunkt der Stadt 
Breslau, iſt w. zu vergeben durch 
D. Steinberg, Ohlanerſtraßße 50. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein altes, im beſten Gange 
befindl. Schreibwaaren⸗, Schul⸗ 
bücher⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
weg. Kränklichkeit ſofort unter 
ünſt. Beding. zu übernehmen. 
dr. befördert die Exped. der 
Brel. Ztg. unter Sch. 124. 


| Hautkrankheiten c. 


Sßpecialarzt fol] 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigersirasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


. ee Ft _ 
Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12— 2; veraltete u.verzw, 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautlraukheiten dc. 2 
eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 

ilt ſicher und ralionell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


heilt speciell ſeit 30 Jahren, friſche] Garantie, e 
le kr 2. Tagen, Fliege, auc Frauenleiden 
Altbüßerſtr. 31. Dehnel er., Biſchofſtr. 10, 2. Et 


prechſt. bis 8 4 


Abends. Auswärts briefl. [754 Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Fliegenleim und Papier, 
Tineol u. Schweinfurter Grün, 
ſtärkſt. Schwaben⸗ u. Wanzen⸗Mittel. 
E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Zwei vollſtändige Ladeuein⸗ 
richtungen ſind billig zu ver⸗ 


kaufen bei [1991] 


991 
B. Jarecki, 
Reuſcheſtraße 63. 


2 große Geldſchränke 


ganz von Eiſen (mit Panzer) verk. 
billigſt A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Dampfkeſſel 
für eine W Pfd. Maſchine zu 
kaufen geincht. Offerten unter 
P. C. 182 bei. Haaſenſtein 


I Vogler, Berlin SW. 


Ein Flügel⸗Inſtrument 
iſt wegen Mangel an Raum bill 
zu verk. Wallſtr. 12 b, II, links. 


Für Gärtnereien. 


Gegen 30 Stück Kübelpflanzen 
u. einige Hundert andere Pflan⸗ 
zen ſind, weil überzählig, bald zu 
verkaufen. 1861] 

Näheres beim Beſitzer, Winter⸗ 
garten Schweidnitz. 

A. Prause. 


Gefahrene Wagen, 


1 Coupe, mehrere halbgedeckte, ſehr 
leicht, gut erhalten, billig. Waun 
Schlott, Ohlauerſtraße 43. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1% für Handlungs: 
Verein ee 


Koſtenfr. Stellen⸗Vermittel. 


1 Zeit über 20,000 Mitglieder. 
Beſetzte 1887 2473 Stellen. 

In Breslau [1920] 
Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, J. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmännischen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 

Vom 1. Jan. bis 50. Zunı 
om 1. Jan. bi Juni c.: 
1 537. 1161 


Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


Berliner Verein 
für kaufmännische. 
Stellen-Vermittelung. 


Büreau; Berlin SW., 

Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsführer: 

Gust. Spuhl. 


Eine für höhere Mädchenſchulen Be 
prüfte evang. Lehrerin, welche 
in 2 Familien als Erzieherin und 
2½ Jahr an einer Privatſchule thätig 


war, ſucht zum 1. Octbr. Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten unter F. 3 
Breslau hauptpoſtlagernd. [1952] 


Ein 60 jähriger Wittwer, ev., mit 
einem 14 jährigen Sohne, ſucht 
zum 1. tember d. J. als Re⸗ 
oräſentantin und zur Führung 
eines einfachen ne eine, 
den beſſeren Kreiſen angehörende, 
ältere, alleinſtehende Wittwe, die 
iber das Kochen ſelbſt übernehmen 
muß. Gefällige Offerten mit An⸗ 
abe der Verhältniſſe und der Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche werden unter N. 


N. 60 poſtlagernd Kattowitz erbeten. 


Directriee 


für beſſeren Putz per 1. September 
eſucht. 


beten. 
ei Leopold Fischer, 


Werdau i. Sachien. 


Eine 
junge Dame 
mit guter Handſchrift, in Buch⸗ 
führung etwas bewandert, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden bei 
Ferdinand Rosenstoek. 

Moritzſtraße 9. 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


mit guter Figur findet in meinem 
Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchã per ſogleich oder am 
1. October dauernde Stellung bei 
hohem Salair. 

Offerten mit Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 11982 

Alphons Schauseil, 
Bautzen i. Sachſ. 


wird für mein Putz⸗u. 


billig Sch 


Offerten mit Zeugniſſen, B 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
1259 


1195570 


Eine junge gebildete Dame 
aus ſehr guter Familie ſucht per 
September oder 1. October Stelle 
als Verkäuferin, am liebſten in 
einem feineren Putz⸗ und Seiden⸗ 
waaren⸗Geſchäft, da Suchende ſchon 
einige Jahre ſelbſt ein ſolches Ge⸗ 
ſchäft leitete. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Auf Wunſch perſönliche 
Vorſtellung. Off. unt. J. K. 39 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1950] 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


eißwaaren⸗ 
die in dieſer 
Pole hi 
otographie 
(3008 
R. Seherf 
in Kattowitz. 


in Mädchen, rg Con⸗ 
eſſion mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht Stellung als 
änkerin. efällige Offerten 
erbeten unter Chiffre C. 8. poſt⸗ 
lagernd Zabrze OS. [513] 


ar Stütze der Hausfrau wird 
für ein kleines Provinzial⸗Städt⸗ 
chen in Oberſchleſien ein nicht zu 
junges Mädchen aus bürgerlicher 
Familie, gleichviel welcher Confeſſion, 
zum ſofortigen Autritt geſucht. 
Offerten unter A. A. 121 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Köchinnen mit vorz. Zeugn. empf. 
Fr. Tarraseh, Freiburgerſtr. 34. 


Für ein größeres Modewaaren⸗, 
Leinen u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt ſuchen wir 

einen Lehrling, 

eine tüchtige Verkäuferin, 


eſchäft geſucht, 
Branche ſchon thätig 

Zeugnißabſchrift un 
erbittet 


einen gewandten, tigen 
fetbnftändigen V rk N et 
und Decor ateur 


bei gutem Gehalt pr. 1. October d. J. 
event. auch früher. 
5 85 Sprache Bedingung. 
fferten mit Zeugnißabſchrift, 
Photographie und Geh ea 


erbitten an uns. 541 
Gebr. Baginsky, 


Breslau, Carlsſtraße. 


Eine anſt. Wittfrau ohne Anh. m. g 
Zeugn. ſucht ſof. Stell. als Wirthin 
durch Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25 p 


zur Schneider⸗Mädchen meld. 
ſich Gräbſchnerſtr. 12, Hinterh. 1. Et. 


Ein Mann von 40 Jahren, mo⸗ 
ſaiſchen Glaubens, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
wegen Aufgabe ſeines Geſchäftes in 
einem größeren 11152 

Manufactur⸗Waaren⸗ oder 
Herren = Garderobe Geſchäft 
als ſelbſtſtändiger Leiter oder zur 
Uebernahme einer Commandite 
Stellung per 1. September c. Gau: 
je * * eg — 55 
unter A. B. an die edition 
der Bresl. Ztg. = 


Ein tüchtiger Buchhalter wird 
zum ſofortigen Antritt gefucht. 

Bevorzugt werden ſolche Bewerber, 
Fir bereits in einer Maſchinen⸗ 
fabrik thätig waren. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
die O. Roeder'iſche Concurs⸗ 
Verwaltung, Krotoſchin. [1267] 


Neifender geſucht 


für eine Seifen⸗ b Oelfabrik 
bei hohem Gehalt und Speſen. 

Nur rührige, fleißige Kaufleute mit 
Prima⸗Referenzen belieben Offerten 
mit Lebenslauf abzugeben unter 
Chiffre C. O. 126 an diel Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1260] 


Ein Reiſender, 


der für eine Liqneurfabrik mit 
7 2 Erfolge Oberſchleſien, Nieder⸗ 
chleſien und die Grafſchaft Glatz 
bereiſt hat, findet gute Stellung. 

Meldungen unter Chiffre 0. 586 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Reiſende⸗Stelle. 


Für ein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft in Breslau wird ein 
gewandter, in der Branche er⸗ 
fahrener Reiſender per erſten 
October eventuell auch früher, 
bei gutem Salair zu en⸗ 
gagiren geſucht. Nur In⸗ 
haber beſter Referenzen belieben 
ihre Offerten unter 8: 809 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, zu richten. 
“x ar} DEZ TR TR 


Ein durchaus tüchtiger, treuer 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
per ſofort oder 15. Aug. cr. dauernde 
Stellung. [1211] 


Ein auswärtiges Tuch⸗ u. Herren⸗ 
garderoben⸗Maaßt⸗ u. Lager⸗ 
Geſchäft ſucht einen chriſtlichen 
Verkäufer, der mit der i 
vertraut, tüchtiger Decorateur it un 
auch das Einrichten von Lager affe 
verſteht. Schriftliche Offerten ſind 
zu richten an Danziger & 


Schreuer, Blücherplatz 6/7. 


Wahn . 


Be Sg 


ür mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich p. Aufaug Auguſt einen mit 
den nöthigen Schulkenutniſſen 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, srenenane s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich biefigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


she N ba ln zei bhär Shrd ana Fake ans ale sehe au ter 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 15. Auguſt reſp. 1. September 


eine tüchtige Directrice 


bei hohem Gehalt. > 1 
S. Schindler, Nybnik OS. 


r ·—— 0 —·—V— ͤ— 
Ein durchaus tüchtiger Verkäufer aus der Colonial⸗Waareu⸗ 
Brauche en gros wird bei hohem Salair und eventueller Be⸗ 
theiligung zu engagiren geſucht. Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter A. B. 35. 11884] 


3 Maſchinen⸗Waärterſtelle. 
Ein tüchtiger Maſchinenwärter, der die Wartung und 
den Betrieb einer Daupfdreſchmaſchine zu verſehen hat, wird 
geſucht. Bewerber um dieſen Poſten wollen ihr Geſuch nebſt 
Zeuguifjabichriften bis 4. Auguſt d. J. einſenden. 
Baron Nathaniel von Rothschild'ſche Güter 
direction Schillersdorf, Poſt Preuß.⸗Oderberg. 


Ein junger Maun mit guter Schulbildung und ſchöner Handschrift 
ſindet ſofort als Lehrling Unterkommen. = 
Breslauer Mojaikplatten-Fabrit 


Max Breier, Lehmdamm 48. 


a eg a en Er TE EEE a eV EEEERRFAE 

in junger Mann, welcher in 
Ein Reiſender E einem größeren Colonialwaaren⸗ 
d. Deſtillationsbranche, d. Stadt⸗Geſchäft, Deſtillation u. Spritfabrik 
u. Landkreis Breslau, die Kreife | Weſtpreußens gelernt, ſeit 2 Jahren 
. Grottkau, Neiſſe als Gehilfe tätig, ſucht, geſtützt 
nachweisl. erfolgreich bereiſt hat, auf gute Zeugniſſe, Stellung als 


barer Eltern, als Lehrling. 
Carl Glaser. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen [1882] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Joseph Brieger, 
leiwitz. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
u. Cigarren⸗Geſchäft zum ſofort. 
Antritt. M. Leder mann, 
[1215] Gr.⸗Glogau. 


Ein Fabrik⸗Geſchäft in Leinen⸗ 
waaren ſucht per 1. October cr. 
oder früher einen mit der Berechtigung 
zum einjährigen Dienſte verſehenen 
jungen Mann als 55] 


[12 
Lehrling. 
Offerten unter G. H. 125 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Suche für mein Pofamenten: u. 
Weißtwaaren⸗Geſchäft einen 
Lehrling bei freier Station. 

Carl Zweig, 
[1986] 


durch 


Oels i. Schl. 


Vermiethungen und 


wird bei hoh. Geh. für eine erfte | Lagerift oder ähnlich. ; 

Breslauer 8e zn engagiren Ger. Offerten unter E E. 43 an Miethsgeſuche. 
eſucht. Gefl. Off. an Rudolf Mosse, die Exped. der Bresl. Ztg. [1975] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Breslau, sub ieee er ee — — 


Ein junger Mann, 
militairfrei und in ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten firm, wird per 
1. October er. oder per früher für 
ein. Aſſecuranz⸗, Sämerei⸗ und 
Düngemittelgeſchäft geſucht. 

Offerten unter H. 23505 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein hiefiges Mannfacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſucht zum 
Antritt per 1. October eventuell per 
bald einen jungen Mann, welcher 
in ſchriftlichen Arbeiten bewandert iſt 
und ein ſehr firmer Rechner ſein muß. 

Off. u. E. M. 11 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Jun er Mann, 5 Zimmer, vollſtändig renobirt, 


elernter Specerſſt, der mit ber ein⸗ A uni 
achen Buchführung vertraut und Be 1 Hochparterre für 


2 - Ein anft. Fräulein findet Logis 
Mechaniſche Weberei Obtanechtrahe 3%, J Ste. (1992) 
uter rhein. Hoſenzenge (letz. 
Artikel Zwiruvelours!] ſucht einen 
Proviſionsreiſenden f. Schleſien, 
Poſen, Weſtpreußen, welcher für 
beſſere Waare undſcha hat 
Detallieur, Färber ꝛc.). ur be⸗ 
immte Offert. werden berückſichtigt. 

Franco⸗Offerten unter L. 604 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


um Antritt per 1. Septbr. a. c. 
ſuche ich einen mit der Galauterie⸗, 
Kurz: und Bandwaaren⸗Brauche 


vertrauten tüchtigen 
Verkäufer, 


welcher gleichzeitig das Decoriren 
verſteht. Offerten bis at ein: 
p 


yes euſtr. 29, 1. Stock, 3od. 
4 Zim., Cab., Gart. u. Badez., eleg. 
u. neu renov., pr. Octbr. bill. z. verm. 

Kronprinzenſtr. 29, 4. St., 90 Thlr., 
Wohng. zu verm., 2 Zim., Küche, Elof. 


Ohlauer Stabigraben 24, 


zweiter Stud, ag 


— * De Sobauniäbeh, ff aud ber zelnen Sprade mächtig 800 M. zu vermiethen. [1432] 
ndet per ſofort event. 1. Aug. 

„ peil. Stellung unter Chiffre 1. 98 Trinitasſtr. 12 

_— ͤm»g—ů— —— [poftlagerud Ruda. 1255] [ Wohn. 2 vern., neu ren. I. u. II. Et. 

Für mein Modewaaren⸗ u. Eon: Für mein 4 im., Cab., Nebengel. ſow. m. Balcon. 


fections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October a. er. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer, 


im Decoriren firm iſt, bei 
alair. Briefmarken verbeten. 


Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Eugros-Geſchäft ſuche einen 


jungen Mann. 


Nur ſolche Reflectanten, die in 
dieſer Branche gelernt haben, wollen 
ſich melden. 11143 

E. Weisstein (Leop. Sachs), 
Slogan. 


in junger Mann, kath., tücht. 
Speceriſt, flott. Expedient, welcher 
von feinem H. Chef beitens empfohlen 
wird u. gute Referenzen beſitzt , ſucht, 
II geſtützt auf dieſelben, ein dauerndes 
En agement. Photographie ſteht 
auf Wunſch gern zu Dienſten. Gefl. 
J Off. erb. u. A. R. 67 poſtl. Ratibor. 


Ein junger Mann, 
FF ctober zu vermiethen. [1922] 


eventuell per 1. September ander: |, . — 
i Höfchenstr. 3, 


weitig Engagement. 
Gefl. Offerk. unter 8. G. 10 Be 
am Museumsplatz, 
eine grosse, elegante Wohnung, 


lagernd Ludgierzowitz OS. [1973 
— st wir nahe ee se er 
anze I. Etage, 8 Zimmer und Bi 


1 Mein roßhandlung, 8 ubehör, event. auch getheilt, 


i i er © 
weine I itelpuuft 8 per 1. October er. zu verm. 


eine elegant eingerichtete Weinſtube 
Schweiduitz.⸗Stadigr. 21b 


zu errichten beabſichtigt, ſucht 
bet Leitung derſelben einen ver⸗ 
(Ecke Neue Taſchenſtr.) 1. Etage iſt 
eine Wohnung für 1600 18 4010 


Gartenſtr. 1 


iſt die hochelegante halbe 3. Etage 


(kein Hochparterre), 


5 Zimmer, Balcon ꝛc., zu ver: 
miethen. 1688. 


Freiburgerſtr. 6, 
8 4-5 Zimmer, Cabinet, 
ehr preiswerth zu vermietben. 


Wegen Wegzug 
a Hochparterre, 4 Zimm., 2 


ab., Küche, Entr., Gartenben., per 
1. October zu verm. Karuthſtr. 18. 


95 und 140 Thlr. 


1 Wohnung Karuthſtr. 18 per 


der a 


hohem 


Hellmann Fröhlich, 
(1149) 


Kattowitz. 


Für mein Mauufactur⸗ u. 
Damen =: Confections = Ge: 
ſchäft ſuche ich p. 1. Octob. cr. 
einen tücht. älteren ſelbſtſtänd. 


Verkäufer u. Decorateur 


bei gutem Salair. 124610 
Offerten mit Photographie E 


und "Boch an 
S. Bochm, 


Waldenburg i. Schleſ. 


Deſtillateur. 
Deſtillateur. 
Für unſere Deſtillation und 
Eſſigſprit⸗Fabrik ſuchen per bald 
oder 1. October a. e. einen 83 
gewandten [455] 


Deſtillateur, 


der nachweislich in der 


Effigbrauche 


beſonders firm und im Stande iſt, 
b praktischen Arbeiten fefbftftännig | pfoblen- Carl Neugebauer, 


zu leiten. Meldungen find Zeugniß⸗ Langegaſſe 30. 11987] 
abſchriften beizufügen. Marken ver Für mein Mannfactur⸗ und 


cirte Bewerber, die in den beſſeren 
Kreiſen Breslaus bekannt ſind, und 
event. auch Caution ſtellen können, 
wollen Offerten nebſt Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe sub H. 23512 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, ein⸗ 
reichen. Marken verbeten. [506] 


Zwei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung in 
Grätz, Provinz Poſen. [1251] 

Joerns, Malermeifter. 


Ketafter-Sehütje geſucht. Zeugn. 
und Anſprüche einzuſenden an 
das Kataſter⸗Amt Beeskow. 


in Gärtner ehülfe, alt 19 Jahr, 
E wird durch m ſehr > — 


eiratheten Oekonom. Qualifi- 
zu vermiethen. 


Gräbſchenerſtraße 52 


2 ſchöne Wohnungen zu 3 Zimmer, 
für 160 und 170 Thlr. zu verm. 


Gartenſtr. 290 


1 Wohn. p. Mich. zu verm., 5 Zim., 
großes Entree, alles nöthige Beigelaß. 
Das Nähere im Cigarren⸗Laden. 


Neianorſtr & Wohnung, 
Gräbſchnerſtr. 6, Bine, 
Cabinet, Küche, Mädchengel. ꝛc., per 
1. Oct. zu verm. Näh. 1. Et. rechts. 


| Höfchensir. 1, 


Ecke Museumsplatz, 


beten. oben⸗Geſchäft (Sonnabend | II. Etage 1 Wohnung, 5 Zimmer 
Schweizer & Bricger, Kachloſſen) ſuche ' 55 bald dent nebst Zubehör, p. I. October or. 
Glatz. Fe . 11352) zu verm. Preis 950 Mk. p..a. 


Ein j. prakt. Deſtillateur, flotter 
Detailliſt, der ſchon gereiſt hat, 


einen Lehrling 


ſucht bei beſcheidenen Anſpr. p. bald * e 
ober de Engngement oder Volontair⸗ | Zauengienfte. 71. 
8 Br 5 Max Herlitz, Beuthen OS. Eee Taſchenſtr., ug E 


nächſt der Promenade, in ele⸗ 
gantem ruhigen Hauſe, iſt die 
mit allem Comf. ausgeſt. halbe 
erſte Etage mit Balcon zu verm. 


1 Lehrling 
fuche für mein Modewaaren: u. 
Damen Confections ⸗Geſchäft 
bei freier Station u. reg 
8. Berliner, Schmiedebr. 57. 


Teer Speceriſt, mit dem 
en gros & detail Geſchäft 
vertraut, ſucht per 1. Aug. Stellung. 
Gefl. Off. F. 6 Spremberg N. / L. 


befähigten Knaben, Sohn acht⸗ 


halbe 2. Etage zu vermiethen. [1928] 


Breiteſtraße 4u. 5 


1 Laden à 350 Thlr., u. 1 Wohnung 
à 310 Thlr. bald od. ſpäter zu beziehen. 


Ring, Riemerzeile 10, 
iſt die Hälfte der 3. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, 
Alcoven, Küche, Keller, Boden⸗ 
gelaß, für 765 Mark pro anno 
zu vermiethen. [1989] 


Alexanderſtr. 38 


er 1. October die kleinere Hälfte 
es 1. Stocks mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
parterre. [021] 


Carlsſtraße 24 


im 1. Stock eine Wohnung auch als 

Comptoir per bald oder 1. October 

zu vermiethen. [1984] 
Näheres daſelbſt. 


Schwertſtr. 24, 


vis-à-Lvis dem Märkiſchen Bahnhof, 
II. Etage, 1 Wohnung für 630 Mk. 
zu vermiethen. [2000] 
Gartenſtr. 47, am Sonnen: 
platz, iſt die 3. Etage u. das Parterre 
zu vermiethen. 1983] 
7 3, dicht an der 
Tanenzienſtr., iſt das Hochpart. 
elegante große 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, großes Entree mit 
Gartenbenutzung, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. [2002] 


—— —. 
Werderſtraße 30 
der 1. Stock, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Cabinet, Küche ꝛc., zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 78 
iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


Thiergarteuſtr. 74 find herrſch. 
Wohnungen zu vermiethen. [1971] 


Moritzſtraße 20 


iſt die gr. Hälfte der 2. Etage per 
ſofort billig zu vermiethen. [1961] 


BViſchofſtr. 1 


iſt die Hälfte der 1. Et. im Ganzen, 
auch getheilt, per ſofort auch für 
ſpäter zu vermiet 11962 


Freiburgerſtr. 42 


halbe 1. Etage, vollſtändig reno⸗ 
virt, 8 Zimmer, Badezimmer ꝛc., per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Kaiſer Wilbelmſtr. 13 


1 herrſchaftliche Wohnung, 4 bis 5 
Zimmer, Badecabinet, Mädchenſtube 
U. ſ. w., neu renovirt, per October 
zu vermiethen. [1951] 


Neufcheitraße 18 


ift die 3. Etage im Ganzen oder 
getpeiit zu vermiethen und October 
eziehbar. [1947] 


Slücherplatz 11 
iſt die große 3. Etage von ſofort 


oder 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. [1993] 


Kloſterſtraße 16 


iſt die halbe 1. und 2. Etage, neu 
renovirt, zu vermiethen. 1977] 


Ring 52 


im neuen, eleganten Haufe ſind 
noch einige größere, elegant 
ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne 
Mittelwohnungen zu vermiethen. 


— 
immerſtraße 12 iſt eine elegante 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 

2Cab., Küche, Entree, Badec. f. 920 M. 


* 
Oderſtraße 18 
Mit die 1. Etage, beſtehend aus M 
15 555 Entree, Küche, 
Keller, Boden, für 600 Mark 
zu vermiethen. 988] 


— 


D 


Eine elegante erſte Etage von 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß 
in feinem ruhigen Haufe mit Garten: 
8 bald zu vermiethen Salz⸗ 
ſtraße 34. 1929]. 
Näheres im Comptoir der Fabrik. 


Mit Gartenbenützung 


Nicolaiſtadtgraben 22 Michaeli 


3 D 
Ning 45, 3. Et., 
eine Wohnung, vollſt. renov., 
beſteh. aus 6 Zimmern, Cabinet, 
Küche und Zubehör (Preis 
1400 Mk.) per = 2 oder 
rüher zu vermiethen. 
N 155 dei Moritz Wohl, 
Ring 29, 11936] 


Tanentzienſtraße 26 b, 
2 


8 cke Claaſſenſtraße, Bg 
herrſchaftliches Hochparterre, 1 Salon, 7 Zimmer, Badecabinet, viel 
11807 


„ Beigelaß, durchgängig renovirt, zu vermiethen. 


11998] 


Umzugshalber 


iſt Muſeumſtraße 7, 2. Etage, eine herrſchaftliche h 
Zimmern incl. Saal p. 1. November billig zu eg ng daſelbft. 


Heinrichſtr. 22 dicht am Matthiasplatz 


iſt eine herrfchaftliche Wohnung von 4 Zimmern per 1. O 
vermiethen. Näheres Matthiasplatz 20 im Bureau, Hof, 1 


Nicolai⸗ Stadtgraben 24 


iſt die renovirte 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 1 i 

für 2200 Mark zu vermiethen, mit Pferdeſtall 2 15 2500 Wack. 1635 
Berlinerſtraße 67 ift die gr. Hälfte der zweiten Etage, ſowie 
Berlinerſtraße 72 die Hälfte der 1. Etage per ſofort — — 


11286] Zu vermiethen 


Zwingerplatz 2, 


Ecke Schweldnitzerstr., die sehr grosse hochelegante 1. Etage 

n . 1 
Piegen nebst Zubehör, zur Wohnung, auch für Geschäfterweoke 
oder grössere Vereinslocale gleich geeignet; Preis 4200 Mk. P. a., 


ebendaselbst III. Etage 


3 8 — Wohnung, 8 Piegen nebst Zubehör; Preis 


Moritzſtr. 29, Ede Höſcheuſtr., 
Etage, mit 2 Simmern, im Ganzen ober getheilt, 


rn, im Ganzen 
mit Balcon, Badecabinet 3 
per bald oder erſten October er. zu vermiethen. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt 3 Treppen eine Wohnung, beſtehend in 5 bis 6 Zimmern, Balcon 
und viel Beigelaß, per ſofort oder erſten October er. v 1 
Näheres bei Herrn Weollfsehütz baſelbſt. 0 


Tauentzienplatz 1, 


5 Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, 
en 118 — 2 Zimmer und wich Beigelaß, 
8 er ex, auf Wunſch auch frü v 
Näheres beim Wirth daſelbſt, 1. Etage BER 3 469] 
Zu Michaelis zu vermiethen: 


kleine Werkſtatt für 65 Thlr., ein 
Laden oder Comptoir — alles ge⸗ 
11 K, . 0 eine Wohnung fle 
100 Thlr., Kl. Groſchengaſſe 26. 


Im Innern der Stadt 
ſind hohe lichte Räume, 12 
Fenſter Straßenfront, zu 509] 


ewerblichen und 
kaufmänniſchen Zwecken 
oder Bureaux 


FF 
päte ermiethen. Näheres 
im Bureau, Junkernſtr. 1, II. 


n einer Kreis: und Garniſonſtadt 

Mittelſchleſiens mit Anden er 
Landgericht und böberen Lehran⸗ 
ſtalten iſt ein großes Geſchäfts⸗ 
— 5 — und 
arauſtoßender Wohnung, z. jed 
Geſchäft ſich eignend, zu — ehen 


2 
* 2 2 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


dicht am Sonnenplatz, 6 Zimmer, 
Badecab. ꝛc. Sonnenſtr. 165 verm. 


Riemerzeile 14 


(Ni + 
Geſchäftslocal n — großen Schau⸗ 


fenſtern, renovirt, (auch getheilt), 
eventuell mit Nebengelaß, bald oder 
ür 1. October zu vermiethen. [1948] 
Näheres bei H. Hoess und in 
der Mohren⸗Apotheke, Blücherplatz. 


Matthiasſtr. 250 


iſt ein großer Laden mit Keller und 
2 neurenovirte Wohnungen zu ver: 
miethen. 119451 
Shrweidnigerftr. 34/35, I, ein 
gr. Vorderzimmer als Comptoir 
oder Geſchäftslocal billig zu verm. 
Taſchenſtr. 9 iſt ein Geſchäfts⸗ 
local nebſt Keller, auch als Waaren⸗ 
lager ſofort zu vermiethen. 11931] 


— 


en an t. und Januar 1 u beziehen. Das 
Ein heller Pele Arbeitsſaal] Nähere durch die 5. Bresl. 
zu vermiethen Ohlauerſtraße 47.1 Zeitung unter A. Z. 123. [1253 
Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
Frag 
2288 RER 
8 82 
Ort. 43 25 83 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
Fri 5 il 
ass 8 
Mullaghmore.. 755 12 ıNNW 4 |bedeckt. 
Aberdeen 757 11 NO 3 wolkig. 
Christiansund .| 756 8 W 4 Nebel. 
Kopenhagen ..| 756 15 80 2 |bedeckt. 
Al Stockholm ....| 753 15 |SW 2 !bedeckt, 
#| Haparanda.....| 757 13 |S 6 bedeckt, 
Petersburg.. 757 15 |WNW 3 Nebel. 
Moskau 758 20 SW I wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 756 14 NW 5 heiter. 
Den: e 
Helder 749 17 880 1 bedeckt. 
F 754 14 080 3 fh. bedeckt. 
Hamburg.. 753 18 080 3 |heiter., 
Swinemünde..| 755 20 80 1 heiter. 
Neufahr wasser 758 | 1881 bedeckt. Nachts Regen. 
Memel. 759 17 80 2 bedeckt, 
Paris. — — 1. — — 
Münster 752 16 8 3 bedeckt. 
Karlsruhe 757 18 SW 4 bedeckt. 
Wiesbaden . 755 18 SW 4 bedeckt. 8 
München 760 17 W 2 Regen. Nachts Gewitter. 
Chemnitz ...-- 757 16 SW 3 Gewitter. 
Berlin 755 19 still IRegen. 
Wien 757 18 | still! wolkig. 
Breslau 758 18 0 3 bedeckt. 
Isle d’Aix ..-. = =| — — 
Nizza — — — — 
Triest 758 28 | still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 — müssig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Während das östlichere der beiden gestern erwähnten Minima über 
Lappland hin abzieht, ist das westlichere ostwürts nach der Themse- 
mündung a Serie Hoher Luftdruck findet sich nur noch über 
Süd-Europa. Deutschland ist bei meist schwachen, südöstlichen bis 
südwestlichen Winden die Bewölkung veränderlich und die Temperatur 
annähernd normal. In Norddeutschland fiel nur vereinzelt Regen, da- 


en ziemlich allgemein in Süd-Deutschland, wo ebenso, wie in 


hemnitz, heut morgen Gewitter stattfanden. Obere Wolken ziehen im 
Osten aus südwestlicher, im Nordwesten aus südöstlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Osear Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) iv Breslau. 


